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die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Grigi 


Beſtellungen 


auf das ſoeben begonnene dritte Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1893 werden von allen kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der „Geſellige“ koſtet 1,80 Mark, wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, — 2,20 Mark, wenn er 
durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer von den neuhinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Erzählung „Der Erbe von Nemerow“ von B. von der 
Lancken unentgeltlich nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 
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Die erſte Berathung der Militärvorlage 


hat am Freitag vor faſt vollbeſetztem Hauſe bei drückender 
Hitze begonnen. 

Die wenigen geſchäftlichen Angelegenheiten des Hauſes 
find unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit ſchnell erledigt, der 
Präſident Herr v. Levetzow erhebt ſich: „Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat das Wort!“ Tiefe Stille tritt ein. Auf ſeinem 
Platz ſteht in ganzer Höhe Graf Caprivi, den rechten Fuß 
hat er etwas vorgeſchoben, die rechte Hand ruht auf dem 
Korb ſeines Säbels, von dem Generalsüberrock hebt ſich das 
Blau des Pour le mérite-Ordens ab, hocherhoben iſt das 
von ſpärlichem grauen Haar bedeckte Haupt, die Augen blicken 
aus dem gerötheten Geſicht frei und offen in den Saal — 
die ganze Figur ein Bild ſoldatiſcher Unerſchrockenheit! Des 
Kanzlers Stimme hat einen hellen, durchdringenden Ton, 
man verſteht jedes Wort, umſomehr, als die Rede im gleichen, 
ſicheren Fluß weitergeht, er ſpricht ruhig, ſicher, jegliche 
Kunſtpauſen, jegliche Pgraſen verſchmähend, ſtets den Ein⸗ 
druck hervorrufend, als ob er perſönlich ſich wenig darum 
kümmere, welche Aufnahme ſeine Ausführungen finden. 

Graf Caprivi begann und ſchloß glücklich mit dem Hin⸗ 
weiſe auf das Ausland, das eine abermalige Ablehnung, 
ja nur eine Verzögerung als einen Verzicht Deutſchlands auf 
ſeine Machtſtellung, als Schwäche auslegen werde. Daß in 
dieſem Glauben eine gewiſſe Ermunterung für gewiſſe Nach⸗ 
barn liegen würde, dieſe Folgerung zu ziehen, mußte der 
Leiter der auswärtigen Politik den Hörern überlaſſen. Er 
durfte dies auch, die Antwort des württembergiſchen Demo⸗ 
kraten und Mitunterzeichners des Richterſchen Wahlmani⸗ 
ſeſtes, Payer, werden ſich kaum viele Deutſche aneignen. 
Payer meinte, Deutſchlands Anſehen und Sicherheit würden 
durch die Ablehnung gewahrt werden, denn es zeige durch 
fie, daß es einen „inneren Willen“ habe. Herr Payer hat 
als Rechtsauwalt zahlreiche kriminaliſtiſche Erfahrungen ges 
ſammelt. Ob es ihm wohl jemals vorgekommen iſt, daß ein 
zum Einbrechen geneigtes Individuum von feinem Vorhaben 
abſtand, weil der auserſehene Beſitzer ſeinen „Willen“ durch 
das Nichtanlegen von Schlöſſern bekundet hat? Dieſe ſüd⸗ 
deutſche volksparteiliche Weisheit ſteht auf der Höhe der 
norddeutſchen des Herrn Virchow, welcher fordert, man ſolle 
mit der Heeresverſtärkung warten, bis ein Krieg ausbricht. 

Graf Caprivi fand einen treffenden Vergleich, er meinte: 
Das komme ihm grade ſo vor, als wenn Leute, die in der 
Nähe eines Fluſſes wohnten, hörten, daß außerhalb ihrer 
Grenzen das Waſſer ſich ſammle, und ſagten: „Wir wollen 
warten, bis d 3 Waſſer zu uns kommt, und dann erſt den 
Damm verſtärken.“ 

Die Frage der Deckung für die Koſten der Militärvor⸗ 
lage ſtreiſte der Kanzler nur, indem er auf die ſpätere Mit⸗ 
arbeit des Heren Miquel verwies: von Bier⸗ und Brannt⸗ 
wein werde abgeichen werden, außer der Börſenſteuer würden 
noch Luxusſteuern in Betracht kommen, und vor Allem 
ſolle die Landwirthſchaft geſchont werden, was bei 
den Landwirthen des des naturgemäß großen Beifall 
fand, während auf der linken Seite ein unwirſches „Natür⸗ 
lich!“ gerufen wurde. Das Zentrum hielt ſich an dieſem 
Verhandlungstage ganz reſervirt; es ſpendete weder nach 
links noch nach rechts ein Zeichen der Zuſtimmung. 

Vier Parteien ſind am erſten Tage zu Worte gekommen 
und die Möglichkeit, daß Sonnabend die erſte Leſung zu Ende 
geführt werden wird, iſt dadurch näher gerückt. Die zweite 
Berathung dürfte mit Rückſicht auf die am 12. d. Mts. 
ſtattfindenden bayeriſchen Abgeordnetenwahlen erſt am 
Donnerstag beginnen. 

Zu der zweiten Berathung werden die wildliberalen 
Abgg. Prinz Carolath und Röſicke den früheren Antrag 
Bennigſen, nach welchem die Beſtimmung über die zweijährige 
Dienſtzeit in Kraft bleibt, ſo lange die jetzt zu bewilligende 
höhere Friedenspräſenzſtärke nicht herabgeſetzt wird, wieder 
einbringen. 


Wenn alle die vorliegenden Anträge aus dem Hauſe 
durchberathen werden ſollten, ſo hätte ſich der Reichstag un⸗ 
gefähr noch bis Oktober an fämmtlichen dazu beſtimmten 
Mittwochen zu beſchäftigen. Es iſt aber ſchon mit Rüdficht 
auf die Julihitze anzunehmen, daß zunächſt nach der erſten 


Leſung der Militärvorlage nur die auf die Beſeitigung der 


Futternoth zielenden Anträge berathen werden, was ja auch 
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viel dringender iſt, als Beſtimmungen über den Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen u. drgl. 

Die im Namen des Bundes der Landwirthe von den 
Abgeordneten v. Ploetz, Lutz, v. Kardorff und Genoſſen 
im Reichstage eingebrachten Anträge ſollen der Regierung 
Mittel und Wege an die Hand geben, auf welche Weiſe der 
drohenden Nothlage der Landwirthſchaft abgeholfen 
werden könne. Es wird zunächſt eine zeitweiſe Ermäßigung 
der Frachten auf deutſchen Eiſenbahnen, und zwar bis zum 
Selbſtkoſtenpreiſe, verlangt. Die gleiche Ermäßigung ſoll den 
Frachten für Magervieh, Rindvieh und Schafe zu Theil 
werden, um ſo den Transport dieſer Vieharten aus den von 
der Futternoth betroffenen Gegenden nach Landſtrichen zu er⸗ 
leichtern, in denen ein fühlbarer Futtermangel nicht vor⸗ 
handen iſt. Ferner wird es für wünſchenswerth gehalten, 
daß im Bundesrathe ein ſtändiger Ausſchuß eingeſetzt 
werde, welcher unter Zuziehung von Sachverſtändigen Maß⸗ 
regeln in Erwägung zu ziehen haben würde, durch welche 
einer unrichtigen Wiedergabe der gezahlten Preiſe in den Markt⸗ 
berichten vorgebeugt werden könnte. Schließlich hätte der zu 
bildende Ausſchuß darüber zu berathſchlagen, welche Maß⸗ 
nahmen zu treffen wären, um die Aus fuhr von Vieh aus 
dem Weſten des Reiches zu ermöglichen. 
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Der Sturm der Erregung, 


welchen die Schließung der Arbeiterbörſe in Paris hervor⸗ 
gerufen, hat den Aufruhr trotz der 40000 kriegsmäßig aus⸗ 
gerüſteten Soldaten und Poliziſten, mit denen die Seinejtact 
jetzt überſchwemmt iſt, zu neuen Flammen entfacht. Als 
die Beſetzung des Arbeiterbörſengebäudes bekannt wurde, 
entſtand zunächſt ein großes Laufen und Fahren unter den 
Stadträthen und Abgeordneten von Paris, die als Mitglieder 
der radikalen Partei ſtets bereit ſind, der Regierung einen 
Tort anzuthun. Ein Häuflein von ihnen wurde allmählich 
ausgewählt und gegen 10 Uhr Abends erſchienen etwa 50 
Senatoren, Abgeoronete und Stadträthe, mit dem Stadtrath⸗ 
vorſitzenden an der Spitze, vor dem Stadthauſe, um ſich als 
„Sicherheitsausſchuß“ zu konſtituiren. Die Thürhüter 
verweigerten ihnen im Auftrage des Seinepräfekten, einer 
Art Polizei⸗ und Oberpräſident, jedoch den Einlaß. Die Geiell- 


ſchaft zog ſich unter Hinterlaſſung einer ſchriftlichen Ver⸗ 


wahrung zurück, begab ſich in ein Kaffeehaus der Rue Mont⸗ 
martre, wo ein Aufruf an das Volk verfaßt wurde, in 
dem es heißt: 

„Bürger! Die Regierung ſetzt ihre Gewaltthaten fort. 
Nachdem fie drei Tage lang harmloſe Straßengänger todtge- 
ſchlagen, die Menge aufgewiegelt, die Krankenhäuſer erſtürmt 
hat, greift ſie heute die Arbeiterbörſe an. Ohne die Entſcheidung 
der Gerichte abzuwarten, jagt die Regierung die rechtmäßigen 
Inhaber aus dem ſtädtiſchen Gebäude roh hinaus. Bürger! 
Wir beſchwören euch, bewahrt angeſichts dieſer Herausforderung 
euer kaltes Blut, geht nicht in die euch geſtellte Falle, gebt 
euren Feinden keinen Vorwand zu einem Schlachttage.“ 

Kurz nach dieſer Verſammlung vereinigte ſich in demſelben 
Kaffeehaus der leitende Aus ſchuß der Arbeiterbörſe und 
erließ ſeinerſeits einen Aufruf an die Arbeiter: 

„Kameraden! Die Regierung hat durch Schließung der 
Arbeiterbörſe das Geſetz ſchändlich vergewaltigt; wir wollen 
aber in keine Falle gehen, wir wollen uns nicht zwecklos 
niedermetzeln laſſen, ſondern der reaktionären Verſchwörung 
Ruhe entgegenſetzen. Wir bleiben geeinigt und werden eure 
Rechte vertheidigen.“ 

Um dieſelbe Zeit wurde in großen Volksverſammlungen 
der allgemeine Ausſtand beſchloſſen und die Arbeiter⸗ 
ſyndikate des ganzen Landes telegraphiſch aufgefordert, ſich 
dem anzuſchließen. Im Laufe des Freitag traf denn auch 
von 170 Syndikaten ſchon die Antwort ein, in den allge⸗ 
meinen Streik eintreten zu wollen. 

Von zehn Uhr Donnerſtag Abend ab waren die Straßen 
um den Republikplatz, wo die Arbeiterbörſe liegt, der Schau⸗ 
platz wüthender Straßenkämpfe. Die Takiik war bereits 
vollſtändig in ein Syſtem gebracht. Zunächſt wurden die 
Laternen ausgelöſcht, hierauf die Droſchken und Omnibuſſe 
angehalten, umgeſtürzt und zu Barrikaden verwendet, 
endlich das Pflaſter aufgeriſſen und mit allem möglichen, 
das nicht niet⸗ und nagelfeſt war, beſtreut, damit es für die 
Reiterei unwegſam werde. Hartnäckiger auch wurden in der 
Freitag Nacht die Barrikaden von den meiſt mit Revolvern 
bewaffneten Aufrührern gegen die ſtürmenden Fuß⸗ 
ſoldaten vertheidigt, als in den früheren Nächten von den 
Horden der Vorſtädte, die meiſt bei dem Alarmruf „Les 
ceuirassiers!“ unter gräßlichem Geheul wie die wilde Jagd 
davonſtoben. Das Feuer der Aufſtändiſchen that bei der 
Dunkelheit aber nicht viel Schaden. Gegen zwei Uhr Freitag 
früh waren ſämmtliche Barrikaden genommen und die Ruhe 
wieder ziemlich hergeſtellt. 

Um das lateiniſche Viertel kümmerte ſich Niemand. Dort 
wurde auch nur in den Kaffees und Bierhäuſern allerlei 
Unfug getrieben. Großen Erfolg hatten dort echte oder 
falſche Verwundete, die den Arm in der Schlinge, den Kopf 
in kunſtvoll verwickelte Verbände gehüllt, von Bierhaus zu 
Bierhaus zogen, bluterſtarrende Darſtellungen ihrer Kämpfe 
und Abenteuer zum beſten gaben und ſich dafür freihalten 
oder mit kleiner Münze beſchenken oder auch nur bewundern 
ließen. 

bum Freitag hat der Gemeinderath eine Proteſtſitzung 
gegen die „Geſetzverletzung“ durch die Regierung abgehalten. 
Unter großem Beifall wurde von der Vergewaltigung ge⸗ 
ſprochen, wie ſeit dem Kaiſerreich Paris keine ähnliche erlebt 
habe. Wegen dieſer Haltung der Stadtbehörden hat das 
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Miniſterium beſchloſſen, den Gemeinderath auſzulöſen. Die 
Regierung wird am Sonnabend in der Kammer einen 
Sturmangriff aller linksſtehenden Abgeordneten auszuhalten 
haben, von denen einzelne offen mit Revolution gedroht haben, 
wenn das Miniſterium nicht weiche. 
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Die Hochzeit am engliſchen Königshofe 
die, wie ſchon geſtern berichtet, am Donnerſtag ſtatt⸗ 
gefunden hat, geſtaltete ſich zu einem glänzenden Schauſpiel. 
Eine unüberſehbare Meuſchenmenge hatte alle Plätze beſetzt, 
von denen ſich ein Blick auf den Hochzeits zug vom 
Buckingham⸗Palaſte nach der Königlichen St. James⸗ 
Kapelle bot. Auf dem reich geſchmückten Wege wurde be⸗ 
ſonders die Braut, die Prinzeſſin Mary von Teck mit 
ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Leider waren in Folge der 
Hitze Ohn machts anfälle ungemein zahlreich; zu Hunderten 
wurden Perſonen nach dem an die Straße grenzenden Green⸗ 
park gebracht und unter den Bäumen hingelagert. Es ſollen 
ſogar mehrere Todesfälle vorgekommen ſein. Die Herrſchaften 
fuhren in vier verſchiedenen Abtheilungen nach der Kapelle. 
Während die Königin zum Altar ſchritt, wurde Sullivans 
Kaiſermarſch geſpielt. Unmittelbar hinter der Königin ſchritt 
die Braut⸗Mutter Herzogin von Teck, geführt vom Großherzog 
von Heſſen, danach kam der Bräutigam, von ſeinem Vater 
und dem Herzog von Edinburg geleitet. Der ruſſiſche 
Thronfolger in weißer Uniform mit Stern und Band des 
ihm kürzlich verliehenen Hoſenbandordens führte die Königin 
von Dänemark. Dann ſolgten Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, der Prinz in deutſcher Marine⸗ 
uniform, ebenfalls mit dem Bande des Hoſenbandordens. 
Die Königin war von dem Großherzog von Heſſen, der 
Herzogin von Teck und deren Söhnen begleitet. Auf die 
Königin folgten unmittelbar der Bräutigam und die Braut. 
Der Bräutigam, in der Uniform eines Flottenkapitäns mit 
dem Bande des Hoſenbandordens, war von dem Prinzen 
von Wales und dem Herzog von Edinburgh, beide in Admirals⸗ 
un form, begleitet. Die Braut ſchritt im weißen Schleier 
und Atlasſchleppkleide, einen Brautkranz aus Myrthe 
und Orangenblüthe und einen großen Strauß weißer 
Blumen tragend, zwiſchen ihrem Vater und ihrem älteſten 
Bruder, geſolgt von zehn Brautjungfern. Die Orgel ſpielte 
den Brautmarſch aus „Lohengrin“. 

Als die Herrſchaften verſammelt waren, begann die 
Trauung, die der Erzbiſchof von Canterbury vollzog. Die 
Braut war äußerſt bleich infolge der Hitze und Aufregung 
und ſchien einer Ohnmacht nahe, doch gab ſie ebenſo wie der 
Bräutigam das „Jawort“ mit klarer Stimme ab. Nach der 
Trauung küßte die Braut zuerſt die Königin, dann ihre 
Mutter. Die Königin geſtattete dem Bräutigam Kuß und 
Handkuß. Darauf folgte die Beglückwünſchung. Zum Schluß 
ertönte Mendelsfohns Hochzeitsmarſch, womit die Feier 
beendigt war. 

Nach derſelben begaben ſich die Königin, die übrigen 
Fürſtlichkeiten, Prinzen und Prinzeſſinen mit dem neuvermäblten 
Paare zum Hochzeitsmahle nach dem Buckingham-Palaſt 
zurück. Nach dem Mahle traten die Königin, das junge 
Paar und der Vater der Braut auf den Balkon, woſelbſt ſie, 
ſtürmiſch begrüßt, mehrere Minuten verweilten. Bald nach 
5 Uhr fuhren die Neuvermählten vom Bahnhof „Liverpool 
Street“ nach Sandringham, wo ſie die nächſten Wochen zu 
verleben gedenken. 

Die Hochzeitsgeſchenke, welche dem jungen Paar 
geſpendet wurden, und in runder Zahl etwa zwölfaundert 
betragen, find in zwanzig großen Möbelwagen nach 
dem „Reichsinſtitut“ geſchafft worden, wo ſie öffentlich zur 
Schau geſtellt werden ſollen. Ein Eintrittsgeld wird für 
dieſe intereſſante Schau nicht erhoben werden, dagegen 
werden überall Sommelbüchſen zum Beſten der Hinterbliebenen 
der auf der „Victoria“ verunglückten Seeleute angebracht ſein 
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B erlin, 7. Juli. 


— Nach einer Anzeige des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 
Schuwalow hat der Großfürſt- Thronfolger den 
Wunſch ausgeſprochen, am 11. Juli auf der Durchreiſe von 
London nach Petersburg dem Kaiſer und der Kaiſerin 
einen Beſuch in Potsdam abzuſtatten. Ein Kaiſerlicher 
Sonderzug wird dem Großfürſten an der Grenzſtation Goch 
Na Verfügung geſtellt. Abends findet im Neuen Palais 

afel ftatt, worauf der Großfürſt feine Reife fortſetzt. 

— Freitag, an dem der zweite Sohn des Kaiſers ſein zehntes 
Lebensjahr vollendete, iſt Prinz Eitel Friedrich als 
Sekonde⸗Lieutenant in das 1. Garde-Regiment z. F. 
e ingeſtellt worden und hat zugleich das Recht erhalten, fortan 
Stern und Band des Schwarzen Adler-Ordens anzulegen. Bis heute 
hatte der Prinz als Anzug eine Kleidung in Matroſenuniform 
mit kurzen Beinkleidern getragen, heute war diefer Anzug der 
Uniform des Elite: Regiments der preußiſchen Armee mit den 
ſilbernen Litzen an Kragen und Aufſchlägen, dem weiß bebuſchten 
Helm und den langen Hoſen mit den rothen Bieſen gewichen. 
Vor der Einſtellung im Luſtgarten des Neuen Palais bei Potsdam 
hielt der Kaiſer eine Rede, in der er auf die alte Ueberlteferung 
hinwies, daß alle preußiſchen Prinzen bei Vollendung des zehnten 
Lebensjahres in die Armee eintreten. Wenn der Prinz 
ſich auch noch nicht in dem Alter befände, um den Dienſt als 
Offizier zu thun, ſo ſei es doch von hoher Bedeutung, daß aus 
dem Regimente jene Geſetze der Disziplin und des Gehorfans 
ihm bekannt würden, die von jeher das Fundament der Armee 
Bag ſeien. Mit einem Hoch auf den Prinzen Eitel Friedrich 
chloß die Anſprache, die Oberſt von Keſſel mit Dankesworten 
beantwortete, denen ein dreimaliges Hurrah auf den oberſten 
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Kriegsherrn folgte. Nun erfolgte durch den Kaiſer die Uebergabde 


ſeines zweiten Sohnes an den Kommandeur. Kräftigen Schrittes 
trat Prinz Eitel Friedrich mit gezogenem Säbel an den Chef der 
Leibkompagnie, Hauptmann v. Plüskow, ſalutirte und trat dann 
auf den linken Flügel des erſten Zuges. Dann übernahm der 
Kaiſer das Kommando, befahl Parademarſch in Zügen und ſetzte 
ſich an die Spitze des Regiments, das er der Katſerin vorbei⸗ 
fünrte. Es war für Prinz Eitel Friedrich nicht leicht, mit den 
Hünengeſtalten gleichen Schritt zu halten, und mehrere Male 
mußte er Laufſchritt machen, um wieder in Tritt zu kommen. 
Stolz richteten ſich ſeine Blicke nach den Fenſtern, an dem ſeine 
Mutter mit den Brüdern ſtand. Mit ihm zugleich ſalutirte auch 
der Kronprinz mit dem Säbel. In gleicher Weiſe erfolgte ein 
zweiter Vorbeimarſch in Kompagniefront. Alsdann ließ der Kaiſer 
Anumtliche Ofſtziere des Garde⸗Regiments und der Garniſon um 
ſich verſammeln und ſtellte ihnen den jüngſten Lieutenant vor, der 
jedem einzelnen die Hand reichte. Der Feier im Luſtgarten folgte 
ein Frühſtück im Marmorſaale, die erſte Hoftafel, an der Prinz 
Eitel Friedrich offiziell theilnahm. 

— Das Befinden der Fürſtin Bismarck beſſert ſich 
fortwährend. Dagegen kann Fürſt Bismarck gegenwärtig 
ſeine gewohnten Spaziergänge nicht machen, da ihn ſeit mehre⸗ 
ren Tagen erneute Unfälle ſeines alten Venenleidens bes 
läſtigen. 

— Nach dem feierlichen Schluſſe des Landtages im könig⸗ 


lichen Schloſſe fand eine gemeinſame Feſtfahrt der national⸗ 


liber alen Fraktionen des deutſchen Reichstags und 
* Abgeordnetenhauſes auf der Spree nach dem 

tüggeljee auf einem feſtlich geſchmückten Sonderdampfer 
ſtatt. An der Fahrt betheiligten ſich etwa 100 Fraktions⸗ 
mitglieder und einige Ehrengäſte. Bei dem ländlichen Mahle 
im ggeiſchlößchen faßte Staatsminiſter Hobrecht in der 
ihm eigenen geiſtreichen und knappen Form beim Ausbringen 
des Kaiſerhochs die Bedeutung des Feſtes in dem Satze zus 
ſammen, daß die abziehende Wache der alten Fraktion vor 
der aufziehenden Wache des Reichstags ſalutire und ihr Loſung 
und Feldgeſchrei mit den Worten übergede: Für Katiſer 
und Vaterland! Unter dem Jubel der Verſammlung ergriff 
darauf Rudolf v. Bennigſen das Wort zu einem Hoch auf 
die nationalliberale Partei; er gedachte der Verdienſte der 
früheren Fraktionsmitglieder, die entweder in Wahlen unter⸗ 
legen ſind, oder von vornherein auf eine Wiederwahl verzichtet 
hatten, insbeſondere des Dr. Buhl, deſſen Fortbleiben weit 
üder die Kreiſe der Fraktion hinaus bedauert werde; er 
begrüßte mit warmen Worten die zahlreichen neugewählten 
jüngeren Kräfte, er mahnte, wie bisher tren und unerſchütterlich 
an der nationalen und liberalen Sache feſtzuhalten, um 
deren praktiſche und erfolgreiche Vertretung ſich die Partei 
unauslöſchliche Verdienſte erworben habe; er pries das ſchöne 
harmoniſche und freundſchaftliche Verhältniß, das bisher ſtets 
ungetrübt zum bejonderen Stolze der Fraktion unter allen 
Mitgliedern gewaltet habe und auf deſſen ſtete Fortdauer er 
rechne. Wie ſehr ſeine warmherzigen Worte bei den Ans 
weſenden Widerhall gefunden haben, das bewies die friſche, 
beredte und zündende Erwiderung eines der jüngeren ſüd⸗ 
deutſchen Abgeordneten, des Rechtsanwalts Dr. Baſſermann 
aus Mannheim, der auf das Wohl der alterprobten Führer 
er Partei, insbejoudere Bennigſens, ein Hoch ausbrachte. 


— In der Frage der Staffeltarife hat der Miniſter 
Thielen bereits an eine Reihe hervorragender Sachver⸗ 
ſtändiger aus den verſchiedenen Landestherlen Einladungen 
zu einer freien Beſprechung ergehen laſſen. Die Müh⸗ 
len⸗Jutereſſenten ſollen am 13. Inli, die Malz⸗Inter⸗ 
eſſenten am 14. Juli in Berlin zuſammenkommen. 

— Für die diesjährigen Herbſtmanöver der Flotte 
find ernannt: die Kontre-Admirale v. Pawelsz und Thom⸗ 
ſen zu Chefs der neu zu bildenden Diviſionen, Kapitän 
3. S. Frantzius zum Kommandanten der „Olga“, Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Fonſeca⸗Wollheim zum Kommandanten 
der „Carola“, Korvetten⸗Kapitän Zeye zum Chef der zweiten 
Torpedobootsflottille, Kapitäu⸗Lieutenant Grumme zum Chef 
einer Torpedobootsdiviſion. 


— Die deutſche Turnerſchaft hat auf eine Eingabe, 
in welcher die Verkürzung der Dienſtzeit für geübte 
Turner verlangt wird, folgenden Beſcheid des Generals 
inſpekteurs des Militärerziehungs- und Bildungs⸗ 
weſens, Generals v. Keßler erhalten: 

„Die durch Uebung im Freien an Geiſt und Körper ge⸗ 
kräftigten und geſtählten Jünglinge genießen immer beim 
Eintritt in den Dienſt als Soldat einen ſicheren Vorzug 
und Lohn. Sie überwinden leichter die Anſtrengungen und 
Anforderungen des Dienſtes, bleiben munter und vergnügt und 
freuen ſich ſo des Erfriſchenden und Belebenden dieſes Standes 
von vornherein. So werden ſie unter ſchwächlicheren oder 
verdroſſenen Kameraden hervorſtehen, von ihren Vorgeſetzten 
anerkannt oder bald bevorzugt werden, auch in der Be⸗ 
förderung — wenn ſie die hierfür erforderlichen Charakter⸗ 
eigenſchaften haben. Dieſe Eigenſchaften kann die körper⸗ 
liche Uebung allein nicht geben und ohne dieſe Eigen⸗ 
ſchaften kann gerade der junge Soldat unter ſeinen bisherigen 
Kameraden als Vorgeſetzter nicht beſtehen.“ 

Baiern. Die Landtags wahlen werden, ſoweit die 
bisher vorliegenden Wahlmännerwahlen eine Ueberſicht ge⸗ 
ſtatten, nur eine geringe Verſchiebung der bisherigen 
Zuſammenſetzung des Landtages ergeben. Die weſentlichſte 
Veränderung beſteht darin, daß diesmal zum erſten Male 
5 Sozial demokraten in den Landtag gelangen werden. 


Amerika. Im Staate Colorado haben von 500 Silber⸗ 
gruben 318 thatſächlich den Betrieb eingeſtellt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Juli. 

— Die Weichſel iſt heute in Warſchau auf 2,34 Meter 
von geſtern 2,75 Meter gefallen; in Thorn zeigt der Pegel 
heute 2,74, geſtern 2,62 Meter. Hier betrug heute Nach⸗ 
mittag der Waſſerſtand 2,65 Meter, geſtern 1,74 Meter. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das neue Se⸗ 
kundärbahng eſetz, wonach die Regierung ermächtigt wird, 
48 Millionen Mark zur Herſtellung neuer Strecken und zur 
Beſchaffung neuer Betriebsmittel auszugeben. Bewilligt iſt 
damit u. A. der Bau einer Eiſenbahn von Rothfließ nach 
Rudezauny (6710 000 Mk.) und von Bütow nach Berent 
(5 720 000 Mark). 


— In der polniſchen Fraktion iſt, wie dem „Oren⸗ 
downik“ mitgetheilt wird, der Vorſchlag gemacht worden, 


daß, falls die Mehrheit der Fraktion gegen die Militär⸗ 


vorlage ſein ſollte, dann jedes Mitglied der Fraktion nach 
Belieben ſtimmen könne. Abg. Dr. Rzepnikowski, welcher 
vor der Auflöſung des Reichstages ſich in der Fraktion der 


Abſtimmung über die Militärvorlage enthalten hat, iſt gegen⸗ 


wärtig für die Vorlage. 
— Eine große Anzahl polniſcher Wähler hat an das 


polniſche Provinzial⸗Wahl⸗Komitee in Poſen ein Schreiben 


erichtet, in welchem erſucht wird, eine Volksverſamm⸗ 
ung einzubernfen. In der Verſammlung ſoll eine Erklä⸗ 
1 beſchloſſen werden, in welcher die iſche Reſchstags⸗ 
fraktion erſucht wird, gegen die Militärvorlage zu 
ſtimmen. Da mehr als 30 Perſoneu das Schreiben unter⸗ 
zeichnet haben, ſo muß nach den Statuten eine Verſammlung 
einberufen werden. 


— Die Einnahmen der Marienburg ⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn haben im Monat Juni 127000 Mk. betragen, 25400 
mehr als im Juni v. J. Die Geſammt⸗Einnahme vom 1. Januar 
bis Ende Juni beträgt 771500 Mt., 11320 Mk. mehr als in der 
gleichen Zeit v. J. 

— Die Betriebseröffnung auf den Strecken Marien⸗ 
burg⸗Maldeuten und Elbing⸗Oſterode iſt beſtimmt am 
1. September d. J. in Ausfigt genommen. 


— Eine Klage des Eiſenbahnfiskus gegen den Kreis 
Allenſtein gelangte vorgeſtern vor dem Reichsgericht zum 
Austrag. Nachdem in den Jahren 1880 und 1881 auf Grund des 
Geſetzes vom 9. März 1880 die Hernellung mehrerer Eiſendahnen 
von untergeordneter Bedeutung mit dem Ausgangspunkte Allen⸗ 
ſtein beſchloſſen worden war, wurde zwiſchen dem Staate und 
dem Kreiſe Allenſtein ein Vertrag über die Koſten abgeſchloſſen. 
Als der Staat ſpäter die Rechnung präſentirte, war dieſe dem 
Kreiſe zu hoch, wenigſtens waren die Vertreter des Kreiſes der 
Meinung, daß fie Verpflichtungen in ſolchem Umfange nicht über⸗ 
nommen hätten. Die höheren Koſten waren dadurch entſtanden, 
daß ein neueres Projekt zur Erweiterung des Bahnhofs Allenſtein 
zur Ausführung gebracht, daß die Landſtraße deim Bahnbofe 
verlegt worden iſt und daß, weil nunmehr vier Bahnen die 
Straße kreuzten, eine Ueberbrückung dieſer Straße nöthig wurde. 
Der Fiskus behauptete, der Kreis habe ſich durch den damaligen 
Vertrag verpflichtet, alle infolge des Bahnbaues erforderlichen 
Koſten in der verabredeten Richtung zu tragen, der Kreis aber 
beſtritt dies. Der Fiskus ſtrenate nun eine Klage gegen den 
Kreis auf Zahlung von rund 111000 Mk. an, klagte aber der 
Einfachheit wegen zunächſt nur 1600 Mk. ein. Das Landgericht 
Allenſtein wies den Fiskus ab, nach deſſen Berufung verurtheilte 
jedoch das Oberlandesgericht Königsberg den Kreis Allenſtein zur 
Kurt der Klagſumme von 1600 Mk. Die hiergegen eingelegte 

eviſion des Kreiſes Allenſtein wurde vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen, ſodaß nun der Kreis nicht nur jene 1600 Mk., ſondern 
die ganze geforderte Summe wird zahlen müſſen. 


— Mit der Ausführung der Vorarbeiten für den Bau des 
mafuriſchen Schiffahrt ⸗Kanals iſt der Baurath a. D. 
Heß in Hannover betraut worden. 


— Die Vertretung des Herrn Regierungs- Präſidenten 
v. Holwede in Danzig während deſſen Beurlaubung wird von 
dem Herrn Ober⸗Regierungsrath Rathlev geführt. 


— Der Vorſtand der Aerzte ⸗ Kammer der Provinz 
Pommern hat ſich zu einem Provinzial» Komitee für den inter» 
nationalen mediziniſchen Kongreß in Rom konſtituirt, um den 
Aerzten Pommerns die Betheiligung an dem Kongreß möglichft 
zu erleichtern. Herr Medizinalrath Dr. Siemens, Direktor der 
Irrenanſtalt in Lauenburg, iſt zum Delegirten des Provinzial⸗ 
Komitees zu dem Kongreß ernannt. 


— Dem Kreiswundarzt Dr. Heidenhain in Köslin iſt der 
Charakter als Sanitätsrath verliehen. 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. d. Decken iſt der Regierung 
zu Gumbinnen überwieſen worden. 


— Für Herrn Emil Fiſcher in Rawitſch iſt auf als 
Baumaterial dienende Pappe, welche in unverziehbare Falten 
gelegt iſt, für Herrn Sally Lehmann in Tuchel auf Behälter 
für die Schachteln von ſchwediſchen Streichhölzern, bei welchem 
die Reibflächen vollſtändig frei liegen, für Herrn Franz Bocian 
in Bentſchen auf eine Getreide⸗Reinigungsmaſchine verbunden mit 
einer Windfege, deren Antrieb durch ein großes Stirnrad, welches 
zwiſchen beiden Ventilatoren angebracht iſt, erfolgt, für Herrn 
Amtsanwalt Heinrich Stern in Königsberg auf ein Niederradſegel 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 


A Kulmſee, 7. Juli. Am 20. Auguſt feiert die hieſige fre i⸗ 
willige Feuerwehr das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. 
—— dem Feſte werden die Nachbar-Wehren eingeladen werden. — 

n Schwirſen ertrank heute beim Baden ein Knecht, der 
erhitzt ins Waſſer geſprungen und von Krämpfen befallen war. 


+ Sedlinen, 7. Juli. Das Hauptſteueramt Elbing beab⸗ 
ſichtigt am hieſigen Bahnhof ein Steueramt zu errichten, um 
dem Wunſche der Tabaksintereſſenten durch Errichtung einer 
Verwiegungsſtelle zu entſprechen. Bis jetzt geſchieht das Verwiegen 
des zur Verſendung gelangenden Tabaks auf anderen, beſonders 
eingerichteten Wiegeſtellen und nicht am Verſandorte. 


Konitz, 7. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurden zum weiteren Umbau des Schlachthauſes 
7000 Mk. bewilligt und die Verleihung des Bürgerrechts an den 
Bürgermeiſter Herrn Eupel angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, 
dahin zu wirken, daß eine Garn iſon hierher verlegt werde. Vor 
dem Kriege mit Oeſterreich 1866 ſtand hier das 61. Infanterie⸗ 
Regiment, welches ſpäter nach Thorn verlegt wurde. Hierauf 
wurde der Stadt Schneidemühl eine Beihilfe von 200 Mark 
bewilligt. 


? Ans dem Kreiſe Konitz, 6 Juli. Eine eigenthümliche 
Eutdeckung machte der Beſitzer eines Fiſchteichs. Er ſetzte im 
Mai d. Is. eine Menge Fiſchbrut ins Waller, bemerkte aber bald, 
daß einzelne der vorher ſehr munteren Fiſchlein todt obenauf 
ſchwammen. Durch aufmerkſame Beobachtung gelang es ihm, 
als Feind ſeiner Pfleglinge jene Art von Blutegel zu entdecken, 
welche man gewöhnlich Pferdeegel nennt. Dieſe ſaugen ſich am 
Bauche der Fiſchchen an und zerſtören in kurzer Zeit das junge 
Leben. Da dieſe gefährlichen Feinde der Fiſchzucht auch anders 
wärts ähnlichen Schaden anrichten werden, ſo iſt es gerathen, 
gleich bei der Anlage von Fiſchteichen das Waſſer davon zu jäubern 
weil dies ſpäter kaum möglich ſein dürfte. 


Z Krojauke, 6. Juli. Bei den Schafſchuren der letzten 
Jahre iſt es immer deutlicher geworden, daß in unſerer Gegend 
die Schafzucht von Jahr zu Jahr abnimmt. Dieſer Umſtand iſt 
zunächſt auf den Preisrückgang der Wolle, andererſeits aber auch 
auf die ſchweren wirthſchaftlichen Schäden, welche durch ver⸗ 
heerende Schafkrankheiten in den letzten Jahren hervorgerufen 
wurden, zurückzuführen, welcher Umſtand in einzelnen Land⸗ 
wirthſchaften ſogar die gänzliche Abſchaffung der Schafzucht zur 
Folge gehabt hat. 5 

n Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Juli. Heute Vormittag 
ging die Beſitzung des Ackerwirths Krüger-Abbau Zempelburg in 
Flammen auf. 

Danzig, 7. Juli. In einer hieſigen Familie ereignete ſich 
der Unfall, daß die einzige Tochter ſtatt einer Flaſche mit 
Glycerin, eine mit Salmiakgeiſt ergriff und ſich mit dem 


[Inhalte wuſch. Die Folge davon war eine Entſtellung des Geſichts, 


welche jahrelang andauern dürfte. — Die Zufuhr von Holz iſt 
außerordentlich ſtark. Man berechnet den Werth des in der todten 
Weichſel liegenden Holzes auf mehrere Millionen Mark. 

Das früher Herrn W. Wirthſchaft⸗ Danzig und darauf der 
r e ach Landesbank gehörige Rittergut Johannisdorf 
bei Rahmel, welches einen Flächeninhalt von 385 Hektar umfaßt, 
iſt an Herrn von Wentzel⸗ Schöneberg für 138 000 verkauft 
worden. 

Herr 


Neufahrwaſſer, 6. Zul. Der Kurhauspächter 
Reißmann beabſichtigt, auf der öſtlich vom Damenbade gelegenen, 
theilweiſe durch die Meeresfluthen zerſtörten Schanze ein 
Strandſchloß mit großem Saal und hohem Ausſichtsthurm 
zu bauen. Daſſelbe ſoll durch einen Wandelgang durch den Wald 
direkt mit dem Kurparke verbunden werden. 
2 . 


Oliva, 6. Piz Nach jahrelangem Bemühen iſt es nun ges 

lungen, auch für Oliva eine freiwil ige Jeuerwehr ins Leben 

rufen, der ſofort 36 Herren als thätige Mitglieder beigetreten 

d. Zum Kommandeur wurde Herr Architekt Günther erwählt. 
Die Gemeinde hat der Wehr bedeutende Mittel zugewendet. 


rt Karthaus, 6. Juli. Vor einiger Zeit war der Maurer 
Richert aus Zuckau vor dem hieſigen Schöffengericht ange⸗ 
klagt, von einem ihm zum Klopfen übergebenen Chauſſeeſtein⸗ 
haufen ungeklopfte Steine beſeitigt, ſich ſo die Arbeit erleichtert 
und die Cyauſſeeverwaltung betrogen zu haben. In dieſem Pros 
ele bekundete auch eine Zeugin, daß ſie geſehen habe, wie der 
ngeklagte ein Mal einen Stein von der Chauſſee fortgetragen 
habe. R. hatte nun auf dieſe Zeugin durch den Maurer Cy⸗ 
n unter Verſprechung von Geſchenken einzuwirken ver⸗ 
ucht, ihre (übrigens vollſtändig unerhebliche) Wahrnehmung vor 
Gericht zu verſchweigen. In zweiter Inſtanz vor der Strafkammer 
kam die Sache zur Sprache und hier leugnete Cyperski eidlich ab, 
auf die vorbezeichnete Zeugin irgendwie eingewirkt zu haben. 
Dem C. wurde jedoch nachgewieſen, daß dieſe Bekundung wiſſent⸗ 
lich falſch war; er wurde zu 11/5 Jahren Zuchthaus und der Uns 
ſtifter Richert zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


52 Elbing, 7. Jull. Gegen den Knecht Gottfried Baum, 
30 Jahre alt, und bereits mehrmals beſtraft, gegen den Matroſen 
Guſtav Tobias, 31 Jahre alt, ebenfalls beſtraft und vor Kurzem 
erſt vom Schwurgericht zu Königsberg wegen Meineides zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt und gegen den Arbeiter Friedrich 
Rößler, 39 Jahre alt und mit 19 Jahren Zuchthaus beſtraft, 
wurde heute vor dem Schwurgericht wegen eines Raubanfalles 
verhandelt. Am 30. Juli v. Is. wurde der Käſereipächter Eyriften 
auf dem Heimwege von Marienburg nach Niedau angefallen und 
ihm 2700 Mark bares Geld, 2 Depofttenſcheine über 2000 Mark 
und 600 Mk., ein Schuldſchein über 6000 Mk., eine Uhr, ein Ring 
und ein Portemonnaie geraubt. Dieſer Raubaufall iſt von den 
Angeklagten ausgeführt worden. Baum, welcher bisher feine 
Theilnahme ſtets geleugnet hat, und Tobias geſtehen ihre That 
ein. Wie Baum ausſagt, hat er ſchon lange geplant, einen Käſer, 
da dieſe als reich bekannt ſind, zu berauben. Er iſt in Kaldowe 
am 28. Jui mit Tobias und Rößler zuſammengetroffen. Dann 
haben ſte den Plan gefaßt, den Käfer Cyhriſten auf dem Heimwege 
u berauben. Rößler jedoch hat bei der That ſich nicht vetheiligt. 
m 30. Juli lauerten nun Baum und Tobias dem Käſer auf. 
Baum hielt die Pferde an, und Tobias verſetzte ihm ein Schlag 
mit einem Pfahle. Dann warfen ſie ihn in einen Graben, wo 
fie ihn befinnungslos liegen ließen. Die Räuber begaden ſich 
darauf nach Marienburg und Altfelde, vertheilten hier unter ſich 
den Raub, fuhren nach Elbing, kleideten ſich hier ein und fuhren 
dann nach Königsberg. Tobias blieb in Königsberg, Baum fuhr 
in ſeine Heimath und wurde hier verhaftet. Der Angeklagte 
Rößler beſtreitet ſeine Theilnahme. Das Urtheil lautete gegen 
Baum auf eine Strafe von 15 Jahren und gegen Tobias auf eine 
Zufatzſtraße von 13 Jahren, alſo auf 15 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt; Rößler wurde freigeſprochen. 


Oſterode, 6. Juli. Der Bauunternehmer Adolf Kapiſchke 
von hier hatte mit Gerichtsvollziehern u. ſ. w. mehr als ihm lieb 
war, Bekanntſchaft gemacht und gerieth deshalb jedesmal in eine 
leicht begreifliche Aufregung, wenn ein ſolcher Herr ſeinem Wohn⸗ 
fige nahte. Eine Tages kam nun der Vollziehungsbeamte Z. zu 
ihm und wollte eine orten der Baugewerks⸗-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Höhe von 374,65 Mark beitreiben oder ſogleich pfänden. 
Kaum hatte er, den Pfändungsbefehl in der Hand haltend, dem 
Kapiſchke ſein Begehren mitgetheilt, als dieſer ihm das Schriftſtück 
aus der Hand riß und durch Zerreißen vernichtete. Dabei rief 
Kapiſchke: Ich weiß ſchon, wie es bei Euch zugeht; ſehen Sie zu, 
was auf dem Hofe liegt und pfänden Sie! Das Landgericht 
Allenſtein verurtheilte ihn deshalb wegen Urkundenvernichtung 
zu 1 Tag Gefängniß. Der Angellagte hatte eingewendet, er habe 
geglaubt, es handle ſich nur um eine Zahlungsaufforderung, die 
er als ſein Eigenthum anfehen konnte. Das Gericht maß aber 
dieſem Einwande keine Bedeutung bei, da es annahm, der Ange⸗ 
klagte habe erkennen oder wiſſen müſſen, daß es ſich um eine 
Pfändung handle, da er ſchon früher mit ſolchen Amtshandlungen, 
wie er ſich ausdrückt, „beläſtigt“ worden ſei. Bei ſeinem Bildungs⸗ 
grade habe er ſich bewußt ſein müſſen, daß eine Pfändung vorge⸗ 
nommen werden ſollte, und daß er nicht berechtigt war, den 
Pfändungsbeſehl gegen den Willen des Beamten an fi zu nehmen, 
zu beſchädigen oder zu vernichten. Die Reviſion des Ange⸗ 
klagten rügte materielle Geſetzesverletzung und behauptete, er ſei 
ſich nicht bewußt geweſen, daß ſich die Urkunde im amtlichen Ge⸗ 
wahrſam befinde. Er habe auch in ſeiner Aufregung geglaubt, es 
handle ſich nur um eine Zahlungsaufforderung. Der Vertreter der 
Reichsanwaltſchaft gab zwar zu, daß einige Bedenken obwalten, 
ob dem Einwande des Angeklagten in ſubjektiver Richtung Rechnung 
getragen ſei, er beantragte aber doch die Verwerfung des Rechts⸗ 
mittels, da aus dem Urtheile zu entnehmen ſei, daß der Angeklagte 
gewußt habe, es handle ſich nicht nur um eine Pfändung, 2 
auch um einen Pfändungsbefehl. Daraufhin verwarf das Reichs⸗ 
gericht die Reviſion des Angeklagten. 


Königsberg. Das „Haupt⸗Grenz⸗Komitee für die ruſſiſchen 
Juden“ hat feine Thätigkeit in Folge der von der preutziſchen 
Regierung getroffenen Abwehrmaßregeln eingeſtellt und auch 
die Lokalkomitees in den Grenzſtädten angewieſen, den Aus⸗ 
wanderern keinerlei Unterſtützung mehr zu Theil werden zu laſſen, 
ſondern ſich aufzulöſen, da die Hoffnung, daß die Grenze den 
Flüchtlingen in abſehbarer Zeit wieder geöffnet werden würde, 
fallen gelaſſen werden muß. 

i Aus dem Samlaude, 7. Juli. Der Radfah rerſport 
wird auch vom Militär gepflegt. Gegenwärtig bereiſt Lieutenant 
Prang vom Infanterie-Regiment Nr. 49 zu Rad die ſamländiſche 
Küſte. Derſelbe verließ ſeinen Garniſonort Gneſen am letzten 
Sonntage Morgens 2½ Uhr und traf Montag Abend 6% Uhr 
in Barteuftein ein. Den 55 Meilen weiten Weg hat er alſo trotz 
heftigen Gegenwindes und Regens in 16¼ Stunden zurückgelegt. 


F Pillkallen, 6. Juli. Geſtern brach auf dem Gehöft des 
Beſitzers B. Feuer aus, das ein Wohnhaus mit einer darin ein⸗ 
gerichteten Cigarrenfabrik in Aſche legte. Sämmtliche Vorräthe an 
Tabak und Cigarren ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Ebenſo haben auch mehrere andere Einwohner Hab und Gut ver⸗ 
loren. Eine Dame hat ihre Rettung nur ihrem Stubenhündchen 
zu danken. Obgleich das Gebäude ſchon in hellen Flammen ſtand, 
ſchlief ſie noch, durch das Gebell des Hündleins erwachte ſie und 
konnte noch gerettet werden, obwohl ſie ſchwere Brandwunden 
davon getragen hatte. 


Bromberg. 7. Juli. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden 30000 Mark für die Vorarbeiten zur Wafters 
leitung und Kanaliſation bewilligt. Zu den Vorarbeiten 
für die Kanaliſation ꝛc. ſind von den Stadtverordneten ſchon in 
den Jahren 1891 und 1892 10000 Mk. bewilligt, von dieſer 
Summe ſind auch ſchon 8248 Mk. verausgabt worden. Jetzt ſoll 
nun noch eine Quantitätsprobe des Waſſers von einer in der 
Jafiniecer Forſt einzurichtenden Tiefbrunnenanlage vorgenommen 
werden. Die Koſten hierfür ſind auf 15000 Mk., die Koſten für 


die Vorarbeiten des Klärſyſtemprojekts auch auf 15000 Mk. ver⸗ 


anſchlagt worden. 

Die geſtern früh am Bahnkörper bei Gr. Neudorf gefundene 
Leiche iſt die der Ehefrau des Beſitzers Papke aus Kaiſerstreu 
im Kreiſe Inowrazlaw. Die Unglückliche war zu ihrem Sohne 
nach Bromberg gereiſt. Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Der hieſige deutſch⸗freiſinnige Wahlve rein hat be⸗ 
ſchloſſen, zwei Delegirte zu wählen, welche im Verein mit den 
Delegirten der Nationalliberalen und Konſervativen die Statuten 
zur Bildung eines deutſchen Wahl vereins entwerfen follen, 

u Inowrazlaw, €. Juli. Der hieſige „Vaterländiſche 

rauen» Zweigverein giebt am 9. d. Mts. im ſtädtiſchen 
urhauſe ein Gartenfeſt mit Konzert. Der Erlös ſoll zur Unter⸗ 
ſtützung der Nothleidenden in Schneidemühl Verwendung finden 
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Schmuck. 6 
Fracht zu Ehren des it v. Stablewski. 
traf, von 30—40 Reitern in kuſawi 


manns dorf, Herrn Lieutenant Caſpar gehörig, ſowie 


9 el ‚ 
i ſchaften und die Stärkefabrik nieder. Von dem 


3 Wirt 13 
2 — . — iſt nur das herrſchaftliche Gebäude und ein Stall ſtehen 
geblieben. 

enau, 7. . Unſere Stadt prangt heute in reichem 
= nd a af mit polniſchen Inſchriften 


cher Tracht u er + un 

te ein. Bei Eintritt in die Stadt wurde der Erzbiſchof feierlich 
be dann wurde er in Prozeffion zur katholiſchen Kirche 
eleitet. Heute Nachmittag begiebt ſich der Erzbiſchof nach unſerem 
kachbarorte Oſtrowo, um dort die neuerbaute Kirche zu weihen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. Juli. 


Lichtenthal wurde wegen eines ſchweren und eines einfachen 


er einem Mitknechte 


Diebſtahrs mit 4 Wochen und 3 Tagen Gefäugniß beſtraft, weil 
einige Sachen und zwar zum Theil aus einem 
Kaſten, an welchem er mittelſt einer Forke das Schloß erbrochen 


hatte, entwendet hat. 


2) Die Wittwe Rofalie Wasniewska aus Rozauno wurde 


wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu einem Jahr und 
3 Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. Die 
Angeklagte iſt eine unverbeſſerliche Diebin, die anſcheinend nur 
ſtiehlt, um ſich einen Schnapsgroſchen zu machen. 

aber ſcheint ſie den Hühnerdiebſtahl zu lieben. 
Hühnerdiebſtayhls auch ſchon im Zuchtuaus geweſen, und auch die 


Namentlich 
Sie iſt wegen 


wi heutige Strafe erfolgte, weil fie im März 2 Hühner geſtohlen hat. 


3) Im Juli v. Is. erhielt der Semmartſt P. Landmeſſer, 


= welcher ſich in Nafowig aufhielt, einen Brief recht unanſtändigen 
Inhalts, der von Beleidigungen ſtrotzte und mit M. Muszinski 


— joll heißen Melanie Muszinski — d. i. die 11 jährige Tochter 
des erſten Lehrers — unterſchrieben war. Landmeſſer ging mit 
dieſem Brief zu dem Lehrer Muszinski, und beide glaubten in 


. dem Schreiben die verſtellte Handſchrift des Lehrers Littwitz in 


ſcheinend nicht auf 


Natowig zu erkennen; da Muszinski mit dem Angeklagten an⸗ 
gutem Fuße lebte, ſo zeigte er dies 
an, und in Folge der erfolgten Zeugenvernehmung eines Schreib⸗ 
ſachverſtändigen erfolgte am 3. März d. J. die Verurtheilung des 
Bittwig zu der recht empfindlichen Strafe von 14 Tagen Ges 
ſangniß. Hiergegen hat der Angeklagte mit Erfolg Berufung ein⸗ 
gelegt. Der Schreibſachverſtändige aus Leipzig begutachtete, daß 
zwar die Schrift des Briefes viel Aehnlichkeit mit der Handſchrift 
des Angeklagten habe, daß aber nach der ferneren Vergleichung 
des Briefes mit der Handſchrift des Landmeſſer die Vermuthung 
eher nahe liegt, daß dieſer den Brief geſchrieben haben könne. 
Es mußte auf Grund des Gutachtens die Freiſprechung des 
Littwitz erfolgen. 


Von Maſurens Seren. 


Wenig bekaunt im deutſchen Vaterlande iſt der Südoſten 
der Provinz Oſtpreußen, das Maſurenland, und doch 
wie lohnend iſt ein Beſuch dieſes prächtige Yernblide über 
rauſchende Wälder und zahlreiche blinkende Seeſpiegel ge⸗ 
währenden Hügellandes, im beſonderen eine Fahrt über ſeme 
großen Seeen. Läge dieſes Stück Erde im Herzen Deutſch⸗ 
lands, längſt würde es ein Zielpunkt für Schwärme von 
Tonriſten geworden ſein, ſeit vielen Jahren ſchon würden 
bequeme Perſonendampfer die 100 Kilometer lange Waſſer⸗ 
bahn durchfurchen, theuere Hotels an den ſchönſten Punkten 
winken und prächtige Villen die Inſeln ſchmücken. Freilich 
iſt es nicht ſo leicht, in die Seeen, die durchſchnittlich 116 
Meter höher als die Oſtſee liegen, einen Perſonendampfer 
zu überführen. Die in Betracht kommenden 3 größten 
Seren: Mauer, Löwentin⸗ und Spirdingſee, die zuſammen 
eine Fläche von 337 Quadratkilometer bedecken, ſtehen unter⸗ 
einander zwar durch ein Kanalſyſtem im Zuſammenhang, 
haben aber mit Flüſſen keine ſtete ſchiffbare Verbindung. Es 
fließt nämlich der um Norden liegende Mauerſee in die nicht 
schiffbare Angerapp und erreicht erſt bei Inſterburg, nachdem 
die Waſſer einen Weg von 170 Kilometer zurückgelegt und 
über Klippen und Riffe mit einem Gefälle von 336 Fuß zu 
Thal gefloſſen ſind, den Pregel. Der ſüdlich gelegene 
Spirdingſee fließt mit einen Gefälle von 68 Fuß durch den 
Piſſeck und Narew in die polniſche Weichſel; eine ſchiffbare 
Verbindung nach der Weichſel beſteht nur unmittelbar nach 
dem Aufbruch des Eiſes beim höchſten Waſſerſtande. Leider 
kommt auch dieſe nicht in Betracht, weil die ruſſiſchen Zoll⸗ 
behörden den Tranſit über Thorn⸗Warſchau nach den Seeen 
nicht geftatten. Einen Perſonendampfer kaun man alſo nur 
in einzelnen Theilen, d. h. in zerlegtem Zuſtande, nach den 
Seeen bringen, und das war wohl allein die Urſache, daß 
ſelbſt nach der im Norden und Süden erfolgten Erſchließung 
der maſuriſchen Seen durch die Eiſenbahn viele Jahre hin⸗ 
durch Niemand den Muth fand, die Ueberführung eines 
Perſonendampfers ernſtlich in die Hand zu nehmen. Es 
ſtrömten zwar ſchon ſeit Jahrzehnten Fremde aus Königs⸗ 
berg wie aus anderen größeren und kleineren Städten herbei, 
um ſich einem der dem Holzhandel dienenden Schleppdampfer 
anzuvertrauen, und, ſo wenig bequem und ſchnell es auch 
gehen mochte, irgend einen Theil der Seeen, je nach der 
Fahrt des Schleppers, kennen zu lernen. Wenn alſo der 
Wunſch nach einer Erſchließung der Seeen für den Perſonen⸗ 
verkehr ein recht alter war, wer mochte daraufhin ein Riſiko 
von unbekannter Tragweite übernehmen, was ſollte aus dem 
Perſonendampfer werden, falls ſich das Unternehmen nicht 
rentirte? 

Dieſem Umſtande Rechnung tragend, bildete ſich im Mai 1890 
in Lötzen, dem Ausgangspunkte der Dampferfahrten, eine 
„Geſellſchaft zur Erleichterung des Perſonenverkehrs auf den 
Maſuriſchen Seeen, die ſich die Aufgabe ſtellte, auf die 
Schönheiten des Maſurenlandes, beſonders feines 
Seeengebietes, weitere Kreiſe aufmerkſam zu machen, und 
den Beſuch nach Möglichkeit zu erleichtern. Es wurden 
Unternehmer geſucht und gefunden, welche bereit waren, mit 
geeigneten Dampfbooten von Lötzen aus regelmäßige Tour⸗ 
fahrten auf dem an Ausbuchtungen und Inſeln reichen 
Mauerſee, ſowie zur Perle der Seeen, dem waldumkränzten 
Niederſee, auszuführen. 

Und das Unternehmen gelang. 

Im Sommer 1892 haben über 10000 Perſonen die 
Seeen beſucht und die ſchönſten Theile derſelben in Augen⸗ 
ſchein genommen. Seit dem 1. April 1893 dienen zwei 
Perſonendampfer dem Touriſtenverkehr und verrichten tägliche 
Tourfahrten. 


Ein Beſuch des Seengebiets gewährt abwechſelungsreiche 


und reizvolle Eindrücke, er iſt nicht theuer und auch nicht 


anftrengend, weil die Gaſthöfe im Seeengebiet auch 
während der Sommerzeit nicht überfüllt ſind. Trefflich läßt 
l mit emer ſolchen Tour die Bereiſung der ſchönen ſam⸗ 
ländiſchen Küſte mit Rauſchen, Warninken und Cranz 
vereinigen, und von Cranz aus ein Ausflug nach dem idylliſch 
an 98% arzort unternehmen. Die Reife in das 
Seeengebiet unternimmt man am zweckmäßigſten von 


Königsberg aus. Die Oftpr. Südbahn verabfolgt Rück⸗ 
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Bone be Ses eumäßigen Pecien, bie sleiäneing zum 
Beſuch der Seeen berechtigen und acht Tage Gültigkeit 422 
Da den Mitgliedern der Geſellſchaft für den 


Aufenthalt im Seeengebiet billigere und auch ſonſtige 
Bortheile gewährt werden, ſo empfiehlt es ſich, durch Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark Jahresbeitrag an den Vorſtand zu 
Lötzen die Mitgliedſchaft zu erwerben. 
— nennen nn ] 
VBerſchiedenes. 


— Großartige Unterſchlagungen ſind bei der Ver⸗ 
waltung des königlichen Schießplatzes in Wahn (Rheinprovinz) 
verübt worden. Mitte Mai traf dort ein höherer Intendantur⸗ 
beamter ein und nahm am 24. Mai eine unerwartete Prüfung der 
Kaſſe vor. Am Tage vorher war der Verwalter des Schieß⸗ 
platzes, Kaſerneninſpektor Grieshammer, angeblich in Dienſt⸗ 
geſchäften, nach Köln gereiſt; von diefer Reiſe iſt der Verwalter 
aber nicht wiedergekehrt, und über ſein Verbleiben fehlt bis jetzt 
jede Spur. In der Kaſſe waren nur 40 Pfg. vorhanden und 
die vorläufige Durchſicht der Bücher ergab ſofort, daß minde⸗ 
ſtens 15000 Mk. fehlten. Bei näherer Prüfung ſtellte ſich nun 


heraus, daß Grieshammer 121000 Mt. veruntreut hat. Die 


Urfache der Unterſchlagungen iſt in dem lockeren Lebens⸗ 
wandel des Flüchtigen zu ſuchen. G. hatte ſeine Frau unter 
der Vorſpiegelung, er würde zum 1. Auguſt verſetzt, bereits mit 
ſämmtlichem Mobiliar nach deren Heimath Danzig geſchickt. Die 
Möbel find in Dan zig auf Anordnung der Kölner Polizei mit 
Beſchlag belegt worden; fie haben einen Werth von 6— 7000 Mk. 
Ferner ſind bei einer Frauensperſon in Köln für etwa 1000 Mk. 
Schmuckſachen, welche von Geſchenken des G. herrühren, beſchlag⸗ 
nahmt worden. Die Unterfuhung iſt noch nicht beendet. 

— Verſchwunden iſt Seit einigen Tagen der Berliner 
Baukier Hugo Oppenheim, Inhaber des Bankgeſchäfts 
Moritz Eduard Meyer. Er ſoll ſich ſeit einem Jahre in 
Zahlungsſchwierigkeiten befunden haben. Sein Schwiegervater, 
ein Hopfenhändler Roſenthal in Fürth, iſt in Berlin einge⸗ 
troffen, um die nöthigen geſchäftlichen Maßnahmen zu leiten. 

— [Cholera] In Podolien greift die Cholera in den 
letzten Tagen ſtark um ſich; in Kamenicz, Podolsk tragen die Er⸗ 
krankungen einen ſehr ſcharfen Charakter. Auch in Mearſeille 
find die Geſundgeitsverhältniſſe ernſte geworden; von amtlicher 
Seite wird beſtätigt, daß täglich etwa 20 Tholeratodes fälle 
vorkommen. 

— In Bobingen bei Augsburg ſchlug am Donnerſtag der 
Blitz in den Dampfkeſſel einer Kunſtmühle. Der Keſſel 
explodirte. Ein Maun wurde getödtet, drei Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. 


— [Dem furchtbaren Grubenunglück! auf der unweit 
Dewsbury in England liegenden Combszeche ſind 136 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die Urſache des 
Unglücks iſt in einer Exploſion ſchlagender Wetter zu ſuchen, die 
bald das Bergwerk in Flammen geſetzt hat. Der Direktor Scott 
verſuchte mit einigen muthigen Männern in das Bergwerk ein⸗ 
zudringen, man konnte ſich jedoch nur darauf beſchränken, dem 
Feuer Einhalt zu thun. Die jammervollſten Szenen ſpielten ſich 
an Eingang zur Grube ab. Wehklagend ſtanden Frauen und 
Kinder da, harrend, ob noch eine Möglichkeit der Rettung vor⸗ 
handen ſei. Um 12 Uhr mittags war die Exploſion erfolgt und 
um ½6 Uhr Nachmittags wurden die erſten beiden noch lebenden 
Bergleute an dem von Tauſenden erregter Menſchen umringten 
Grubenrand abgesetzt. Um 7 Uhr Abends fand man die Leiche 
des Unterdirektors Hawksworth und die von drei anderen Berg⸗ 
leuten. Die Ventilation im Bergwerk war um dieſe Zeit wieder 
hergeſtellt. Um dem Feuer die Nahrung zu benehmen, ſchüttete 
man Holz und Sand auf einige Eingänge. 

— Bei der italieniſchen Station Graſſano geriethen auf einem 
in der Fahrt begriffenen Perſonenzug der Maſchiniſt und 
der Heizer in einen Streit, der in einen Meſſerkampf aus⸗ 
artete. Schließlich feuerte ſogar der Maſchiniſt mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe auf den Heizer ab. Erſt, nachdem Beide ſchwer ver⸗ 
wundet waren, gelang es einem Kondukteur, den Zug zum Stehen 
zu bringen. 


— Bei dem Dorfe Saizew (Ruſſ. Gouvernement Tufa) find 
5 Bauern, als fie in einem Kahne über den Upafluß jetzten, er⸗ 
trunken. Einer derſelben hinterläßt eine Frau mit einem neu⸗ 
geborenen Kin de. Als dieſe die Trauerbotſchaft erhielt, wurde 
ſie irrſinnig und ertränkte das Kind. 

— [Hauseinſturz.] Ein wegen Baufälligkeit auf be⸗ 
hördliche Anordnung geräumtes vrerſtöckiges Haus iſt am 
Donnerſtag Abend in Dresden beim Abtragen zufammengeſtürzt. 
Vier Arbeiter blieben ſofort todt, zwei wurden ſchwer 
verletzt. 


— [Selbſtgefühl.] Mehrfacher Hausbeſitzer: „ . Ich mache 
mir gar nichts aus dem Reiſen. Mir iſt am wohlſten unter 
meinen acht Dächern!“ 


Eingeſandt. 


Zum Rathhansbau. 


Graudenz iſt eine romantiſch, maleriſch ſchön gelegene Stadt. 
Mau höre nur diejenigen ſprechen, welche aus allgemein gefeierten 
Gegenden, z. B. vom Rheine herkommen; mit Ueberraſchung und 
Freude erkennen ſie es an. Die Rundſchau vom Schloßverge, 
der Blick von der Eiſeubahnbrücke und das Panorama der Stadt, 
welches ſich von Dragaß aus darbietet, wenn die Abendſonne den 
Klimmek, die Thürme, die alterthümlichen Speicher glühend färbt 
und der Strom das Spiegelbild ausſtrahlt, dieſe Bilder ſind 
feſſelnd und wunderſchön. 

Dort, wo die Thürme über den Speichern in ſo eigenartiger 
Weiſe hervorragen, haben wir auch den hiſtoriſchen Kern 
der Stadt, ihre wenigen monumentalen Bauten. Außer der 
katholiſchen Pfarrkirche und dem Seminargebäude kann nur noch 
das ehemalige Nonnenkloſter ſo bezeichnet werden. Es würde 
durchaus augemeſſen fein, wenn dort auch das Rathhaus feine 
Stelle fände, das au ſeinem früheren Platze ſchwerlich in würdiger 
Weiſe zu errichten ſein wird. Welcher Stadtverordnete ſollte den 
Muth haben, Gegenwart und Zukunft der Stadt mit der Schulden⸗ 
maſſe zu belaſten, die ſich ergeben würde, wenn auf den nach 
Ankauf der Nachbarhäuſer ungemein theuren Bauplatz ein gut ge⸗ 
bautes Haus geſetzt würde, das immer, auch von einem monu⸗ 
mentalen Bau abgeſehen, eine bedeutende Summe koſten dürfte? 
Und wozu ſollte die große Front, die dies Haus nach dem Markt⸗ 
platze zu bieten würde, benutzt werden? Für Sitzungsſäle und 
Bureaus iſt ſie des Wagenverkehrs wegen nicht geeignet, das 
hat man zur Genüge ſchon in dem alten Rathhaus kennen ge⸗ 
lernt. Für einen Rathskeller liegt kein Bedürfniß vor; in früheren 
Jahrhunderten, in denen es noch keine Bierpaläſte, feine Wein 
ſtuben und Cafees gab, war es erklärlich, daß man Rathsbier⸗ 
ſtuben errichtete. Heute hat die Bürgerſchaft andere Lokale 
für ihren geſelligen Verkehr, ja ſchon mehr als nöthig. 
Kaufläden wird man auch nicht in das Rathhausgebäude 
legen dürfen; das verbietet ſchon die Erfahrung mit dem großen 
Brande, der unſer altes Haus zerſtört hat. 

Für Sitzungsſäle und Bureaus wäre der Platz auf dem 
Tabaksacker ungleich geeigneter; aber wir ſprechen uns doch 
dagegen aus, weil das Rathhaus dort auf keiner Seite impontrend 
in die Augen fallen würde und weil es auch dem Intereſſe 
großer Kreiſe der Bürgerſchaft widerſpräche, wenn das Rathhaus 
aus den Grenzen der Altſtadt, die ohnehin durch die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Verkehrsanſtalten und der Staatsbehörden ge⸗ 
ſchädigt iſt, hinausverlegt würde. 

Für uns bildet die Wahl des Seminargebäudes die beſte 
Löſung der ſchwierigen Rathhausfrage. Einen auch nur an⸗ 


DAR, 


find wir in keiner Meile 


ähig anzulegen. Das Seminargebäude liegt dem Marktplatze 
jebr nahe. Pulſirt heute auch nicht mehr, wie in früheren 


das öffentliche Leben 


vorzugsweiſe auf dem Marktplatze, 
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alten Zentrum und dem er e der 
Stadt nicht fern liegt. In dieſer Beziehung i bie Lage 


des Seminargebäudes vortrefflich. Daß ſich ſpäter auch ein 
größerer Platz vor dem Gebäude erwerben laſſen wird, iſt zudem 
nicht ausgeſchloſſen. Ferner kommt folgendes in Betracht: Das 
Haus, welches einen würdigen, weltlich monumentalen Charakter 
trägt — nicht einen kirchlichen, wie man behaupten hört — iſt 
ſehr ſtark gebaut, es bietet reichliche und bequem gelegene fille 
Räume für alle Zweige der Verwaltung, Säle, Bureaus und 
Lokale für die Polizei; es giebt ſelbſt Räume für mancherlei 
wichtige Nebenzwecke her, z. B. für das Muſeum, Wohnungen für 
Unterbeamte u. dergl.; ſämmtliche Parterre⸗Räume find mit 
feuerſeſten gewölbten Decken verſehen, es beſitzt ſchöne Keller⸗ 
en 20, kurz, es gewährt, was wir gebrauchen, und die 

tadtverordneten haben das auch früher ſchon anerkannt, nach⸗ 
dem fie das Haus beſichtigt hatten. Warum giebt man ſich 
jetzt alle Mühe, um den einfachſten und beſten Ausweg aus der 
Schwierigkeit, in der ſich die Stadt befindet, anzufechten und der 
ohnehin mit Steuern überbürdeten Bürgerſchaft weitere Er⸗ 
höhungen plaufibel zu machen? 

Der Emwand, als ſei das Gebäude für die Zwecke des 
Seminars nicht mehr gut genng, fit unrichtig; es iſt nur zu klein 
und die Verwaltung durch die getrennten Gebäude zu ſehr er⸗ 
ſchwert; im Uebrigen iſt das Gebäude bis auf den äußeren Ab⸗ 
putz der Fafſade in beſtem baulichen Zuſtande. 

Die alten Ritter und Mönche haben ſtets die Kunſt ver⸗ 
ſtanden, gut gelegene und geſunde Bauplätze für ihre Zwecke auf⸗ 
zufinden; man kann auch heute noch ihren Fußtapfen folgen. 
Gewiß hat die Speicherſtraße, wie in ähnlichen, am Fluß gelegenen 
Städten, einmal die Zukunft der Villenſtraße. Warum ſollten 
nicht auch die Graudenzer auf den Geſchmack kommen, daß Wohn⸗ 
häuſer mit prachtvoller Ausſicht und friſcher geſunder Luft die 
beiten und ſchönſten find?! — Wenn der Stadt das Seminar⸗ 
gebäude für das Rathhaus zu mäßigem Preiſe gewährt werden 
ſollte, müßte man es als einen Glücksfall betrachten, wie er 
wenigen Städten in ähnlich bedrängter Lage je zu Theil ge⸗ 
worden iſt. G. B. G. R. 
. ... — 


Neueſtes (T. D.) 


* Berlin, 8. Juli. Im Reichstage erklärte bei der 
Berathung der Militärvorlage Gröber (Centrum), ſeine 
Fraktion habe unter Zuſtimmung ihrer zahlreichen neuen 
Mitglieder beſchloſſen, der neuen Vorlage gegenüber die 
gleiche ablehnende Haltung euzunehmen wie gegenüber der 
urſprünglichen. Bennigſen weiſt die Nothwendigkeit einer 
Heeresverſtärkung aus den ſtändig wachſenden Rüſtungen 
der Nachbarſtaaten nach. Erſt wenn Deutſchland ſtärker 
ſei als jeder der beiden Nachbarſtaaten Frankreich und 
Rußland, würde der Revanchegedanke in Frankreich zurück⸗ 
gedrängt werden. 

Der Reichskanzler ſchließt aus den Ausführungen Gröbers 
darauf, daß die demokratiſche Richtung im Centrum immer 
weitere Fortſchritte macht, ſodaß das Centrum aus einer 
konfeſſionellen Partei in eine politiſch⸗demokratiſche überzu⸗ 
gehen im Begriff ſtehe. Was die Forderungen der Vor⸗ 
lage anlangt, ſo ſtimmen alle militäriſchen Autoritäten darin 
überein, daß Deutſchland nicht ſo viel Truppen beſitzt, wie 
nöthig ſind, um einen Krieg erfolgreich zu Ende führen 
zu können. 

— Bremen, 8. Juli. Aus Manilla wird gemeldet, 
daß der brennende und von der Mannſchaft verlaſſene 
Dampfer „Donjuan“ dort eingeſchleppt iſt. Ein Theil der 
Mannſchaft und der Paſſagiere ſind gerettet, 145 Chineſen 
ſind umgekommen. 

—— —ĩ—r rr 


Danzig, 8. Juli. [Marktbericht]! von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ ar. 0,90 —1,10 Mk., Eier Mol. 0,65 —0,80 Mark, 
Zwiebeln neue p. Ltr. 0,10 —0,15, Wrucken —, Mohrrüben p. 12 
Stck. 3—5 Pfg., Kohlrabi p. Mol. 15—20 Pfg., Gurken Stck. 
0,10 —0,30 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,5 —0,20 Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 2,50, neue per 5 Lt. 0,50 Mk., Hühner per Stck. 
1,50—2,00 Mark, Hühner, junge Paar 1,00 —1,60 Mk., Tauben 
Paar 0,80 —0,90 Mk., Enten leb. per Stück 2,50 — 3,00 Mk., Enten 
geſchlachtet 2,50 Mk., Gänſe lebend Stck. 3,50 Mk., Gänſe 
geſchlachtet 3,50 Mk., Ferkel Std. 10,00 — 20,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 35—41 Mk., Kälber per Ctr. 30—35 Mk. 


Danzig, 8. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 135,50 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranfit 103 
Umſatz: 50 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 154 freien Verkehr. 130 
„ hellbunt . 1% Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß! 128 „ kl. (625-660 Gramm) 120 

„ hellbuut 126 Hafer inländiſch. . . 158-160 
Term. z. f. V. Sep.⸗Oktbr. 153,50 I Erbſen „ 128 
Tranſtt 5 127 „ Trauſit . 103-104 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr. 153 Rohzucker inl. Rend. 88% 218 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 130 Liter %) kontingentirt] 50,50 
ruſſ.⸗Roln. z. Tranſ.] 103 nicht kontingentirt. . 36,50 


Königsberg, 8. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
untonting. Mk. 36,25 Geld. 


Berlin, 8. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 


und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 


Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 37,00, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 35,70, per Auguſt⸗September 35,70, 
per . 35,90, per Oktober⸗November 36,10 Mark. 
Sti 

Berliner Ceutralviehhof vom 8. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3001 Rinder, 
5705 Schweine, 1154 Kälber und 16419 Hammel. — In 
Rindern ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 55—58, IIa 50—53, IIIa 37—47, IVa 32—35 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 53, 
IIa 51—52, IIIa 47—49 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
48—50 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. la brachte 50—55, IIa 44—49, IIIA 35—48 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel 
zeigte langſame Tendenz und wurde nicht ganz geräumt. Ia 
brachte 35—46, IIa. 30—34 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Magerhammel ein wenig gebeſſert. 

Berlin, 7. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,10. 
— . ———— ——— — — 

Am Montag findet im Sommertheater das Beneſiz für 
Fräulein Elly Meeres ſtatt. Die Künſtlerin, die dem Publiku b 
zu deſſen Lieblingen fie zählt, ſchon fo oft Proben ihres ſchöne 
Talentes gegeben, hat für dieſen Abend das Schauſpiel „Eva 
von Richard Voß gewählt, in welchem fie die Titelrolle ſpielt. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Balene und feidene Mlederftofe, Vac koft, Mintel und Anzugfioie für Damen und Herren, Jupons, Blufen, Korfetts, Handschuhe, Schirme 
rifolagen, Bäjde, Leinen, Spigen, Herren-Barderobe, Möbelltfie, Portiören, Gardinen, Teppiche, Divans, Tiſc⸗ und eijededen, Plus, 


Bade-Artikel 
Bademäntel für Damen, Herren u. Kinder aus baumwollenem 2 in Baumwoll f i t { 0.8 2 — 
Kräuſelſtoff, creme Grund mit bunten Streifen und Karos M. 5,00, 6,50, 7,50, 9,00 Badehandtücher und weiß lr W 1 Buse . 110. 1.48. 1855 
ö 8 u. Kinder aus bedrucktem Kattun, . r für Damen und Herren aus weiß und buntem 
0 t Ie, e,, räuſelſtoff mit Korkſohlen 
Badelaken aus weiß baumwollenem u. leinenem Kräuſelſtoff „ 4,75, 6,00, 7,50 — 15,00 made a, und Badehauben, zu d 


Schlaf- Deeken. 


Steppdecken in buntbedruckt Cretonne u. rothem Schwelzer ⸗Kattun M. 7.50, 8,50, 9.00, 10,00 | Schlafdecken in wei er Wolle mit roth und blauer Kant 

I 2 j „ „ ‚oO, „ 9. „ * e M. 7.50, 10,00, 13.00 
Steppdecken in reinwollenem Attias und vielen Farben. „ 13, 50, 16,00, 19,00, Schlafdecken in De: Jacquard⸗Muſtern . „ „13.50, 15,00, 18 00 
Steppdecken in ſeidenem Atlas und ſchönſten Farben 00 Kameelhaardecken mit dunklen Bordüren „ „ 13,50, 16,0024, 00 


Reise-Anzüge für Herren in allen Grössen vorräthig. 


S „ 


a Reise-Anzug „Chicago“ Cheviot in allen Farben.. Hk. 30,00 eg ee, (Ulſterform), waſſer dicht. Mk. 13,50 
4 } * ac 0 | 0 i * s . * * “ 
Lawn-Tennis-Anzug in ſchönſten Deſfin?s 3 an 2». 30,00-36,00 Dont Wentam: orobil. DE Dane u; , n n Farben BERN, > 


— — 3 
— — 7 5 r 
— udn EEE STREET FR 2 A 


ee NN 
NR Mr 
— r 


J Breunabor⸗Fahrrüder [ Crauben⸗Wein 


aus der renommirten Fabrik von flaſchenreif, abſolute Aschtheit garantirt. 


Gebr. Reichstein, Brandenburg d. H. 5 „ 


Auf dem Diehmarkte !?! 
Neu! Zum erſten Male bier. Neu! 


| Authropologiſches Muſeun 
mein innigſtgeliebter Gatte, unſer [ entvaltend Meiſterwerke der Kunſt und 
* Vater, Sohn, Bruder, Wiſſenſchaft. Glas⸗ und Oelmalerei, 
Sc wiegerſohn, Schwager und Wachsplaſtik, Mechanik, ſowie 
Onkel. der Zimmermeiſter die Kunſt der höheren Magie. 


Otto Albrecht Beſonders hervorheben will ich nur: 


Lorento“ 
= in feinem 56. Lebensjahre. . 6 . 
Dieſes zeigen tiefdetrübt an der lebensgroße, ſchreibende und rech⸗ 


8 i und rech. 
Tt. Eylau, d 7. Juli 193 nende Automat, der jede kleine Rech 


eute Nachts 2 Uhr ent⸗ 
ſchllef ſanft nach längerem Leiden 


— 


| italieniſchen, fräfttgen Rothwein a 90 Br. 

Viele hervorragende Leiſtuugen Aus- pio Liter in Fäßchen ven 35 Liter an, 

zeichnungen und Brelie wurden auf Breung⸗ zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 

bor Fahrrädern erzielt. Dieſelben find zu ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 
Fabrikpreiſen ſtets auf Lager bei 
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für Maſchinenbeſitzer: 
. Kameelhaar⸗Treibriemen, 
SBaumwoll⸗Teeibriemen, 
ſowie Kernlederriemen, 
Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Amaturen, Schmiercüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil Decken,. 
“Dreſchmaſchinen Decken, 
Rapaepläue, 
Kucſelguhe Wärmeſchutzmaſſe 


Ihrer Königl. 
Prinzessin BE 


von Preussen 


RUND J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
die trauernden Hinterbliebenen.. Need ſewit Worte ſofott rent RR . —.— 2 Den — 
; ee. Ruczinski. Fäbrplotz Nr. 7. 
lin welchem ſich Schiffe auf dem Meere, 
4 Uhr v. Trauerhauſe aus ſtatt. 
We Alles andere beſagen die Anſchlagzetiel. 
„den l. . 2 
22 N E 3 ee ka N 
ordnetenſitzung über den N 4 | Hoheit der Frau : 
über die Beſtimmung des | mit Aufſchrift Nr. 2201 a. d. Exp. d. Geſt e. 


0. Junge Enten uns Hühnerküchel 
und ſchreidt; * 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 3ꝛũ—ꝛ— —— E 
i Wind u. Waſſermüblen, Fußgänger, E 3 Wicht 8 
Dienstag ). Nis. Eröffn. Sonntag Mittag. Entree 10 Pf. 
Verkauf der Grundſtücke Konvarsations- Lexikon Friedrich Carl & Be 
und anderer hoher Fürstlichkeiten. 
dene Nafſhans Tolal⸗ Ausverkauf Singer’s 
5 5 
neue Rathhaus 


ſtets billig zu haben bei (2218) 
Zee 8 Das bewegliche Tableau 
tag, den 10 d. Pe, Nachmittags ; \ 
Eifenbabn, fubren, Waſſerfall u. ä E ? 
BEE nenne . Neidlinge || 
sollen in der Stadtver er Beier don Ker | Hofieferant 3 € 
Marktplatz 3 u. 4, ſowie Offerten m. Wen ln ah 
wegen Fortzuges. Original - Nähmaschinen 


Beſchlüſſe gefaßt werden. art Kae e zu außer: | 8 e a 5 am an in der Hand⸗ 5 empfetzlen 
vs gewöhnlich billigen Einkäufen von abung, machen den ſchönſten Stich, arbeiten mit größter Accurateſſe ER: 
Die Bürger der Stadt Ausſtenern in jedem Stoff und mit jedem Faden, ſind mit den vollkommennen E odam &Ressler 
Graudenz, welche dafür , 8 N Apparaten nerſeden und unübertrefflich in Leiſtungskähigkeit und 2 0 
fub, daß das neue Rath Feſt⸗ U. Gelegenheitsgeſchenken | Dauer ie find daber Die henne ur am meiften bevorzugten | Danzig. 
a da ſämmtliche Gegennände zu und PIE | R . u t 
8 . P Familiengebrauch und Hausinduſtrie Rothe Krens-Geldiotterie 


a 3 Ike, 172 1,75 un 1 Dark, 


Bi.» 
1 


f a ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 
Beſprechung auf morgen, „oe 


Sonntag, den 9. d. Mets. Hermann Muchlinski 5 Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchinen für 


a 1 ek, 11 Stück für 10 Wi. d. 


Pi | N ; 28 E Enstav Kauffmann, Kircheuſtraße 13 
Mittags 12 Uhr, nach Herreufizafie 19 8 Herren, Damen⸗Confection, Sattler || Danen«, Seren», Kinder: 
dem Löwenbräu, Herren- Porzellan-, Glas- u. Steingut:, Braun: | Hut⸗ u. Mützenmacher u. Sackfabrikation. 8 „ gi „ el 
a , Am 9. und 10. Juli er. N. Erfklingswäſche 
hoch, ganz ergebenſt ein. NB. Den Reit von Rauchtabaken find anläBlih des empfiehlt in allen Preislagen (2194) 


geladen. (2287) verkaufe unter der Hälfte des Koiten: | Verbandstages Deutscher Schuhmacher 


8 preiſes, ebenſo Spazierſtöcke u. Rauch⸗ im Schützenhaus⸗Saale zu Gruudenz eine Ausſteuung von 
Mehrere Bürger. Utenſilien, Cigarren zum 5 | anınttiten Spezial Nähmaſchinen flatt, welche zur Herſtellnug 


eulſch⸗fteiſſuniger Derein r 


Graudenz. 7 2 p e 6 en 


H. Czwiklinski. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit rühmlichst bekann- 
tem, echtem Walther's Hühneraugen - 
tod (d. i. Salicyleollodium) sicher 
8 und schmerzlos beseitigt. Carton 
35 Pf. mit Pinsel. In Uraudenz bei 


von Schuhwaaren gebraucht werden. ; 
Sämmtliche Maſchinen werden am Montag, den 10 Juli, 
im vollen Betriebe vorgeführt. 


Bromberg, Friedrichstr. 24. 


Niederlagen in Graudenz, Thorn, 


General VBerſammlung Montag, 8 
den 10. d. M., Abends 8 Uhr. im 


ü ) will, a £ i 
„Goldenen Eimer; 1 a = 5 eg 3 Siineidemüßl, Matel,Gulm, Errasburg Wehr, Briefen, | Herrn Frite Ersm. (5945) 
eee Berlin a DOſtdeutſchen Tapeten⸗ Lautenburg. Neu: Stettin. Normal- 


eratbung über einen auf Anſchlußf Verſandt⸗Geſchäfts 
ee : von Aust. Schleising in Bromberg. 
Dieſelden übertreffen an außerge⸗ 
wööbnlicher Billigkeit u. über: aſchen⸗ 
der Schönbeit alles andere und 
= werden auf Verlangen überallhin 
5 tranco geſandt. 


Vietoria⸗Tapete! 


rößte Neuheit, concurrenzlos im 


— nn nn n 


an die freiſinnige Volkspartei ein⸗ 
gebrachten Antrag. 
Die politiſche Bedeutung des Ans 
trages läßt rege The ilnabme erwarten. 
Der Vorstand. 


Ofileebad Zoppot. 


Mein weit bekanntes Familienpen⸗ 5 
ſionat I. Ranges (Nähe des Kurbaufes) . Preiſe, darf als etwas ganz Außer: 
bringe ich dem geehrten Puvlifum img gewöhnt. in keinem Haufe fehlen. 
Erinnerung. (8894 Fe 9 WITEETE 
Frau Elise Wienecke, 5 — 
Nordſtraße Nr. 4b. Einen einſpännigen 


Ferufeſtes Lammſleiſch , oa Aedetplen * 


a Pfd 40 Pf., iſt von heite av zu haben.] einige Milchkannen verkauft 
M. Zittlau, Oberthornerſtr. 3 Goritz, Skarszemo. 


ia UF 


ee, ige und Pfuatheie 


EB atcut Ventzki 


Fur Birrıio empfiehlt? Fabritpretſen (2967) 


2 4 a Samuel Hirsch 
L obil-Hauptriemen |: 
Com mE 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit Viktorin⸗Kochhuch 


> 

* 

8 

aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 2 mit vielen Einmadbe Rezepten 2 
: 

“ 


2 


a Preis 5 M. 2200 
enpfeblen Ferd. Ziesler & Comm., Bromberg. 0.0, Aug de Buhanding. 
—— | — — — aul Schubert. 
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Kaiſer Wilheln⸗Sommerthcater 


Sonntag, 9. Jali. Auf vielos Vertaugen 
zum letzten Male: Heimath. 

Montag. 10. Juli: Benefiz für Fräulein 
Elly Meeres. „Eva“. Schauſw iel 


b Be, 7 
— 


fafenfirk in allen Jndustrie-Staafen. + 
A1 2 Jahren über 5 
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3 \ J 5 von Rich. Voß. (2238) 
| der heutigen Nummer liegt ein Brorp-kt 
fertigt 
einer Ausgabe der geſammelten 
Recht zanlreiche Beſtellungen erbittet 


N = Bi Den durch die Poſt zur Aus⸗ 

Sprije: U. Wein karten gabe gelangenden Exemplaren 

( 3 2 über Pferderechen von Glogowsfı u. 
Hotel Geſchäfts bücher Sohn in Inowrazlaw bei. 

; 22 

Gust. Röthesgu ' ET Ctadtauflane von Kalntiee 

MER . e beigelegte Proſpekt über das Erſcheinen 

[Werke von Georg Ebers wird 

ganz beſonderer Beachtung empfohlen. 

E. Baumann, Buchhandlung, 
Culmſee Wpr. 


> — i = 
2 Tiefpfligen.Probepflüge werden abgegeben. 


ha veringe st „NORHALPFLÜGE PATENT VAL Zr 


Heute 4 Blätter. 
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Berlin M. Herrmann Gerson geri u. 


5 | I rien. Pferde- Lotterie 
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Vom Reichstage. 
3. Sitzung am 7. Juli. 


* Die Bänke des Hauſes ſind faſt voll beſetzt, die Tribünen 
. überfüllt, am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf von Caprivi, 
Staatsſekretär v. Bötticher, Frhr. v. Marſchall, Frhr. v. Maltzahn, 
Hollmann, Kriegsminiſter v. Kaltenborn (Preuß.) Graf v. Lerchen⸗ 
eld, Generalmajor v. Haag (Bayern), Graf v. Hohenthal (Sachſen), 
Kriegsminiſter Frelherr v. Schott (Württemb.) und zahlreiche 
Andere. 
Zunächſt werden die Anträge, welche auf Einſtellung der 
egen die Abgg. Müller⸗Sagan, Schmidt⸗Frankfurt, Schultze⸗ 
Konigoberg, Bueb und Metzger- Hamburg ſchwebenden Strafver⸗ 
fahren gerichtet ſind, genehmigt. 

Darauf tritt das Haus ſogleich in die erſte Berathung 
des Geſetzes, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres ein. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Es iſt den Herren bekannt, 
daß die verbündeten Regierungen gegen Schluß der vorigen 
Sitzung ſich bereit erklärt hatten, den Antrag des Frhrn. von 
Bir anzunehmen. Auf Grund dieſes Antrages iſt die neue 

orlage ausgearbeitet worden. Wenn die verbündeten Re⸗ 
glerungen ſich dazu verſtanden haben, auf dieſen Antrag überzu⸗ 
gehen, fo wurden fle dazu beſtimmt einmal durch die Rückſicht 
auf die wirthſchaftliche Lage, durch den Wunſch, die Laſten, 
die der Bevölkerung aufzuerlegen waren, auf das Minimum zu 
reduziren, dann durch die Rückſichten auf unſere allgemeine 
Lage auch dem Auslande gegenüber. Es ſchien den verbündeten 
Regierungen erwünſcht, abzuſchließen mit einer Debatte, die, wenn 


kt. | auch irrthümlich, doch im Auslande zu der Anſchauung führen 
n konnte, daß in Deutſchland nicht mehr überall derjenige Sinn 
. vorhanden wäre, der bereit wäre, alles an die Ehre, an die 
u, Sicherheit, an die Zukunft Alles zu ſetzen. (Bewegung und 
1 | Unruhe.) 
u. Von dieſen Geſichtspunkten aus iſt zunächſt in der neuen 
9 4 Borlage die Forderung in Bezug auf die Friedenspräſenzſtärke 
— ö „ermäßigt worden. Die Militärverwaltung hat ſich bemüht, 
es 4 und ich glaube, es iſt ihr gelungen, die Abſtriche an denjenigen 
3) Stellen vorzunehmen, an denen eine Störung des organiſchen 
2 Aufbaus nicht zu befürchten war. Immerhin iſt der Abſtrich ſo⸗ 
wohl an Maunſchaften, wie an Geldforderungen, ein ſehr erheb⸗ 
5 licher; er geht nach der Meinung der verbündeten Regierungen 


bis an die äußerſte Grenze des Zuläſſigen. Es iſt die alte Vor⸗ 
lage darin zu einem Sechſtel aufgegeben worden. Kein Menſch 
hat daher das Recht zu behaupten, die Regierungen hingen ſtarr 
an ihren Forderungen. Wir hoffen noch jetzt, das, was uns das 
Wichtigſte iſt, erreichen zu können: nämlich, daß wir im Kriegs: 
fall den vaterländiſchen Boden frei halten von feindlichem Einfall, 
und daß wir das Gewicht, daß die deutſche Politik zu Gunſten 
des Friedens in die Wagſchale hat legen können, das Gewicht 
„ militäriſcher Kraft zum Frieden werden verwerthen können; denn 


7 ments iſt klar, daß, wenn andere Mächte ihre Wehrkraft fteigern, 
uunſere Wehrkraft alſo relativ zurückgeht, nicht bloß die Fähigkeit 

„ | der Vertheidigung fich verringert, ſondern auch unſere Stimme 
2 im europäiſchen Areopag nicht mehr das Gewicht behält, das ſie 

74 ehabt hat, und dieſe Stimme wird nach wie vor zu Gunſten des 


rie dens abgegeben werden. Damit fie laut erklingen könne, 
iſt es erforderlich, ihr den Nachdruck zu ſichern, den ſie bisher 
gehabt hat. 

Die politiſche Lage ift unverändert geblieben, verändert hat 
ſich nur das Verhältniß der militärtſchen Kräfte und 
nur zu unſeren Ungunſten. Es iſt in den Motiven bereits an⸗ 
geführt, daß die Franzo ſen ihre Friedenspräſenzſtärke bedeutend 
erhöht haben, und daß ſie durch die Kadresgeſetze das erreichen, 
was wir durch dieſe Vorlage in kleinerem Umfange auch erreichen 
wollen, Kadres zu ſchaffen, die größere Truppenzahlen faſſen, um 
im Kriegsfall größere Maſſen an die Grenze marſchiren zu laſſen. 
Auch die ruſſiſche Regierung iſt mit Verſtärkung ihrer 
Wehrkraft vorgegangen; ſie wendet dafür ſtarke pekuniäre Mittel 
auf und iſt damit noch nicht am Ende; ſeit dem Jahre 1889 hat 
ſich die Präſenzſtärke des ruſſiſchen Heeres um 94000 Mann ver⸗ 
mehrt. Wir ſind mit unſeren gegenwärtigen Verhältniſſen an 
die äußerſte Grenze gekommen und müſſen fürchten, Deutſchland 
zu ſchädigen, wenn wir keine Vermehrung vornehmen. 

Indem wir unſere urſprünglichen Forderungen beſchränkt haben, 
ſind wir zugleich dem Wunſche des hohen Hauſes nachgekommen, 
daß die allgemeine Wehrpflicht nicht zu ſchroff durchgeführt 
werde, keine Untauglichen einzuſtellen und den Reklamationen nicht 

— weniger Rechnung zu tragen als früher. Auch nach Durchführung 
der vermehrten Rekruteneinſtellung werden wir immer noch einen 
Ueberſchuß von 90000 Mann haben, die nicht eingeſtellt werden 
brauchen. Die ſteigende Bevölkerungszahl giebt uns die Möglichkeit 
dafür. Alſo der Einwand, daß die allgemeine Wehrpflicht ſchädigend 
wirken werde, iſt nicht ſtichhaltig. Ein weiterer Einwand geht 
dahin: Warum dieſe Eile? Wartet doch, bis die Noth⸗ 
wendigkeit einer Heeresvermehrung an uns herantritt! Ich glaube 
nicht, daß dieſer Einwand eruſt gemeint ſein kann. Wir wollen 
mehr Rekruten einſtellen, um ſtärker beurlauben und, was ſchon 
oft geſagt worden iſt, das ſtehende Heer verjüngen zu können. 
Wenn man ſagt: Wartet doch damit! ſo iſt das ungefähr ſo, als 
wenn Menſchen, die in der Nähe eines Fluſſes wohnen und hören, 
daß außerhalb ihrer Grenzen ſich Waſſer anſammelt, jagen würden: 
Wir wollen warten, bis das Waſſer zu uns kommt, und 
alsdann den Damm verſtärken! Damit dürfen wir nicht 
warteu; die Verſtärkung muß bei Zeiten geſchehen, wenn ſie in 
der Stunde der Gefahr Nutzen bringen ſoll. Dann iſt ein⸗ 
gew dt worden, daß die verbündeten Regierungen zwar die 
zwe chrige Die nſtzeit einſtweilen gewähren, fie aber nicht 
geſetzlich feſtlegen wollen. Die Gründe dafür, daß eine Ver⸗ 
N aſſungsänderung nicht am Platze iſt, ſind ſchon oft ausgeführt 
worden. Es handelt ſich hier um ſo vielgeſtaltige Beſtimmungen, 
daß Platz für deren Feſtlegung in der Verfaſſung unmöglich iſt, 
am Dinge und Einzelbeſtimmungen, die nicht in die Verfaſſung 
phhineingehören. So viel ich ſehen *ann, iſt der Ruf nach der Ber: 
änderung der Verfaſſung auch im allgemeinen verſtummt. Dagegen 
hat man die geſetzliche Feſtlegung der 2jährigen Dienſtzeit als 
Stichwort bei den Wahlen benutzt. In der erſten Vorlage haben 
die verbündeten Regierungen der Abſicht Ausdruck gegeben, daß 
aaf fünf Jahre die zweijährige Dienſtzeit bei den Fußtruppen feſt⸗ 
9 gehalten werden ſoll. Den Herren kommt es aber darauf an, fie 
darüber hinaus feſtzulegen. Nach meiner Anſicht hat dieſe Frage 


nur einen theoretiſchen Werth. Denn wenn die zweijährige Dienſt⸗ 


beit in Verbindung mit den Kompenſationen, die wir verlangen, 
\ ihre Aufgabe erfüllt, dann wird keine Regierung daran denken 
können, nach fünf Jahren auf die dreijährige Dienſtzeit zurückzu⸗ 
kommen, denn ſie würde damit die beabſichtigte Verſtärkung der 
Wehrkraft wieder annulliren. Auf der anderen Seite wird keine 
Volksvertretung, wenn die zweijährige Dienſtzeit wider Erwarten 
die vorausgeſetzte Wirkung nicht haben ſollte, wenn ſich techniſch⸗ 

3 militäriſche Schwierigkeiten herausſtellen, wenn die militäriſchen 
Sachverſtändigen erkennen ſollten: mit der zweijährigen Dienſtzeit 
geht es nicht — fie aufrecht erhalten wollen. (Sehr richtig! rechts.) 
Das kann keine Volksvertretung; jo vaterlandſchädigend 
1 kann keine handeln. Es würde alſo in jedem Falle in neue 
Berhandlungen eingetreten werden. Zu der Annahme, die Re⸗ 
gierung würde nicht ganz offen fein, iſt noch kein Anlaß gegeben 
worden. Es wird ganz offenkundig ſein, ob es mit der zweijährigen 
Dienſtzeit geht oder nicht. Die geſetzliche Feſtlegung hat 
alſo für keine Partei den mindeſten praktiſchen Werz, 
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drei Steuergeſetze find zu einer gründlichen Berathung nicht 
gekommen, indeſſen ließ ſich in der öffentlichen Meinung eine leb⸗ 
hafte Oppoſition gegen zwei der Geſetze wahrnehmen, die ſich 
während der Wahlen noch vermehrt hat. In Steuerfragen muß 
man doch der öffentlichen Meinung ein erhebliches Gewicht beis 
meſſen. (Heiterkeit links.) Die Regierung hat demgemäß die 
Steuergeſetze nicht wieder vorgelegt, ſie exiſtiren alſo nicht mehr. 
Unſere Pflicht iſt es alſo, neue Steuerquellen zu ſuchen, und 
wir find dabei Hand in Hand mit der preußiſchen Verwaltung 
gegangen. Dabei ſind für uns drei Grundſätze maßgebend geweſen. 
Erſtens die Börſenſteuer anders und ausgiebiger zu ges 
ſtalten. (Beifall rechts.) Zweitens iſt maßgebend geweſen: die 
leiſtungsfähigſten Schultern ſtärker zu belaſten und 
die ſchwächeren zu ſchonen (Beifall). Endlich wollen wir bei der 
mißlichen Lage, in der ſich die Lan dwirthſchaft befindet, dieſes 
Gewerbe von neuen Steuern frei laſſen. (Lebbafıer 
Beifall rechts, Unruhe links.) Neue Vorlagen konnten Ihnen die 
verbündeten Regierungen bei dem komplizirten Mechanismus des 
Reiches und der Schwierigkeit des Gegenstandes noch nicht machen. 
Dazu bedarf es noch monatelanger Arbeit, und wir können darauf 
mit der Militärvorlage nicht warten. 

Ich kann Sie nur bitten, uns Vertrauen zu ſchenken, ich kann 
nur an Ihren Glauben an uns appelliren. Wir haben ein 
dringendes Intereſſe, ſchnell mit der Militärvorlage weiter zu 
kommen, ſonſt ſtehen wir am 31. März nächſten Jahres vor einer 
Leere und können nicht einmal den Etat für 1894/95 aufftellen. 
Wir würden einen ganzen Jahrgang verlieren und müßten ein 
Manko von 50000 Mann aus dem Beurlaubtenſtande erſetzen. 
Das Nicht zuſtandekommen der Vorlage im jetzigen 
Augenblick würde eine Schwächung der Wehrkraft ſein. 
Wir müſſen aber auch die Vorlage ſchnell haben, um die Kriegs— 
bereitſchaft ſchnell durchzuführen. Genau das, was früher durch 
die Mobilmachung erfolgte: die Vermehrung der Kadres, die Ver— 
mehrung der Präſenz und des Pferdebeſtandes, wird durch die 
Vorlage erreicht. Ein weiteres Motiv für das baldige Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes iſt, daß die Bewegung im Lande end— 
lich zur Ruhe kommt. Wir ſtehen im Innern des Landes vor 
ſehr ſchweren Aufgaben und keine Partei, wenigſtens keine der 
ſtaatserhaltenden Parteien kann ein Intereſſe daran haben, die 
Unruhe zu vermehren. Wir haben ferner ein wirthſchaftliches 
Intereſſe, mit dieſem Geſetze zu Ende zu kommen, denn unſer 
gewerbliches Leben gedeiht unter der Unſicherheit über dieſe 
Frage keineswegs. (Sehr wahr!) Ich glaube, es iſt nicht viel 
geſagt, daß dieſe Unſicherheit unſerem Gewerbsleben ſchon ungefähr 
jo viele Millionen gekoſtet hat, als die Annahme der Militär: 
vorlage erfordert hätte. (Sehr richtig! rechts. Widerſpruch links.) 
Endlich kommt für unſeren Wunſch, die Vorlage bald angenommen 
zu ſehen, die Rückſicht auf das Ausland in Betracht. Das 
wird Niemand behaupten wollen, daß unſer Anſehen im Auslande 
durch die Verhandlungen über dieſe Angelegenheit gewonnen hat. 
(Sehr wahr! rechts.) Dafür könnte ich gewichtige Stimmen ans 
führen. Das Ausland kennt die deutſche Art wenig; es weiß 
nicht, daß der Deutſche da, wo es ſich nicht um das Heimaths— 
gefühl, ſondern um das Staatsgefühl handelt, langſam von Ent⸗ 
ſchluß zu ſein pflegt. Es legt deshalb Alles, was die Entſcheidung 
in die Länge zieht, als Schwäche aus, als hätten wir den Glauben 
an uns ſelbſt verloren. Ich bitte Sie, vereinigen Sie ſich mit 
der Regierung; machen Sie dieſem Zuſtande ein Ende, damit 
Deutſchland mit ſicherem Blick in die Zukunft ſehen kann. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Abg. Payer (ſüdd. Volkspartei): Die paar Stimmen, auf die 
es in der heutigen Stunde ankommt, Hätte man bei einigem 
Geſchick vor zwei Monaten ebenſo gut zuſammen bekommen können, 
und ein glänzendes Reſultat iſt jetzt nicht in Ausſicht. Von der 
Entſcheidung der Volksvertretung weg iſt appellirt worden an 
das deutſche Volk ſelber, und die Entſcheidung desſelben fiel nicht 
im Sinne der verbündeten Regierungen aus, ſondern in Ueber— 
einſtimmung mit der Haltung des aufgelöſten Reichstages. (Sehr 
richtig! links.) Die Mehrzahl der Wähler hat ſich ausgeſprochen 
gegen die Militär vorlage (Rufe rechts: Nein!) Wer will beſtreiten, 
daß auch die Mehrzahl der Gewählten gegen die Vorlage iſt? 
Viele werden nur aus Gründen der Staatsklugheit, um andere 
Zwecke zu erreichen, für die Vorlage ſein. 

Es ſollte ſich ihrer Aufmerkſamkeit vor allen Dingen nicht 
entziehen der Umſtand, daß eine ſcharfe Verbitterung gegen den 
neuen Kurs und gegen die Richtung, die er eingeſchlagen hat, bei 
dieſem Wahlkampf zum Ausbruch kam, nicht blos in den Kreiſen 
derjenigen, die gegen die Militärvorlage geweſen find, ſondern 
noch ſchärfer bei denen, die ſich verpflichtet gefühlt haben, dafür 
zu ſtimmen. 

Den Hauptgewinn, der in dieſem Wahlkampf geerntet wird, 
haben bloß zwei in die Taſche geſteckt. Das ſind die Vertreter 
der Standesintereſſen, die Sozialdemokraten und die Vertreter 
einſeitiger wirthſchaftlicher Intereſſen. Die letzteren haben den 
größten Gewinn. Hat doch der Reichskanzler ihrer Intereſſen⸗ 
politit ſchon feine erſte beſcheidene, aber deutliche Verbeugung 
gemacht. (Sehr richtig! links.) Zur Aufeuerung ihres Eifers 
hat er ihnen auch die Verſicherung gegeben, daß das landwirth— 
fchaftliche Gewerbe von neuen Steuern befreit bleibt. Glaubt der 
Reichskanzler vielleicht, daß die 78, die neulich in den oberen 
Räumen dieſes Hauſes zuſammengetreten ſind, ſich etwa zu einer 
Leibgarde des Reichskanzlers organiſirt haben? (Heiterkeit und 
Beifall.) Nein, jetzt kommen ſie noch auf leiſen Sohlen der 
wirthſchaftlichen Vereinigung herangeſchwebt. Wenn ſie 
aber im Winter die Rechnung präſentiren für ihre Zuſtimmung 
zu der Vorlage, ſo wird der Schritt ſchon ein ſtärkerer ſein, und 
wenn der Herr Reichskanzler ſie nicht belohnt, ſo werden ſie im 
Stande ſein, ſein Wirken auf allen Gebieten der Geſetzgebung zu 
einem unfruchtbaren zu machen. (Sehr richtig! links.) Sie werden 
dafür beſorgt ſein und raſtlos dafür arbeiten, daß das, was der 
jetzige Kanzler ihnen nicht gewähren will, ein Nachfolger ihnen 
ausbezahlt. (Heiterkeit., 

Die Frucht, welche aus der Auflöſung hervorgehen ſoll und 
wahrſcheinlich hervorgehen wird, die Frucht der Durchbringung 
der Militärvorlage, iſt noch nicht geſichert. Nicht jeder wird ſo 
leicht den Ausführungen des Reichskanzlers über die dauernde 
Feſtlegung der Präſenz folgen können, wie er glaubt. Jeder, 
welcher bekennt, ohne dauernde Feſtlegung der zweijährigen Dienit- 
zeit keine Militärvorlage, muß ſich darüber klar ſein, daß jetzt 
oder nie der Augenblick gekommen iſt, in dem er einen Einfluß 
auf die verbündeten Regierungen ausüben kaun. Meinen Sie 
denn, daß, wenn jetzt auf 5 Jahre dieſe Feſtlegung ſtattfindet, 
dies auf alle Zeiten geſchehen iſt? Wenn der Reichskanzler es 
verſpricht, ſo glaube ich ihm das, ſo weit es auf ihn ankommt, 
aber der Menſch iſt ſterblich und im Parlamente zweimal ſterblich. 
(Heiterkeit) Deshalb find wir darauf angewieſen, uns auf pers 
ſönliche Zuſicherungen ſelbſt bei vollem perſönlichen Vertrauen 
nicht einzulaſſen. 5 | 

Der Reichskanzler fagt: haben Sie Vertrauen zu uns. Er 
hat die Branntwein⸗ und Bierſteuer bereits verleugnet, indem er 
ſie unter den Tiſch hat fallen laſſen. Die Verhältniſſe ſind aber 
ſtärker als der Wille. Die Throurede hat mit einer Vorurtheils⸗ 
loſigkeit, wie ſie eigentlich nur in Geldfragen beſteht, erklärt, daß 
man an Steuern alles nehme, was man bekommen könne. Es 
geht auch eine Sage durch das Land, daß man ſich nach einer 
anderen Hilfe umſieht, nach einem Manne, der ſchon anderen ge⸗ 
in hat. Man ſagt, daß die Reichsregierung fih die Unter⸗ 
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den Liebling der Götter und — leider auch den Liebling de 
Agrarier nennen darf. (Heiterleit links.) Dieſer Mann wi 
fich nicht mit Unerreihbarem lange herumplagen. Das weiß ed 
und weiß jeder, der ihn kennt; wenn er ſucht, fo wird er finden, 
und wenn er findet, ſo wird er im Großen, z. B. irgend ein 
Monopolchen, finden. (Heiterkeit links.) Er iſt nicht der Mann, 
der ſich mit Kleinigkeiten plagt. Wenn aber der Mann el 
übernimmt, neue Steuerquellen im Reiche zu finden, dann geht eg 
dem Reiche, wie der armen Stadt Schneidemühl, wo man den 
arteſiſchen Brunnen nicht hat ſtopfen können. 

Zu überwinden iſt der Widerſtand derjenigen, welche ſich auf 
die militäriſchen Reformen feſtgelegt haben. Wer für eins 
Regelung des militäriſchen Beſchwerdeweſens eintreten will, welche 
allein den Mißſtand der Soldatenmißhandlungen dauernd und 
ernſtlich beſeitigen kann, muß jetzt dafür eintreten. Wer der 
Meinung iſt, daß man nicht ablaſſen darf, auf eine Reform des 
Militärgerichtsweſens zu dringen, der muß jetzt dafür eintreten. 
Wer den Mißſtand erkannt hat, der jetzt in unſerm Penſionsweſen 
der Offiziere herrſcht, der nicht bloß eine ſchwerwiegende finanzielle 
Belaſtung herbeiführt, der nicht blos den Einzelnen unglücklich 
macht, ſondern auch in unſerem ganzen Verwaltungsweſen zum 
3 gekommen iſt, der muß jetzt ſeine Kraft zur Beſſerung 
einſetzen. 

Wir, die wir von der erſten Stunde an prinzipielle Gegner, 
der Militärvorlage nicht blos aus techniſchen, nicht blos aus 
finanziellen, ſondern aus politiſchen Gründen waren und einmüthig 


die Vorlage abgelehnt haben, werden jetzt, nachdem uns noch die 


Wahlen gezeigt haben, daß wir vollſtändig im Sinne unſerer 
Wähler gehandelt haben, erſt recht gegen die Militärvorlage 
ſtimmen. f 

Wir halten eine Kommiſſiousberathung nicht mehr für noth⸗ 
wendig, weil wir überzeugt find, daß derjenige, der feit dem No⸗ 
vember die Tragweite dieſer Vorlage und ihre Bedeutung nicht 
erkannt hat, in den nächſten 14 Tagen oder drei Wochen auch 
nicht dazu gelangen wird. (Lebhafter Beifall links.) a 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) iſt mit dem Vorredner 
darin einverſtanden, daß die Kommiſſtonsberathung nicht nöthig 
iſt. Die vorige Vorlage habe ſeinen Freunden beſſer geſallen ; 
allein man habe damals die Bedenken gegen den Antrag Huens 
aufgegeben, um eine Mehrheit zu erlangen. Die Deckungsfrags 
anlangend, ſo ſei er für die Aufnahme einer Anleihe. Was die 
neuen Steuerprojekte betrifft, ſo glaubt Redner, daß die Börſen⸗ 
ſteuer erheblich mehr einbringen könnte. Eine Inſeratenſteuer 
und Luxusſteuer dürfe man auch nicht außer Acht laſſen. 

Abg. Liebknecht (Soz.) hält die ganze Heeresverſtärkung für 
vollſtändig überflüſſig. Es ſei eine Schraube ohne Ende in 
wenigen Jahren würde eine neue Militärvorlage kommen mit 
derſelben Begründung wie die heutige. Redner beſpricht dann des 
Weiteren die Möglichkeit eines Weltkrieges und vertheidigt das 
Milizſyſtem. Die Regierung habe keine Urſache, mit dem Ausfall der 
Wahlen zufrieden zu ſein; in der Mehrheit der Nation gehe die 
Stimmung gegen die Vorlage. Schon wenn man die Stimmen 
zähle, ſo habe die Sozialdemokratie eine Mehrheit von Millionen. 

Abg. v. Stumm (Rp.) wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Vorredners und erklärt, ſeine Partei ſtehe vollſtändig auf 
dem Boden der Militärvorlage, aus militäriſchen ſowohl wie aus 
politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen. Ganz irrig ſei Payers 
Behauptung, daß die Mehrheit der Wähler ſich am 15. Juni 
gegen die Militärvorlage ausgeſprochen habe. Das ſei nicht der 


Fall. Zahlreiche Zentrums: und freiſinnige Wähler hätten er- 


klärt, ſie ſeien eigentlich für die Militärvorlage, ſtellten aber den 
Zuſammenhang mit der Partei höher. Käme die Vorlage zur 
Annahme, ſo herrſche darin wohl Uebereinſtimmung, daß neue 
Steuern gefunden werden müßten und daß thunlichſt die Land— 
wirthſchaft frei zu laſſen ſei. Eine möglichſt ſchleunige Erledigung 
der Vorlage ſei auf jeden Fall erwünſcht. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Sonnabend vertagt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Juli. 


— Der Herbſttermin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Mili⸗ 
tärdienſt erwerben wollen, ihre wiſſenſchaftliche Befähigung je⸗ 
doch durch die vorſchriftsmäßigen Schulzeugniſſe nicht nachweisen 
en wird an noch näher zu beſtimmenden Tagen um die 

itte 
werden. Die Geſuche um Zulaſſung müſſen ſpäteſtens bis zum 
1. Auguſt bei der Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwilligs 
in Marienwerder angebracht werden. 

— Der Landgerichtsdirektor Jekel in Guben iſt zum Präft⸗ 
denten des Landgerichts in Stolp, der Gerichts ⸗Aſſeſſor Kon ietzko 
in Soldau zum Amtsrichter daſelbſt, der Gerichts-Aſſeſſor Conrad 
in Liebſtadt zum Amtsrichjer in Mühlhauſen O.⸗Pr., der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Gelhaar in Memel zum Amtsrichter in Stallupönen 
und der Gerichts-Aſſeſſor Dimzait in Kaukehmen zum Amts⸗ 
richter daſelbſt ernannt. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Que hl in Strasburg iſt 
vom 4. Juli bis 7. Auguſt beurlaubt. [Die Vertretung desſelben, 
iſt dem Kreisſchulinſpektor Sermond in Strasburg übertragen 
worden. Der Kreisſchulinſpektor Bennewitz in Flatow iſt vom 
1. Auguſt bis 2. September beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit vom Superintendenten Syring vertreten. 

— Der Regierungs- Kanzliſt Fenski in Marienwerder iſt⸗ 
zum Regierungs⸗Kanzlei-Inſpektor befördert. 

— Die Wahl des Kaufmanns Emil Hoffmeiſter zum uns 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Garnſee iſt beſtätigt worden. 
Se = Verſetzt iſt: der Poſt⸗Aſſiſtent Mattern von Thorn nach 

rieſen. 

— [Militäriſches.] Kosciemski, Div. Pfarrer von der 
35. Div. in Graudenz, zur 36. Div. nach Danzig verſetzt. Noetel, 
Sek. Lt. a. D., bisher vom Feld Art. Regt. Nr. 20, Jany, Sek. 
Lt. a. D., bisher vom Füſ. Regt. Nr. 33, der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika zugetheilt. 

H Noſenberg, 7. Juli. 


gedeckt ſind und der Garantiefonds 
konnte. 


genehmigten in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig die endgültige 
Anſtellung des Thierarztes Herrn 
Inſpektor und bewilligten die ſich auf 184 Mk. belaufenden Mehr⸗ 


koſten für die Eis⸗ und Schneeabfuhr im letztverfloſſenen Winter. 
Dann lehnte die Verſammlung den Magiſtratsantrag, betreffend 


die Neupflaſterung eines Theiles der Marienburgerſtraße, ab, nahm 
aber den von der Etatskommiſſion geſtellten Antrag an, den 
Magiſtrat zu erſuchen, einen genauen Koſtenanſchlag über die Neu⸗ 
pflaſterung der Marienburgerſtraße mit Schwedenſteinen und gut 
bearbeiteten Bordſteinen anfertigen zu laſſen, desgleichen Koſten⸗ 
anſchläge für die Umpflaſterung der Grün⸗ und Bahnhofsſtraße 
mit frei gewordenem Material oder mit Zoptenſteinen rechtzeitig 
vorlegen zu wollen, damit im nächſten Frühjahr mit der Um⸗ 
pflaſterung vorgegangen werden kann. Alsdann nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß von der Vorlage, betreffend den Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluß vom 29. Mai d. 38. und deſſen Nichtbeſtätigung 


— 
— 
N NN 


No. 159. 


des Monats September in Marienwerder abgehalten 


Nach dem Rechnungsabſchluß Has 
die Einnahme bei dem Gauſängerfeſt 965,40 Mk. betragen, 
jo daß die Ausgaben, welche faſt dieſelbe Höhe erreichten, volg 
geſtern zurückgezahlt werden 
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durch den Magiſtrat, weil dieſer nicht für angezeigt erachtet, ſich T 


dei Etatsüberſchreitungen von einem im ſtädtiſchen Dienſt ſtehenden 
Beamten kontroltren zu laſſen. 

Bei dieſer Gelegenheit nahm Herr Bürgermeiſter Würtz Ver⸗ 
anlaſſung zu erklären, daß der Magiſtrat es ſich werde angelegen 
ſein laſſen, in Zukunft Etatsüberſchreitungen zu vermeiden und, 
alls ſolche unvermeidlich ſeien, rechtzeitig die Genehmigung der 
Stadtverordneten einzuholen. Endlich ſtimmte man dem Beſchluß 
des Magiſtrates zu, nachdem der mit dem Bau des Schlacht⸗ 
hauſes deauftragt geweſene Baumeiſter auf Grund des mit ihm 
geſchloſſenen Vertrages auf ſeine Koſten die im Verwaltungsge⸗ 
däude entſtandenen Schwammbildungen zu beſeitigen hat. 

Aus dem Karthauſer Kreiſe, 7. Juli. Am Sonntag fand 
in der Nähe von Hoppenderf unter der berühmten „krauſen Buche“ 
ein Miſſionsgottesdienſt ſtatt, zu dem ſich über 500 Theile 
nehmer verſammelt hatten. Herr Superintendent Plath aus 
Karthaus hielt eine ergreifende Predigt. Die hierauf von Lehrern 
veranſtaltete Kollekte zum Beſten der Heidenmiſſton und der 
Verkauf von Miſſionsbüchlein ergaben einen Betrag von ungefähr 
20 Mk. In letzter Zeit iſt Hoppendorf zum Bau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche auserſehen. Dieſer Ort eignet ſich zu dem 
gedachten Zwecke am allerbeſten von allen Dörfern der Umgegend, 
weil er durch ſeine Lage an der Chauſſee ſehr bequem von den 
umliegenden Ortſchaften zu erreichen iſt und außerdem ein Poſtamt 
deſitzt. Vorläufig wird ein Pfarramtskandidat in Hoppendorf 
ſtationirt werden, welcher in der nahen Schule zu Neuhof ſonn⸗ 
täglich predigen ſoll. 

1 Berent, 7. Juli. Empfindliche Freiheitsſtrafen wurden in 
der geſtrigen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts gegen die 
Arbeiter Joſepg und Michael Sadowski und Glonski aus 
Alt. Bukowitz feſtgeſetzt. Die Genannten hatten ſich im März bei 
ihrem früheren Brotherrn, dem Gutsbeſitzer Bahlinger⸗Elſenthal, 
eines ſchweren Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht. Die beiden 
Sadowski verlangten ihre N und hatten ſich zu dieſem 
Zwecke in die Wohnung des Herrn B. begeben und den Glonski 
als Zeuge mitgenommen. Hier benahmen ſich die beiden Erſteren 
ſo brutal und unanſtändig, daß Herr B. alle drei aufforderte, feine 
Wohnung zu verlaſſen. Das thaten die Angeklagten aber nicht, 


ie tobten vielmehr und ſchimpften weiter, die beiden Sadowski 


griffen auch noch zu einer Axt und Waſſertrage. Schließlich gelang 
es Herrn B., die drei Leute aus ſeiner Wohnung herauszubekommen. 
Es wurden verurtheilt: Joſeph Sadowski zu 2 Monaten, Mich. 
Sadowski zu 6 Wochen und Glonski zu 14 Tagen Gefängniß. — 
Unſere Schützengilde wird ſich an dem in Kulm ſtattfindenden 
Provinzial⸗Schützenfeſte in der Stärke von 14 Mitgliedern 
Betheiligen. — Der Neubau unſeres Progymnaſiums naht 
ſeiner Vollendung, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß das neue 
Gebäude am 1. Oktober oder 1. November feiner Beſtimmung wird 
übergeben werden können. — Erfreulichen Fortſchritt weiſt auch 
ner in dieſem Jahre der Gemeinde wegebau auf. Auf der 
Landſtraße Verent⸗Skorzewo find im Anſchluß an das im ver⸗ 
gangenen Jahre gelegte Steinpflaſter von 1 Kilometer Länge 
ſetzt 600 Meter Pflaſter mit Sommerweg neuhinzugetreten, und 
weitere 300 Meter ſollen noch gelegt werden. Ferner will der 
Magiſtrat auch noch den letzten Theil der Kapellenſtraße pflaſtern. 
— Pie Ausgabe, welche der Stadt durch den Erwerb des 
Platzes für das neue Kreis⸗ Krankenhaus erwächſt, beträgt 
nicht weniger als 7900 Mk., und dabei iſt die zu erwerbende 
Fläche nur 4½ Morgen groß. 

Y Aus dem Kreiſe Ragnit, 6. Juli. Eine Meineids⸗ 
bande von 5 Perſonen aus Kackſchen und Umgegend, die, um 
eine Genoſſin vor Strafe zu retten, verſchiedene Meineide geleiſtet 
hat, fand in der letzten Schwurgerichtsſitzung ihren Lohn, indem 
die Betheiligten zu Strafen von 6 Monaten Gefängniß bis 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden. — In der Grundbeſtitzer⸗ 
familie B. zu Willkehmen ſind die Pocken ausgebrochen. Man 
sermuthet eine Einſchleppung durch ruſſiſche Ueberläufer. — Bei 
der Herſtellung eines Brunnens wurde kürzlich der Knecht B. 
aus Eiſeln ſo unglücklich von nachſtürzender Erde getroffen, daß 
er auf der Stelle ſtarb. 


l 


Verſchiedenes. 


— Ole 22. e Forſtmänner findet 
vom 21. bis 25. Auguſt in Metz ſtatt. 


— [Aus einem Heubuchl ſchreibt man in der Voſſiſchen 
Zeitung: Ein Gutspächter im Orlathal in Thüringen beſitzt ein 
„Heubuch“, in dem die alljährlichen Futterernten ſeit 1823 
verzeichnet ſind. Als futterärmſtes, trockenſtes Jahr iſt 1842 
vermerkt; doch wurden in dieſem Jahre auf dem Gute immer noch 
58 Fuder in und 12 Fuder Klee geerntet, während 1893 nur 
17 Fuder Heu, Klee aber faſt garnicht eingebracht wurde. 


— [Neue Militärmäntel.] Nachdem in der preußiſchen 
Armee die hellgrauen Paletots für die Generäle bereits 
eingeführt ſind, iſt, wie verlautet, deren Einführung auch für 
die übrigen Offiziere in Ausſicht genommen, ſobald die bei 
einzelnen Truppentheilen angeordneten Tragever ſuche mit 
grauen Mänteln zum Abſchluß gelangt ſind. Der ungefähre Zeit⸗ 
punkt für die Einführung dieſes veränderten Bekleidungsſtückes 
ſoll der März nächſten Jahres ſein. 


— Durch die Strafkammer zu Saarbrücken iſt der aus 
dem letzten Bergmannsſtreik bekannte Rechtsanwalt Heyder aus 
Metz wegen Beleidigung der Bergwerksdirettion zu 
drei Wochen Gefängniß und wegen zwei weiterer Beleidigungen zu 
je 75 Mk. Geldbuße verurtheilt worden. 


— [Dauerfahrten in England.] Letzte Woche legten 
zwei der beiten engliſchen Dauerfahrer, Holbein und Bid lake, 
auf einem Doppelſitz⸗Niederrad in 24 Stunden 536,6 km zurück. 
Die größte Leiſtung dieſer Art vollbrachte aber G. P. Mills, 
der auf einem Dreirad den 1386 km betragenden Weg von Lands 
End nach John O'Groats, alſo eine vollſtändige Durchquerung 
der Inſel in ihrer größten Ausdehnung, in 3 Tagen, 16 Stunden 
und 47 Minuten vollendete und mit dieſer Leiſtung den bis dahin 
beiten, auf Niederrad erzielten Rekord um über? Stunden verbeſſerte. 

— [Rauchcoupées für Damen.] In Rußland iſt das 
Tabakrauchen in Damenkre iſen fo allgemein üblich, daß 
ſich der ruſſiſche Kommunikationsminiſter veranlaßt geſehen hat, 
anzuordnen, daß alle Eiſenbahnzüge auch „Rauchcoupés für 
Damen“ mit ſich führen müſſen. 

— [Höchſte Reklame! Sckneidermeiſter Zwickel empfiehlt 
den P. T. Herren Studenten ſein Lager fertiger Kleider, die 
von ſolcher Dauerhaftigkeit ſind, daß ſie bis zur Bezahlung 
aushalten. 


Treue Freunde zu gewinnen — 
Leider ziemlich ſchwer! 

Treue Freunde zu behalten — 
Leider noch weit mehr! 

Niemanden zum Feinde haben — 
Wirklich großes Glück! 

Feinde ſich zu Freunden machen — 


Bravo! Meiſterſtück! Fl. Bl. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 8. Juli 1893. 


Die Zufuhren an unſerem Platze halten ſich jetzt ſowohl 
per Bahn wie zu Waſſer in beſcheidenen Grenzen. Per Bahn 
ind 168 Waggons herangekommen, davon waren beladen 21 mit 
Weizen, 20 mit Roggen, 12 mit Gerſte, 3 mit Hafer, 9 mit 
Erbſen, 4 mit Bohnen, 1 mit Wicken, 2 mit Mais, 1 mit Buch⸗ 
weizen, 93 mit Kleie und 2 mit Oelkuchen. Die Plehnendorfer 
Schleuſe paſſirten ca. 1300 Tonnen Getreide auf hier. — Weizen 
hatte auch in verfloſſener Woche ein ſehr ſchwerfälliges Geſchäft. 
Die Zufuhren von inländiſchem Weizen ſind außerordentlich klein, 
dagegen iſt auch der Bedarf ſehr beſchränkt. Die Exportmühlen 
fehlen noch immer als Käufer und der Export iſt gleichfalls un⸗ 
thätig. Der ganze Verkehr beſchränkte ſich auf wenige Verkäufe 
an die benachbarten Mühlen. Preiſe haben ſich jedoch ziemlich 
behaupten können. Für Tranſitweizen war die Stimmung recht 


ſtau und konnten nur an wenigen Tagen eiulge Kahuladungen 


—— — 


zu nachgebenden Preiſen untergebracht werden, an den 
anderen Tagen beſchränkte ſich das Geſchäft auf die wenigen 
mit der Bahn herangekommenen Parthien. Die zuletzt gezahlten 
Preiſe ſind Mk. 1 bis Mk. 2 niedriger gegen die Vorwoche. 
Es find circa 900 Tonnen gehandelt und wurden zuletzt bezahlt 
für inländiſchen weiß 761 Gr. M. 153, 774 Gr. 777 Gr. 
780 Gr. und 783 Gr. M. 154 fein, weiß 815 Gr. M. 155 Sommer 
772 Gr. und 788 Gr. M. 154, für polniſchen zum Trauſtt 
bunt bezogen 766 Gr. M. 121 bunt 774 Gr. M. 122 gutbunt 
leicht bezogen 772 Gr. M. 122 gutbunt 766 Gr. M. 123, 766 Gr. 
772 Gr. M. 121, hell mit Geruch 740 Gr. M. 122 hellbunt 760 


Gr. M. 126, hochbunt glaſig 788 Gr. M. 129 per Tonne. — 


Termine Juli Auguſt trauſit M. 126½ M. 1251, M. 125 M. 
124½½ M. 125 bezahlt blieb M. 124½ Bf. M. 124 GP, Auguſt / 
Sept. traufit blieb M. 125½ Bf. M. 125 Gld. Sept. /Oktb. zum 
freien Verkehr blieb M. 155 Bf. M. 154 Gld. tranfit M. 128 M. 
127½ M. 127 bez. Oktb./ Nod. trauſit M. 127½ bez. Nov. / Dez. 
tranfit blieb M. 128 ½ Bf. M. 128 Gld. April/Mai 1894 tranſit 
M. 133½ bez. blieb M. 133½ Bf. M. 133 Gld. Gekündigt 300 
Tonnen. — Roggen Die Zufuhren von inländiſchem Roggen 
haben ſehr nachgelaſſen, trotzdem Preiſe circa M. 2 nachgegeben 
haben, geben ſolche zum Export nach dem Weſten Deutſchlands 
keine Rechnung. Der Verkehr in Tranſitroggen war ſehr ruhig, 
da die Exporteure nur vereinzelt als Käufer auftraten. Preiſe 
haben ſich jedoch ziemlich behaupten können. Bei einem Umſatz 
von circa 700 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 
753 Gr. und 774 Gr. M. 130 765 Gr. M. 129, für polniſchen 
zum Trauſit 744 Gr. und 753 Gr. M. 103 744 Gr. M. 
102 ex Kahn 756 Gr. M. 103½, vom Speicher mit leichtem 
Geruch 726 Gr. M. 102. Alles per 711 Gr. per Tonne. 
— Termine Juli unterpolniſch M. 103 bez. Geld. Juli⸗Aug. 
inländiſch M. 133½, M. 132½ bez., unterpolniſch M. 103 Glo. 
Aug.⸗Sept. unterpoluiſch blieb M. 103½ Bf., M. 103 Gld. Sept. 
Oktob. inländiſch M. 137½, M. 137, M. 136 ½, M. 137½, 
M. 137, M. 135½ bz., unterpolniſch M. 105, M. 104 bz., blieb 
M. 103½ Bf., M. 103 Gld. Oktob. ⸗ Nov. inländiſch M. 135, 
M. 136 bez., unterpolniſch M. 104 bz., blieb M. 1031, Bf., M. 103 
Gld., gekündigt 619 Tonnen. — Gerſte. Juländiſche ohne Zufuhr. 
Tranſit bei mäßiger Frage erzielte unveränderte Preiſe. Gehandelt 
iſt polniſche zum Tranſit 653 Gr. M. 101, 656 Gr. u. 677 Gr. 
M. 102, 690 Gr. 108, beſſere 656 Gr. M. 110, feine 693 Gr. 
M. 113, ruſſiſche zum Trauſit 637 Gr. M. 87½, 662 Gr. und 
668 Gr. M. 92, mit Geruch 610 Gr. M. 85½ per Tonne. — 
Hafer in ſchwächerer Frage. Juländiſcher erzielte M. 155, 
M. 158, feiner M. 160 per Tonne. — Erbſen polniſche zum 
Trauſit Koch M. 111, M. 113, mittel M. 105, M. 107, Futter 
M. 101, M. 102, mit Geruch M. 100 per Toune. — Wicken. 
Inländiſche M. 130, polniſche zum Tranſit M. 105 per Tonne 
bezahlt. — Pferdebohnen. Inläudiſche M. 127, polniſche zum 
Tranfit M. 127, M. 126 per Tonne gehandelt. — Schweine⸗ 
bohnen polniſche zum Tranſit M. 100 per Tonne bezahlt. — 
Buchweizen polniſcher zum Trauſit M. 110 per Tonne geh. 
— Mais ruſſiſcher zum tranſit M. 95, M. 96 per Tonne bezahlt 
— Oel ſaaten ohne Handel. — Weizenkleie gefragt und 
Preiſe gut behauptet. Polniſche feine M. 4.30, mittel 4,32 ¼, 
ruſſiſche zum Seeexport feine M. 4,10, M. 4,20, grobe M. 4,32 ¼ 
per 50 Ko. gehandelt. — Spiritus ohne Zufuhr und blieben 
Preiſe nominell unverändert. Zuletzt notirte contingentirter loco 
M. 56,50. Juli ⸗Auguſt Mi. 56,50. Aug.⸗Sept. M. 57,50, nicht 
contigentirter Aug.⸗Sept. M. 37,50 per 10 000 Liter 9,0, 


Graudenz, 8. Jult. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 

Weizen bunt, 126— 132 Pfund Hol. Mk. 140 — 142, helldunt von 
130—136 Pfd. holl. ME. 142—146, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. hol. Mt. 144148. 

Ro 98 ee Pfund holl. Mark 122— 128, —,— Pfund 
yoll. . —. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110-122, Brau- ME 122 135. 

Hafer Mk. 150 — 160. 

Erbſen Futter- Mk. 120-130, Koch⸗ Mk. 130-150, 
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Bekanntmachung. 

In unſer Firmenresifter iſt bei 
Nr. 95 in Col. 6, betreffend die Firma 
L. Cohn in Leſſen, zufolge Verfügung 
vom 5. d. Mis. heute Folgendes ein⸗ 
getragen: 

Der Firmen⸗Inhaber Leiſer Cohn 
iſt geſtorden und das Handesgeſchäft 
unverändert auf deſſen Wittwe Friederike 
Cohn geb. Seelig in Leſſen über⸗ 
gegangen, welche daſſelbe unter der alten 
Firma weiterführt. 

Graudenz, den 6. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Zwangs⸗Perſteigerung. 


An Mulas, den Juli ct., 


ormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Markte hierſelbſt 

1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind 

1 Schreibtiſch, 1 Regulator, 

1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Gehpelz 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. (2159) 

Lö ban, den 7. Juli 1893. 

Gast, Gerichtsvollzieher. 


Mkanntnachung. 


Mittwoch, den 12., und 
Donnerſtag, den 13. Juli 
von Nachmittags 1 Uhr ab 
wird im Auftrage des Verwalters 
der Denk' ſchen Concursmaſſe, im 
Denk'ſchen Hotel hierſelbſt, die 

geſammte elegante (2167) 
Hotel ⸗ Einrichtung als: 
Plüſch ⸗Sopha's, Kron⸗ 
Leuchter, Kleider⸗Spinde, 
eiſerne Tiſche u. Garten⸗ 
ſtühle, eomplette Betten 
mit Matratzen, Tiſche, 
Stühle, verſchiedenes Ge⸗ 
ſchirr, Gläſer, Bier 
Apparate u. A. m. 


„öffentlich meiſtbietend durch mich 


verſteigert. 
Koſten, den 6. Juli 1893. 
Fritz, Gerichts vollzieher. 


3 mög. s. vertrauensv. a. Fr. 
Damen Heb. Meilicke, Berlin W., 


Wüh.-Str 122a wd Beh. a. n. d. Naturheilk. 
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Pauverdingung. 


Der Neubau eines Pferdeſtalles auf 
der katholiſchen Pfarrei in Leſſen, Kis. 
Graudenz, veranſchlagt ohne Titel Jus⸗ 
gemein auf rot. 9300 Mk., ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. — Verſiegelte und mit bezüg⸗ 
licher Aufſchrift verſehene Angebote 
welche die Forderung in Prozenten 
gegen die Anſchlagsſumme enthalten 
müſſen, ſind bis zum Termin 


Montag, den 17. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten portofrei ein⸗ 
zureichen, zu welchem Zeitpunkt die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden 
ſoll. Koſtenanſchläge und Bedingungen 
liegen im Bureau der Königlichen 
Kreisbauinſpektion, Blumenſtraße 29, 1 
zur Einſicht offen, können auch von 
hier gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
koſten von 3 Mark bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 41 Tage. 
Grandenz, den 6. Juli 1893. 
Der Königliche Baurath. Bauer. 
— sr ———ĩ — — — 


® 
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Verdingung. 
Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zum 
Neubau eines Verheiratheten⸗Wohn⸗ 
gebäudes und eines Stabsgebäudes für 
das neue Artillerie⸗Kaſernement hier⸗ 
ſelbſt ſollen in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. (212 
Der Verdingungs termin wird 
am 18. Juli d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftslokal des Unterzeichneten, 
Lindenſtr. 16 I, abgehalten werden. 
Daſelbſt liegen auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus. 
Graudenz, den 7. Juli 1893. 
Der Garniſon⸗Baninſpektor. 
Herzfeld. 


Jwangsverſteigerung. 
Montag, den 10. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer Leon 
Gorski in Quaſchnik b. Lobdowo 
2 Schweine, 1 Kalb, 1 Sterke, 
4 alte und 30 junge Gänſe, 
1 Reinigungsmaſchine, 1 Som: 
merüberzieher und 1 Kleider⸗ 
ſchrank (2264) 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Gollub, den 7. Juli 1893. 
Urbanski. Gerichts vollzieher. 


e 


Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, ſowie 
die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zur Herſtellung einer Pflaſterſtraße von 
Wibſch nach Bahnhof Nawra, ſollen im 
Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
Beben werden, und zwar: (1313) 


I. Lieferung folgender Materialien: 
3074 ebm Kopfſteine zur Pfla⸗ 


ſterung 
530 „ Nundſteine desgl. 
4279 „ groben Sand zur Unter⸗ 
bettung des Pflaſters 
3209 „ Kies desgl. i 
856 „ Kies zur Befeſtigung 
des Pflaſters 
1032 „ groben Kies für den 
Sommerweg 
194 „ feinen Kies für das 
Materialienbankett. 


II. Ausführung ſämmtlicher Erdpfla⸗ 
ſter⸗Befeſtigungsarbeiten pp. nebſt 
Herſtellung der Brücken und Durch⸗ 
läſſe veranſchlagt auf 32120,00 Mk. 


Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Büreau des 
Kreisbaumeiſters Herrn Rathmann, 
Strobandſtraße 15, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, können auch, 
ſoweit vorräthig, gegen Erſtattung der 
Koſten für Abſchriften von dort be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebote können für die Ma⸗ 
teriallieferung und Ausführung der 
Arbeiten getrennt, als auch für beide 


126] Leiſtungen zuſammen abgegeben werden. 


Die Angebote ſind verſiegelt und porto⸗ 
frei mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Arbeit und Lieferung 
zum Bau einer Pflaſterſtraße von 
Wibſch nach Bahnhof Nawra“ 
bis zum N 


Montag, den 17. Juli 1893, 


Vormittags 12 Uhr, 
bei dem Kreis⸗Ausſchuß einzureichen, 
zu welcher Zeit im Sitzungsſaale des⸗ 
ſelben die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſch ienenen Intereſſenten ſtattfindet. 
Thorn, den 28. Juni 1893. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Krahmer. 


Bekanntmachung. 


In der Franz Jooſt'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache von Hanowo Blatt 
14 und Tursnitz Blatt 9 iſt das 
Verſteigerungsverfahren und damit der 
Termin am 12. d. Mts. aufgehoben. 


Graudenz, den 7. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, ſowie 
die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zur Herſtellung einer Chauſſee von 
Groß⸗Boeſendorf über Renczkau nach 
Damerau ſoll im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden, und zwar: 
1. Loos I.: Strecke Gr.⸗Boeſendorf⸗ 
Renczkau von Stat. 0—47 = 
4700 m lang, veranſchlagt auf 
96983,00 Mek. 

2. Loos II.: Strecke Renczkau⸗Da⸗ 
merau von Stat. 47—125 = 
7800 m lang, ſowie der Ver⸗ 
bindungstheil in Renczkau 300 m, 
lang, veranſchlagt auf 17259000 
Mark 


Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Bureau des 
Kreisbaumeiſters Herrn Rathmann, 
Strobandſtraße 15, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, können auch, 
ſoweit vorräthig, gegen Erſtattung der 
Koſten für Abſchriften von dort be⸗ 
zogen werden. (1312) 

Die Angebote können für jedes Loos 
beſonders, als auch für beide Looſe zu⸗ 
ſammen abgegeben werden. Dieſelben 
find verſtegelt und portofrei mit der 
Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung 
um Bau einer Chauſſee Gr.⸗ 
deſendorf⸗Renczkau⸗Damerau“ 


is zum 
Montag. den 17. Juli 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Kreis⸗Ausſchuß einzureichen, 
zu welcher Zeit im Sitzungsſaale des⸗ 
ſelben die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Intereſſenten ſtattfindet. 


b 


Zwängsverſteigerung. 
Mittwoch, den 12. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 

werde ich in Gr. Pulkowo 

2 Dreſchkaſten nebſtRoßwerke, 

1 Deeimalwaage, 1 Pferd, 1 

Schwein, 1 Kommode und 1 

Kleiderſchrank 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſt igern. (2265) 

Gollub, den 7. Juli 1893. 
Urbanski, Sericht&nollzieber. 


Bitte! 


Mein Sohm, der Landwirth und 
Lientenaut der Neſ. im Art. Nr. 26 


Wilhelm Köster 


hat am 22. Juni d. Js. fein ſoeben 
übernommenes Rittergut Plement, Kr. 
Graudenz, über Graudenz verlaſſen, 
ohne daß es bis jetzt möglich geweſen 
iſt, ſeinen Aufenthaltsort zu erfahren. 
Beſchreibung der Perſon: 

Anzug: unbekannt, 

Alter: 26 Jahre, 

Größe: 1,80 m, Figur ſtattlich, 
Haare: blond, Schnurrbart hellblond, 
Augen: hell, graublau, 

Naſe: regelmäßig, 

Geſichts farbe: gebräunt, 


ſcher Dialekt. 

Es iſt zu befürchten, daß er hoch⸗ 
gradig nervenleidend iſt und bitte ich 
deshalb, im Falle er angetroffen wird, 
einen meiner Söhne, den Gutsbeſttzer 
Karl Köſter, z. Z. auf Dom. Plement 
bei Rehden Weſtpr., oder den Dr. med. 
J. Köſter in Syke bei Bremen tele⸗ 


Thorn, den 28. Juni 1893. graphiſch zu benachrichtigen. Im Falle 
Der Kreis⸗Ausſchußt. erfolgreicher Meldung verſpreche ich 
Krahmer. eine angemeſſene Belohnung. (2193) 

im! aan Der tiefbetrübte Vater. 
Freipillige Verſteigerung. Heinr. Köster, Borgſtebt 
Montag, d. 10. Juli 1893 bei Kirchdorf . H. 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Braunsrode, Bahnſtation 
Hohenkirch 
einen Dreſchkaſten, Syſtem 
Ruston Proctor & Co., Lincoln 
(England) complett mit Zubehör 
und großem Treibriemen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Brieſen, den 7. Juli 1803. 
(2261) Sellke, Gerichtsvollzieher. 
finden diskret Rath u. Auf⸗ 
Damen nahme bei Frau Schmidt, 
eb. a. D., Berlin, Alte ea 
raße 30, Ib (476 
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Eine ſchöne, deutſche 


9 
3 
ühnerhündin 6 


im 4. Felde, gezüchtet von 2 
Herrn Rittergutsbeſitzer Bothe 
in Zahn, iſt für den feſten 
Preis von Mark 75 zu verk. 2 
C. Eckhard, Dirſchau. 
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ſicheres felbftbewußtes Auftreten hannover⸗ 
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Preisräthſel. 
REN Dieſe Zeichnung enthält 4 Geſichter, die eines 
Mannes und ſeiner 3 Töchter. Es iſt leicht, 
das Geſicht des Mannes zu erkennen, aber 
nicht ſo leicht, die Geſichter der 3 Töchter heraus⸗ 
⁵¹!8zufinden. Der Eigenthümer der „Parfümerie 
universelle“ vertheilt, um fein Fabrikat ein⸗ 
zufäbren und bekannt zu machen, unter den 
> Perſonen, welche die 3 Töchter herausfinden, 

folgende 10 Preiſe: (2279) 
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utsverkauf. 


Das Gut Brück, Poſtſtation Koſſakau, Eiſenbahnſtation 
Kielau, an der Oſtſee gelegen, 1'/, Stunde von Zoppot ent: 28 
fernt, ca. 500 Morgen Acker, 200 Morgen Wieſen, mit ſchön em 
Rübſen, Weizen, Roggen und etwas Sommerung be⸗ 


ſtanden, iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Wohnhaus und Park hochherrſchaftlich, Molkerei auf 


* 3 % „ EL er ee 2 5 
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» 5 Preis 1 goldene 


10. 
Mitbewerber iſt Jeder, welcher 


Damengeſichter durch ein 


erren⸗Remontoir⸗Uhr, 
amen⸗Uhr, 
8 
amen⸗Uhrkette, 
erren⸗Uhr, 
amen⸗Uhr, 
1 ſilberne a 
1 ſilberne Damen⸗Uhikeite, 
1 ſilberne Broche, 
1 Refraichiſſeur mit Parfüm. 
dieſe Zeichnung herausſchneidet, 


1 goldene 
1 goldene 
1 goldene 
1 ſilberne 
1 ſilberne 


die 


Kreuz bezeichnet und an untenſtehende Adreſſe nebſt 


k. 1 per Poſtanweiſung oder in Briefmarken für ein Flacon „Parfüme uni- 


erselle"‘ bis zum 22. Juli 
b. Is. 


biger Reihenfolge prämiirt. 
öfungen erhalten ein Flacon 
| „Parfüme universelle“ 
[Rabenpreis Mk. 1,50). 
' Die Namen der 
biefer Zeitung veröffentlicht. 


werden aus ſämmtlich eingegangenen richtigen Lö 
f und die erſte mit der goldenen Herren⸗Remontoiruhr u. ſ. w. nach 


d. Is. einſendet. 
Die Prämien werden nach folgendem Modus zuerkannt: 


Am 23. Juli 
Löſungen 10 heraus⸗ 


Alle übrigen Einſender, auch die mit nicht richtigen 
„Parfüme universelle“ portofrei. 
iſt das ſeinſte und angenehmſte Parfüm der Neuzeit 


Prämlirten werden Sonntag, den 30. Juli d. Is., in 


Adreſſe: „Parfümerie universelle“ 
M. Herzberg. 
Berlin C., Noſenthalerſtraße 20/21. 


ebraunt, in Packeten zu allen 
reislagen, empfiehlt (2305) 
Adolf Michaelis, Lessen. 
geschäfts- u. Grund- 
d stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Bekanntmachung. 
Ein in einer Garniſonſtadt belegenes 


Haus ⸗Grundſtück 
n welchem ſchon ſeit 50 Jahren eine 
otte Bäckerei betrieben wird, ſteht uw⸗ 
ugshalber unter Anzahlung von 3000 Mk. 
um fofortigen Verkauf. Re flektirende 
gebeten, ihre Adr. an Bäckermſtr. 
arl Goronzy, Ortelsburg zu richt 


ine kleine Waſſer⸗ und 
kine Windmühle 


u verpachten. Gefl. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 2271 an 
ie Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mein Grundſtück 
nt 80 Mrg. erfter u. zweiter Klaſſe 
Weigenboben iſt mit vollſtändiger 
rnte und Inventar eines Todesfalles 
egen ſofort zu verkaufen. Golz, 
dethkenwalde bei Crone an der 
rahe. (1663) 


Grundſſücks⸗Verkauf 


. Kieiſe Schlochau fofort m. 140 
rg. Wieſe u. Torf nebſt ſämmtl 
nventar,4 Gebäuden, ca 400 Thlr. Bau⸗ 

olz f. d. Preis v. 4500 Thlr. Off. sub 
N. 100 an Rudolf Mosse, Schlochau. 


Ein Geſchüftshaus 


mit erford. Zubehör in beſter Geſchäfts⸗ 
Gegend der Stadt, Weſtpr., über 20000 
inwohner, iſt bei 10 000 Mark Anzahl. 
ofort zu verkaufen und vom 1. Januar 
894 zu übernehmen. Näheres unter 
r. 2149 durch d. „Geſelligen“, Graudenz. 


— — — —— — 


Putzgeſchäft⸗Verkauf 


Verheirathungshalber bin ich 
zwungen, mein Geſchäft noch vor dem 
1. Oktober cr. zu verkaufen. 

Zur Uebernahme find 600800 Mk. 
erforderlich. Frau Anna Borkowski, 
(2156) Johannisburg Opr. 

Familienverhälumiſſe halber bin ich 
Willens, meine bei Gneſen gelegene, 
aus 180 Morgen beſtehende (2169) 


Wirthſchaft 


kinſchließlich todtem und lebendem In⸗ 
ventar, zu verkaufen. Der Boden iſt 
in hoher Cultur, auß rordentlich ertrag⸗ 
reich, durchweg Weizenboden, auf welchem 
mit Erfolg Zuckerrüben gepflanzt und 
an die Zuderſabrik Gneſen abgegeben 
er können. Die Wirthſchaft liegt 
direkt an der Chauſſee. Bahnſtation 
am Orte. Reflectirende wollen ſich 
dir⸗kt an mich wenden. 

Johann Linnettej, Grundbeſitzer, 

Gneſen. 


Ein Geschäftshaus 


Iktaufen bei 


— — 


Neſaurations⸗Erundſtüch 
mit Schankconſens, beſte Lage Mocker 
(bei Thorn), vollſtändig renovirt, mit 
1 Morgen Gemüſeboden, iſt von ſofort 
preiswerth zu verpachten ev. zu ver⸗ 
H. Rauſch, Thorn, Gerſten⸗ 
ſtraße 8. 2323 
Mehrere 
Gaſtwirthſchaften 
in der Stadt und auf dem Lande, auch 
ländliche Beſitzungen weiſt nach zum 
Verkauf Otto Hoffmann, Stuhm. 
Günſtiger Kauf. 
Ein Getreide⸗, Futter: und Mehl⸗ 
Engros⸗Geſchäft nebſt Speicher und 
Bauplatz iſt anderer Unternehmungen 
wegen billig mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten unter 1915 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Ich beabſichtige meine 9 Jahre be⸗ 
ſtehende Sattlerei mit guter Kundſchaſt, 
paſſend für Böttcher auch für jeden anderen 
Handwerker, nebſt neuem maſſiven Haus, 
Scheune und Stall auf dem Lande, 
Bahnſtation, mit günſtigen Bedinaungen 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn Egon 
Wornien, Marienburg Wpr. (2205) 


. Ein 


n einer kleinen 
— Stadt, beſtehend 
us Wohnhaus und Fabrikgebäude 
(früher Eſſigfabrik), 2 Speichern, Garten, 
9 Morgen Land, volles Juventarium, 
am ſchiffbaren Fluß und Bahn, iſt mit 
20 Mille Anzahlung, Reſt mit 4%, 
ſofort zu verkaufen durch C. H. Döring, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 35 (2097) 
Meine Beſitzung 
circa 110 Hect., mit Grundſtr.⸗Reinert. 
von 679,67 Thlr., guten maſſiven Ge⸗ 
bäuden, gut. lebend. u. todt. Inventarium, 
beabſichtige wegen Krankheit baldmögl. 
zu verkaufen. Selbſtkäufern Näheres. 
(2292) Marie Suſchke, 
Pogauen b. Waldau Opr. 


Parzellirung. 
Mein Dominium Ruſchkowo, an die 
Kreisſt. Schroda (Prov. Poſen) mit 


: | Zuderf. u. Bahn grenz., parzell. i. durch 


d. Gen⸗Kom. a. Renteng. u. habe noch 
ein Reſtgut v. 280 M. u. 3 Wirthſch. 
mit 100 —150 M. m. gut., maſſiv. Ge⸗ 
bäud., ſchön. Ernte u. Invent. z. vergeb. 
Anz. ½ für ¼ d. Preiſ. 4% Rente, 
ſonſt ſchulden⸗ u. laſtenfrei. Hinſichtl. 
d. Bodenfruchtbark. nimmt d. Kr. Schroda 
d. zweite Stelle i. Prov. Poſen ein. 
Arbeiterverhältniſſe die denkbar beſten. 
(2227) Franke, Befitzer. 


-A! 


Ein größeres Hotel, gut eingerichtet 
und gut gelegen, vom beſſern Publikum 
frequentirt, in einer größeren Provinzial⸗, 
Handels⸗ oder Garniſonſtadt zu kaufen 
geſucht. 15—20000 Mark 3 
können geleiſtet werden. Gefl. Off. sub 
G. 4875 beförd. d. Annoncen⸗Exped. 
v Haasenstein K Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. (2257) 


E. 130 Morg. gr. Grundſtück 


mit gutem Boden und Gebäuden nebſt 
Ziegelei und gutem Inventar, ¼ Meile 


„Chauſſee nach der Kreisſtadt, iſt preis⸗ 


werth zu verkaufen. Briefe sub S. W. 
Czarnik au poſtlagernd. 


dem Gute, Milchkühe vorzüglich. 


Fuhrwerk nach vorheriger Anmeldung bei Herrn rad 


3 Brück am Bahnhof Kielau. 


(1672) 


. 


Günſtig für Mauufakturiſten! 


Anderer Unternehmungen halber iſt ein in einem ſehr lebhaften Grenz⸗ 
2 


orte befindliches 


Tuch⸗, Manufaktur: & Moden.-Gefhüft 


(2244) 


verbunden mit Herren= Garderoben 


von foort unter den günftigften Bedingungen zu verkaufen. 


Große, fefte 


Kundſchaft. Anzahlung 6—8000 Mk. Ungrhende Offerten sub F. 4874 be: 
förd. d. Annoncen⸗Exped. von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg 


Pr., Kneiph Langgaſſe 26. 
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des preußifhen Staates oder Deutſchen 
Reiches niederlegen muß. 

Wir behalten uns vor, innerhalb 8 
Tagen über die Ertheilung des Zu⸗ 


Brück, am Bahnhofe Kielau. 
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Ein flottes 


Bier und Käſegeſchäft 
in einem ſehr lebhaften Orte iſt vom 
1. Auguſt d. J. für 330 Mark zu ver⸗ 
pachten. Reflektanten belieben ihre Adr. 
unter Nr. 2049 i. d. Expedition des 
Geſelligen abzugeben. 


Gaſtwirthſchaft mit 10 Dirg. gutem 


Boden, in einem 

Kirchdorfe, bei geringer Anzahlung fo: 

ſort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Holzmann, Tuchel. 


Bekanntmachung. 


Das unter landſchaftlicher Zwangs⸗ 
verwallung ſtehende, zum Freiherr 
von Paleske’schen Familien⸗ 
Fideicommif von Swaroſchin 
gehörige Mühlengrundſtück 
Adl. Neumühl, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe, in welchem zur Zeit eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben wird, einer 
Getreidemahl⸗Mühle mit drei Mahl⸗ 
gängen und einem Graupengange, 
Stallung, Schuppen nebſt Hofraum 
und Acker⸗ und Wieſen⸗ Parzellen im 
Geſammtflächen⸗Inhalte von ungefähr 
8 Hektaren und nebſt Mühlen⸗Inventar, 
ſoll vom 1. Oktober 1893 ab auf die 
Dauer von 3 Jahren im Wege der 
öffentlichen Licitation verpachtet werden. 
Zur Abgabe von Geboten haben wir 
einen Termin auf den (2276) 

12. Auguſt 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale unſeres hierſelbſt 
Langgaſſe 34 belegenen Landſchafts⸗ 
haufes anberaumt, und fordern Pacht: 
luſtige auf, in dieſem Termine ihre 
Gebote abzugeben, mit dem Hinzufügen 
daß ein jeder Licitant, bevor er zum 
Bieten zugelaſſen wird, eine Kaution 
von 1000 Mark in basrem Gelde oder 
in Ritterſchaftlichen Weſtpreußiſchen 
Pfandhriefen oder in öffentlichen auf 
den Inhaber lautenden Staatspapieren 


ſchlaas zu beſchließen. 

Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau eingeſehen, auch kann 
auf Verlangen gegen Erhebung der 
Schreibgebühren durch Poſtnachnahme 
eine Abſchrift derſelben ertheilt werden. 

Danzig, den 1. Juli 1893. 
Königliche Weſtpr. Provinzial⸗ 

Landſchafts⸗ Direction. 
Albrecht. 


In Marzinowen iſt ein (2259) 


9 0 
a 
Grundſtück 
270 Morgen groß, guter Weizen⸗ und 
Kleeboden inkl. 40 Mrg. Wald, Um⸗ 
ſtände halber günſtig zu verkaufen. 
Näheres theilt mit 
Herzog, Woynaſſen 
p. Wilitzken. 


Ein ſchönes Grundſtück 
Kulm. Kr., ca. 450 Morg. Weiz.⸗ und 
Rübenbd. u. ſch. Wieſ., Geb. u. Inv. 
ſehr gut überkpl., Landſch. ca. 20000 
Thlr., Verſ. ca. 23000 Thlr., Getreideſt. 
gut, iſt f. 35500 Thlr. bei 5—6000 Thlr. 
Anz. zu kaufen durch (2235) 
C. Andres, Graudenz. 


Ein Mühlengrundſtick 


m. gut. Waſſerkraft u. bedeut. Kieslager 
iſt Umſtände halber zu verk. Off. unt. 
Nr. 2214 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 

Einige Land: und Wieſen⸗Parzellen in verſchiedenen 
Größen, je nach Wunſch, ſind verkäuflich in Brück, Poſtſtation 
Koſſakau, Eiſenbahnſtation Kielau. 

Fuhrwerk bei rechtzeitiger Meldung an Herrn Schulz, 


| großen 


(1671) 


— —— — ——— ———— ͤ wAʃ4T . — — — — — — 


Meine in einem Kerchdorf von ca. 
4000 Einwohnern, mit mehreren Fa⸗ 
briken, Wochen: u. Jahrmärkten belegene 


Gaſtwirthſchaft 


beabſichtige mit oder ohne Materialge⸗ 
ſchäft zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 2269 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Ca 11 5 T 
Fürbereiverkauf. 
Ein Färbereigrundſtück mit Laden⸗ 
geſchäft iſt wegen Todesfalls möglichſt 
bald unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Beſitztrin W. Scheddin's Wittwe, 
(312) Tuchel. 
4 U 
Ein Grundſtück 
e in welchem feit ca 40 Jahren 
in hieſ. Stadt d. Schmiede: 
i haudwerk mit beſt. Erfolge 
betrieben iſt, ſteht mit kompl. 
Handwerkszeug, als Roots 
Gebläſe, Bohrmaſchinen, Drehbank, 
Reifenbiegemaſchine, Eſſe ꝛc. ꝛc., ſowie 
/ Hektar Land, guter Boden, unter 
günſtigen Bedingungen von ſogleich zum 
Verkauf. Louis Spode, Soldau Opr. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


die einztge im großen Dorfe, mit meh⸗ 
reren Morgen Land, iſt umzugshalber 
billig zu verkaufen. 

Offerten werden unter Nr. 2121 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— 


Ein Grundstücke 


in einer Garniſonſtadt mit 2Regimentern, 
hart am Markte gelegen, in welchem ſeit 
40 Jahren ein Reſtaurant flott im Gange 
nebſt Stall. und Einfahrt, iſt ſofort 
billig zu verkaufen. Offerten u. O. S. 
poſtlagernd Gneſen erbeten. (2113) 


Mein Haus 
in Bromberg, in dem ſich ein Fleiſch⸗ 
und ein Materialgeſchäft befindet, bei 
Be Anzahlung zu verkaufen. Tauſch: 
and: oder Gaſtwirthſchaft. 
Göritz, Bromberg, Johannisſtr. 10. 


Gartenpächter 


ſſuche für meinen in Gr. Nebrau direkt 
am MW 


m Weichſeldamm gelegenen, 7 Morgen 
Obſtgarten. Viel Kernobſt. 
Radensleben, Klein Nebrau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wegen Verzuges nach Amtrika ber 
abſichtige mein floltes Material⸗ und 
Poſamenturw. Geſchäft nebſt Haus 
und ſchönem Garten ſofort zu verkaufen. 
Anz. 10—12000 Mark. Krauſe, 
Stargard i. Pom., Bergſtr. 18. (2211) 


Grundſtücksverkauf 


Mein Wohnhaus mit maſſiv. Hinter: 
gebäude und Eiskeller, am Markt ge⸗ 
legen, in welchem ſeit mehr als 60 
Jahren ein Materialwaarengeſchäft 
nebſt Schank erfolgreich betrieben 
wurde, beabſichtige ich Erbtheilungs⸗ 
halber zu verkaufen. (134. 

uguſte Hummel 
Roeſſel Oſtyr. 

Z. Uebern. alt. renom. Cigarrengeſch. 
i. Inowrazlaw frequenft. Straße f. nö hig 
3000 Mk. Wize, Georgenſtr. 6. 


N 


V 
F 


Waſſermüßhleugrundſtücks⸗ 


. Verkauf 


mit Inventar und voller Erndte, Preis 
17000 Mk, bei 5000 Mek. 


e 
Offerten unter Nr. 2207 an d 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober iſt der 


Dominial⸗Krug 


in Soßnow Weſtpr., hervorragende 


Brodſtelle, zu verpachten. Reflektanten 
mit beſten Empfehlungen können ſich 
perſönlich melden auf (2090) 
Dominium Soßnow. 
Cine Haſtwirthſchaft 
an zwei Chauſſeen gelegen, in einer 
großen Ortſchaft, iſt bei ganz kleiner 
Anzahlung wegen Todesfall ſofort 
billig zu verkaufen. Briefmarken zur 
Nachricht. (1418) 
H. Werner, Biſchofswerder 


Wichtig für Ahrmacher! 
Wegen Todesfalls des Inhabers ſoll 
ein altes, gut eingeführtes 1268) 
Uhren: und 


Goldwaaren⸗Geſchäft 
(das erſte am Orte) mit alter, feſter 
Kundſchaft, von ſogleich mit mäßigem 
Waarenlager preiswerth verkauft werden. 
Einem tüchtigen Uhrmacher wird damit 
eine geſicherte Exiſtenz geboten. Ans 
fragen ſind zu richten an Sally Pott⸗ 
litzer, Freyſtadt Wpr. 

Preiswerthe Güter u. kl. Grund: 


ee 
Gaſtwirthſchaften 


werden unentgeltlich zum Kauf nachge⸗ 
wieſen durch Ernst Bourbiel 
5 Dt. Eylan. 
Güter Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
Reſtaurauts, Geſchäfts⸗ 
hänſer, Branereien, Ziegeleien, ſucht 
für zahlungsfähige Käufer (2297) 
‚Moritz Schmidtchen, Guben. 
Umſtändehalber iſt ſehr billig ver⸗ 
käuflich 


Rittergut in Oſthr. 


1600 Mrg., davon 400 Mrg. Wieſen, 
Gebäude gut, theilw. neu, 120 Haupt 
Rindvieh, 39 Pferde, 400 Schafe und 
ca. 40 Schweine, Meiereigenoſſenſchaft, 
todtes Juventar überkomplett, Preis 
64000 Thlr., bei 15— 20000 Thlr. Ans 
zahlung, Hypothek nur Landſchaft, Reſt⸗ 
kaufgeld bleibt ſtehen nach Vereinbarung. 
Vermittler verbeten. Offerten u. Nr. 
2312 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 
Belohnung. Wer vakante, oder neu 
errichtete Chauſſeegeldſtelle oder Poſt⸗ 
agentur nachw. Off. u. 2299 a.d. Exp. d. Gef. 
Ein tüchtiger Landwirth, Frau tücht. 
Wirthin, fucht mit ca. 2000 Mk. Verm. 
eine Pachtung oder ſonſt was zu 
übernehmen. Offerten unter Nr. 2223 
an die Expedition des Geſelligen. 
Eine kleine 


Landwirthſchaft 


von ca. 50—100 Mrg. ertragſich. Bod., 
m. gut. Gebäud., nebſt leb. u. tot. Inv. 
z. ſof. Uebern. z. pachten ev. eine noch 
kl. Wirthſch. m. gering. Anz. u. dem⸗ 
eniſpr. Kaut. z. kaufen geſucht. Offert. 
u. Nr. 2048 m. genauer, ausführl. Dar⸗ 
legung d. näh. Verhältn. u. Bed. an d. 
Exped. d. Geſelligen in Grauden 

= TTT 


& a. 
5 


Geldverkehr. 


7 ſind zu verborgen ber 
0. Mark ge Eintragung. Zu 
erfragen dei Wittwe Köppe und 
Buchbinder Arndt, Pr. Friedland. 
a Ländlicher und ſtädtiſcher 

5 Grundbeſitz 

wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen hypothekariſch be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. 5 


G. Jacoby 
[Königsberg i“ Pr., Münzplatz 4 


1 EN 


Wirtlich reelles 


Heiralhageſuch. 


Ein ſehr ſtrebſamer junger Kauf⸗ 
mann, 28 Jahre alt, evangeliſch, 
von angenehmem Aeußeren, mit 
etwas erſpartem Vermögen, ſucht, 
da es ihm an Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Damen mit Anhang 
und junge Wittwen, welche wirklich 
die Abſicht haben, eine glückliche 
Ehe einzugehen, wollen vertrauens⸗ 
voll ihre Meldungen nebſt Photogra⸗ 


43) phie, die auf Wunſch ſofort zurückge⸗ 


ſandt wird, brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 2225 a. d. Exped. d. Geſelligen 
einſenden. Discretion Ehrenſache. 


— > a — n n r e RT Y REN RER 
— * 1 ah Be . Sei Wr PROBEN VOR BB PR EEEEE r 2 Narr 
= 7 . De Be =) N * * * e 0 y ＋ a 
* N 


n 


buntag, den 9. Juli 
Det anläßlich des 1 en Stages ein 3 


= CONCERT == 


eführt vo pelle des Regts. Graf Schwerin (Nr. 14), ſtatt. Anfan 

E Sue Meeren die Entree bezahlt haben, iſt die un 
aſchinen unentgeltlich geſtattet. 2819) 
Montag, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, findet das Arbeiten an den 


Maſchinen ſtatt, während deffelben Concert. Entree 50 Pf. 
Um recht zahlreich en Beſuch bittet ergebenſt 

Die Schuhmacher- Innung. 

Y Wir empfeblen zur 


Land wirthſchaftl. 
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Die beim Brande unſeres früheren Geſchäftslokals beſchädigten 
Waaren, beſtend in | (1186) 


Inmens, Herten⸗ & Kinder⸗Confection 


Kleiderſtoffen, Seidenftoffen, Callunen, Seinenwanren, Gardinen 
Teppichen, Läufern ete. 

werden täglich, da wir dieſelben in kürzeſter Zeit räumen müſſen, zu 

bedeutend herabgeſetzten, jedoch feſt taxirten Preiſen ausverkauft. 


Schul 


* 5 — 7 
— . - 8 ii 


22 


. \ 
— chrank mit Säulen⸗ 


ſtützen don 06 M an, 


nn —— 


Stufen von 80 & an, 
Stühle von 3 m an, 
Damen ⸗Schreibtiſch mit 
4 ſcheln von 48 * an, 

Divan mit Fantaſieſtoff 
von 50 & an, 

a Bettſtellen mit Matratzen 
von 34 & an, 8 

Sopha, gradlehn., m. Fan: IM 
4 taflefloff von 30 & an, 
bis zu d. elegant. Zimmer⸗ 
ä ae eg erjandt MER 
nach Auswärts findet nad) FE 


ieder Bahnſt. franco ſtatt. I 


II.!“ 


8 — — 4 


Aus den Ueberſchüſſen des Luther: 
ſpiels ſind uns je 50 Mark, alſo 
ammen 100 Mk. überwieſen worden, 
wofür wir im Namen unſerer Waiſen 
w. des Petirſon⸗Stiſtes herzlich danken. 
Evangel. Mädchenwaiſenhaus. 
Ebel. Erdmann. 


Sonntag, den 9. Juli: 


Große Dampfer⸗Lahrt 
mit Muſik nach Liedlitz. 
Abfahrt von Mewe 2 Uhr, Kurze 
Srad 3 Uhr Nachmittags. Im Walde 
großes Concert, Abends Feuerwerk. 
Auf Verlangen . Tanz. my 
Hierzu ladet ergebenſt ein (2303) 
Gottschalk. 


Linarezek. 
Dienſtag, den 11. d. Mts.: 


fest 


der Schulen zu Piasken, Paſtwisko, 
Tursnitz und Kabilunken bei Herrn 
Gaſtwirth Hinz, wozu Freunde und: 
Gönner der Schule ergebenſt einladen 
Die Schulvorſtäude und Lehrer. 


Verloren 


Heine Taſche mit ärztl. Inſtrumenten 


ige von &effen über Schönau Halbwagen und Doppelkaleſchen. 


auf dem 
nach Leiſtenau. Abzugeben gegen De: 
lohnung in der Apotheke zu Leſſen 
Die mir bekannte Dame, welche 
aus ee heute am Sonnabend in 
der Herrenſtraße beim Blaubeerenkaufen 
meinen Sonnenſchirm mitgenommen 
bat, erſuche hiermit, mir denſelben zu: 
rück zu ſenden. (2253) 
J. Quttzeit. Marien werderſtr. 51. 
gingen 0 e 
empfehle den geehrten Herrſchaften zur 
N Benutzung, per Stunde 10- Pfg. 
191) Lam le, Oberthornerſtr. 6. 


SGG: 


Vom 15 bis 28. d. M. 
werde ich verreiſen. 


„Zahnarzt Schwanke. G 
BSE380/9@8995E 


(ei Br A mufilal. Erzieherin 
* 


wünſcht Privat⸗ u. Klavierſt unden 
3. erth. Aust. u. Nr. 2199 i d. Exp. d. Eeſ. 


Trumeaux mit Säulen u. 


Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 


mit 2farbigem Druck: 
> Geldiourn., . 6 Bg. 


1 usg., 18 „ 
(in 1 B. gb. 3 M.) 
3 e 25 Bg. 


geb.! i 
4. Getreidemannal, 25 Bg. 
geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme 
b u. Ausgabe v. Getreide c., 
25 Bg. geb. 3M. 
6. Tagelöhner ⸗Conto und 
N Arbeits⸗Verzeichniß, 30 
© Bg. geb. 3,50 M. 
F. Arbeiterlohnconto, 25 


Bggb. 3 M. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 
2.25 M 


9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und 
Ernte⸗Regiſter, 25 Bog. 
f geb. 3 Mark. 
4 10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 
225 Mk 


11. Biehſtands⸗Megiſter, geh. 
a un 8 geh 


I . 
In gewöhnt. Bogenform, 
(34/42 cm) 

in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, 
Direktor der landwirthſchaftl. 
Winterſchule in Zoppot, einge⸗ 
richtete Kollektion von 10 
Büchern zur einfachen land⸗ 
= wirthſchaftl. Buchführung, 

h nebſt Erläuterung, für ein Gut 

von 2000 Morgen ausreichend, 
zum Preiſe von 10 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 
Bg. 2,50. Monatsnachweiſe 

für Lohn und Deputat, 25 

Bog. 2 M. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 
1,50 M. Lohn: u. Deputat⸗ 

Conto, Dtzd. 1M. 


Probebogen ee 
er Gustav We, $ Buchdruckerei 


raudenz. 


Geſchäftsverlegung 


Von heute ab befindet ſich mein 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗, Colonial⸗ 
Waaren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft in meinem eigenen, früher 
Max Götz'ſchen Hauſe, Markt Nr. 8. 

Gleichzeitig mache meiner werth⸗ 
geſchätzten Kundſchaft von Briesen 
und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich mein Geſchäft, bedingt 
durch die ſchönen großen Räumlichkeiten 
in meinem Hauſe, ganz bedeutend 
vergrößert habe und nun umſomehr 
in der Lage bin, allen Anſprüchen in 
Bezug auf Lieſerung vorzügl. Waaren 
zu denkbar n * zu 


genügen. ( 

Indem ich höflichſt bitte, auch mein, 
neues Unternehmen gütigſt zu unter 
ſtützen, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Gustav Dahmer 
Brieſen Wpr. 


Offerire billigſt neue gedeckte 
und offene (2255) 


Kutſchwagen 


ferner gebrauchte 


Jacob Lewinsohn. 


Sensen la. unter Garantie, 

Sensen-Klopfzeuge, 
Sensenbäume, 

Sensenstreicher, 


Holzharken 

offerirt billigſt 2 (2246) 

Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Frische Heie 


empfiehlt täglich friſch (2306) 
Adolf Michaelis, Lessen. 


iehſalz 
offerirt billigſt (2947) 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


‚stein & Vogler, A.⸗G., Frankfurt a. M. 


„ 
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Unſer Lokal befindet ſich jetzt 


Herrenstraße Nr. 8, 1 Stage, im früher L. M. Lewinski'ſchen 


Eb 
5 I 


Jiauder erſparen 50% und mehr, 


Durch Ankauf mehrerer gerichtl. Concursmaſſen⸗Lager von Import⸗ 
Geſchäſten bin ich in den Stand geſetzt, etwas derartig Außergewöhnliches 
zu bieten, wie es wohl noch nie hier vorgekommen. 

8 mache ſpeziell die Herren Cigarrenhändler und Reſtaurateure auf 
dieſe Offerte aufmerkſam. (2275R) 

1. Soweit der Vorrath reicht: feine Sumatra⸗Braſil⸗Cigarren in 

Kiſten à 100 St. elegant verpackt in verſch. Fagons 100 St. 3 M. 20 Pf. 

2. Soweit der Vorrath reicht: feine Havanna⸗Cigarren garantirt, 
. ie 6 nn Bot 
8. Soweit der Vorrath reicht: Sumatra, Borfacon, hochfein, pikant 
100 St. 5 Mark. . 
4. Diverſe Importen, Reſtpartien, billig. 
5. f. f. egypt. Cigarretten von 1—1½ Mark p. 100 St. 
6. Cuba m. Havana, Gr. Regalia, 100 St. 7½ Mark. 
Meine Firma, die weltbekannt, bürgt für die Reellität dieſer Offerte. 
Verſand nach außerhalb 500 St. franco aller Speſen. 
Unter 100 St. einer Sorte gebe ich nicht ab. 
Nichteonvenirendes wird auſtandslos zurückgenommen. 
h. Peiser, Berlin N. 
Lothringerſtr. 52, am Roſenthaler Thor. 


Original Nürnberger 


Stoppelrübenſamen 


½ Ko. 1,00 M., 5 Ko. 9 M. ab hier. 
x Waſſerdichte Pläne, 
Erntepläne, Getreideſäck⸗ 
offerirt Carl Mallon, 
104695) Thorn. 


In meinen neuerbauten Häuſern, 
Grabenſtr. 6—9, ſind noch einige 
herrſchaftliche Woh nungen von 5 
Zimmern und Zubehör p. 1. Oktober 
eventl. früher zu vermiethen. (2320) 

Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


Tabakſtraße Nr. 32 iſt vom 1. Ok⸗ 
tober der Laden zu vermiethen, oder 
das Haus zu verkaufen. Nähere 
Auskunft erth. P. Mie dzianowski, 
Fiſcherſtraße Nr. 4. (2283) 


— Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
Theilzahlung geſtattet. 8 miethen. Näh. P. Miedzianowski, 
Centralſener⸗Doppelflinten von 27 Fiſcherſtraße Nr. 4. 2284) 
7 200 Mark, Pürſch⸗ u. N Tine Wohnung, zwei Zimmer, 
Teſchin era al. 1 Küche, Zubehör u. Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
von 4 Mark an. Militärgewehre . zu N 18a. 


für Kriegervereine A (707) — — 
ETald Peting, zar Stb banbür 12] Eine herrſchaftl. Wohnung 
— — — 18 ſchöne Zimmer, Küche, Entree ic. zum 


Johannisbeeren S Se 


Schröder, Blumenſtr. 7. 
täglich friſch zu haben. 2318) Eine Wohnung 4 Zim. u. Zubeh. 
Tabakſtraße 25.300 Me., eine Wohnung 2 Zimmer u. 


Ein fat neuer Kinderwagen mit Zubehör 190 Mk. von gleich oder 1.Dftbr. 


Keilkiſſen und Matratze iſt zu verkaufen] zu vermiethen. (1961) 
1850 Dberberaftr. Nr. 50, 1 Tr. Ro b. Scheffler, Feſtungsſtr. 12. 
1 ina Zum 1. Oktober iſt die Hälfte einer 
bub N! 58 ern b Wohnung im dritten Stock mit Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß an ruhige Miether 
(2221) offerirt u erfragen bei (2139) 


abzugeben. 
C. Döll, Grabenſtraße 20/21. 
n an ruhige Miether zu 
vermiethen. Näh. Fiſcherſtraße Nr. 15. 
Wohnungen z. verm. Grabenſtr. 39. 
Unterthornerſtr. 18 
iſt die von Herrn Diviſionspfarrer Kos⸗ 
eiemski innegehabte Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, 


H. Rosenberg. 


Doppelt asphaltirte 


Dach-Pappen 
Engl. Dach⸗Theer 


beſtes F 2 1151 von 
- U 3 
Carbolineum | u 1 ob gu hatten 


offerirt billigſt (2222) 
H. Rosenberg, 


Unterthornerſtr. 
Erſte Rheingauer 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. 
ubebör zu verm. Oberbergſtr. 56. 
Eine Wohnung von 5 und eine 
von 3 Zimmern nebit zn und Zubehör 
R in der 1. Etage zum 1. Oktbr. z. verm. 
Wein roßhandlung Louis Hintzer, Marienwerderſtr. 15. 
mit eigenem Weinbergbeſitz, ſucht reprä⸗ Wohnung, 450 und 250 Mk. zu 
fertable, bei beſſerer Privatkundfchaft | vermiethen, Bart. am Haufe. 2 ſchöne, 
gut eingeführte (2245) unmöblirte Zim. nach vorn, z. 1. Oktbr. 


zu vermiethen. Unterthornerſtr. 12. 
Vertreter 


Ein möbl. 5 mit Ken 
an allen Plätzen gegen bohe Proviſion.] Eingang parterre, iſt zu vermiethen. 
Offerten 5 1 " 996 an Haasen- | Nähere Aust, wird ertheilt Oberthorner⸗ 


ſtraße Nr. 6, im Bäckerladen. (2110) 
Fadenkokal zu vermieth. J. Görtz. 
Eine große, helle Werkſtätte, 
roßen Bodenraum, mit oder ohne 
ohnung zu vermiethen; 2 Woh⸗ 
nungen zu 210, 250 M. 2054) 
Trinkeſtraße 5. 
Zu ſprechen Sonntag von 9—1 Uhr. 


Laden. 
Ein Laden nebſt Wohnung, gute 


75 Vermietungen u. 
Peusions anzeigen. 


Ein Laden 


in guter Lage Graudenz, wird per 


1. Oktober zu pachten geſucht. an 


F. D. 100 poſtlagernd Thorn. 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche u. 

4 Zimmern, Küche u. Zubehör zu ver⸗ Lage, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 

Eier Gieſ * Fre 53. (1986) miethen bei E. Deſſonneck. (1334) 


e 
Sn Bodmungen neh een d Ladenlokal 3 Gere 


Hauſe. 
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Bei Wohnnugen von 2Bimmern 
nebſt Zubehör billig zu vermiethen. 
(2195) Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


F K 
1 Laden n. Wohn. Oberthornerſtr. 7. 


verm. Näheres Grabenſtr. 36. 
1 Wohnung v. 2 Zim, Küche u. Zubehör 
z. verm. Speicherſtr. 8. 
„ Möbl Zimmer 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 2 part. 
Eine große und eine kleine 
Wohnung 
nebſt Zubehör zum Oktober zu ver⸗ 
2 Wohnungen zu 3 und 2 Zem⸗ 
mern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
zu beziehen. Auskunft Oberbergſtr. 11a, 
1 Treppe. (2178) 
Wohnungen zu 2 Zimmern, Küche 
und 1 zu vermiethen (2314) 
Kalinkerſtr. Nr. 4b bei Kawski. 
air meinem Haufe, Kleine Mühlen⸗ 
ſtraße, find 2 Wohnungen von 2 
Zimmern mit Zubehör, Waſſerleitung, 
Ausguß, vom 1. Oktober cr. zu verm. 
(2220) H Mehrlein. 


2 Wohnungen, a 90 Mk., zu vers 
miethen. Block, Kulmerſtr. 21. 

Mödl. Zimmer für 1 Herrn zu 
vermiethen dei A. Wo dzack, Ober⸗ 
thornerſtraße 19. 


Ein möbl. Zimmer mit feparatem 
Eingang, parterre, ift zu vermietben. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Over⸗ 
thornerſtraße Nr. 6, im Bäckerladen. 


Strasburg Wpr. 


Einen gut gelegenen (1159 


Laden mit Schankkonſens 


für Conditoren, Colonialhandlungen, 
Weinhandlungen, Droguiſten geeignet, 
Carl Spiller, Thorn. 


ver miethet K 
Thorn. 


Eckladen 


in feinem, neuen Hauſe, für Colonial⸗ 
und Droguen⸗Geſchäft, Conditor⸗i ges 
eignet, in vornehmſter Vorſtadt Thorns 
von 5000 Einwohnern. Garniſon: Ulan:n⸗ 
Regiment, Pionierbataillon, Artillerie⸗ 
Abtheilung, zuvermiethen.Schankconſens 


vorhanden. (9167) 
Thorn. Carl Spiller. 
Rastenburg. 


Ein Geſchäftslokal 


in der lebhafteſten Straße gelegen, nebſt 
Wohnung, ſpeciell für Galanterie⸗ oder 
Manufakturgeſchäft paſſend, von gleich 
reſp. 1. Oktober zu vermiethen. (1972 
R. Chriſtoff, Raſtenburg Oſtpr. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Piarofortemagazin. 


(458) 


Pinninos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab: 
(5336) 


* 


zahlung, empfiehlt 
M. Kahle, Börgenſtr. 5. 


Beſte und billigſte Bezu squelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Beitfedern. 
Wr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) 7755 neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 7. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 An N 1 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 K., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt! 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr fünlrraftig) FE 
2 M g. und 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens WE 
75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
®& Pecher & Co. in Herford 1. wenn. 
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5. 


Gtaudenz, Sonntag! 


Der Erbe von Nemerow. (Nachdr. verb. 
Erzählung von B. von der Lancken. 


Schmerz, Dr und Verachtung ftritten in Peters Bruſt, 
aber es galt, ſich aufraffen. Endlich wußte er, was er zu 
thun hatte, heute Abend noch wollte er nach Berlin fahren 
und dorthin auch Paul Ulrich beſtellen. Wie er dies 
Wiederſehen fürchtete! Wie gern hätte er es ſich und dem 
Unglücklichen erſpart, aber die Nothwendigkeit war eine 
zwingende! 

Charlotte — arme Charlotte! Wenn fie ahnte, wenn 
fie je erführe! — Nein, nur das nicht, und wenn er fein 
ganzes Vermögen opfern ſollte, mit Freude würde er es 
thun für die Ehre der alten Familie und um Lotte die 
Achtung zu erhalten vor dem Mann, deſſen Namen ſie trug 
und in deſſen Hände ſie einſt vertrauensvoll ihr Geſchick ge⸗ 
legt hatte. — — 

e Nachdem der erſte Aufruhr der Gefühle vorüber, ſchellte 
er und befahl Sambo, für ihn zu packen und ſich ſelbſt be⸗ 
reit zu halten. 

Im Begriff, abzureiſen, erhielt der Profeſſor ein Tele⸗ 
gramm. Mit fieberhafter Haſt riß er es auseinander und 
blickte hinein. Sein Antlitz verfärbte ſich, das Blut ſchoß 
ihm heiß zum Herzen. „Auch das noch!“ rief er, „auch das 
noch, aber für ihn vielleicht die einzige, die beſte Löſung!“ 

Zur beſtimmten Zeit waren ſie auf der Bahn, und als 
die Winternacht ſich auf die Erde herabſenkte, brauſte der 
Zug, der Peter nach Berlin führte, aus der Bahnhofshalle. 

Welch eine Reiſe! welch eine Fülle peinigender Gedanken 
wogte hinter ſeiner Stirn, welche gemiſchte Empfindungen 
bewegten ſein Herz. 

Die Kugel aus Baron Tempsky's Piſtole hatte den 
richtigen Weg gefunden; als hoffnungslos Verwundeten 
brachte man Paul Ulrich von Locwett in's Krankenhaus. 
Franz von Randow war ſein Sekundant geweſen, er ſtand 
auch an ſeinem Sterbebette. Es war ein ſchweres Sterben; 
der Verwundete wurde von einer inneren, leidenſchaftlichen 
Unruhe gepeinigt; immer und immer wieder fragte er, welches 
Datum man ſchrieb, und als Randow ihm das ſagte, ſtöhnte 
er laut auf und murmelte: „Gott, Gott, habe Erbarmen — 
nur das nicht, nur ihm nicht, dem Guten, Edlen, nur ihr nicht, 
Charlotte, noch in's Auge ſehen zu müſſen — und doch — 
ach, wie ſehne ich mich nach ihr — Lotte — Lotte — —“ 

In heftiger Erregung arbeitete die verwundete Lunge, 
röthlicher Schaum trat auf die bleichen Lippen, Randow und 
die barmherzige Schweſter ſprangen herzu, menſchliche Hülfe 
war hier am Ende. Die Diakoniſſin ſtützte das Haupt, 
Randow hielt ſeine Hand — ein leiſes Knarren der Thür 
ließ Beide auſſehen. Eine hohe Männergeſtalt ſtand auf der 
Schwelle und trat, auf einen Stock geſtützt, näher. Randow 
beugte ſich über den Krauken. „Locwett“, ſagte er leiſe, „er⸗ 
ſchrecken Sie nicht, Ihr Bruder iſt da.“ 

Paul Ulrich ſchlug die Augen auf und ein Blick, in dem 
namenloſe Seelenqual und flehende Bitte lagen, richtete ſich 


16. Fortſ.] 


auf den Eintretenden, ſeine Lippen bewegten ſich, ohne ein 


Wort hervorzubringen. Randow und Peter begrüßten ſich 
durch einen Händedruck; wie ſehr Letzterer auch Grund hatte, 


dem jungen Manne zu zürnen, als auch einem von Denen, 


die Paul Ulrich's Schwäche und Leichtſinn mißbraucht 
hatten — er war wenigſtens der Einzige von Allen, der ihn 
in ſeinem Unglück nicht verlaſſen und er ſtand an ſeinem 
Sterbelager. 

„Können Sie mir ohne Gefahr für Ihren Patlenten eine 


kurze Unterredung unter vier Augen geſtatten?“ fragte er 


dann, ſich an die Diakoniſſin wendend. 

Die Schweſter legte den Kranken ſauft in die Kiſſen zurück 
und verließ mit Baron Randow das Gemach. Paul Ulrich 
ſtreckte die zitternden Hände gegen den Bruder aus, mit 


warmem, innigem Druck faßte ſie dieſer in die ſeinen und 


alle Liebe, die er ſtets für den jüngeren Bruder gefühlt, und 
all das Leid dieſer Stunde zitterte in dem einen Wort: „Paul 
Ulrich — armer Paul!“ 

Der Kranke ſtöhnte tief ſchmerzlich; feſt, gang feſt um⸗ 
klammerte er die Finger des Bruders und ihn zu ſich heran- 
ziehend, flüſterte er: „O, über die Schande, Peter — kannſt 
Du mir vergeben? Und Lotte — was wird ſie ſagen?“ 

„Beruhige Dich, mein armer Junge“, ſagte der Pro— 
feſſor, mühſam ſeine Bewegung beherrſchend, „das bleibt 
unter uns.“ 

Ein mattes Lächeln zuckte um die bleichen Lippen Paul 
Ulrichs. „Ich danke Dir, Peter — ſo wird ſie meiner 
freundlich gedenken; ſage ihr, daß ich fie herzlich lieb gehabt, 
aber das Böſe in mir hat das Gute unterdrückt, dazu kam 
ſchlechte Geſellſchaft, Eigenwille und Trotz und Leichtſinn, 
und aus dem Leichtſinn zuletzt die Sünde. Vergieb auch 
Du mir.“ 

Seine ſchönen blauen Augen, die einſt ſo ſtrahlend in's 
Leben geſchaut und deren Glanz jetzt erloſchen, richteten ſich 


wieder mit fragendem, mit unſagbar bittendem, angſtvollem 


Blick auf den über ihn Gebeugten. 

„Von ganzem Herzen, Paul Ulrich —“, er drückte einen 
Kuß auf die Stirn des Kranken —, die Brüder hielten ſich 
eng umſchlungen und in Paul Ulrichs Herz kam ſeit langer, 
langer Zeit zum erſten Mal wieder Friede. 

Sein Zuſtand, der von Anfang an ein hoffnungsloſer 
geweſen, verſchlimmerte ſich bereits im Laufe der nächſten 
Stunden; am Nachmittag begann ein kurzer, aber ſchwerer 
Todeskampf, und als die erſten Strahlen der Dämmerung 
heraufzogen, war Alles vorüber. 

Erſt gegen Abend traf Charlotte in Berlin ein; — jener 
Abſchied zwiſchen Paul Ulrich und ihr vor einer Abreiſe von 
Nemerow war ein Scheiden geweſen für ewig. Eine Viertel⸗ 
ſtunde lang blieb Charlotte allein an der Leiche ihres Gatten, 
die in der Todtenkapelle des Krankenhauſes aufgebahrt war, 
dann kehrte ſie an demſelben Tage nach Nemerow zurück, 
um die Vorbereitungen zur Beiſetzung anzuordnen. Es war 
zwiſchen ihr und Peter verabredet, der Mutter erſt wenn 
auch Peter in Nemerow ſei, das ſchreckliche Geſchick des Sohnes 
mitzutheilen. Ehe Peter alle nöthigen Vorbereitungen zur 
Ueberführung der Leiche nach Nemerow traf, bat er Herrn 
von Randow zu einer Unterredung in ſein Hotel. 

„Ich möchte Ihnen, Herr von Randow, zunächſt Dank 


ſagen für die letzten Freundſchaftsdienſte, die Sie meinem 


armen verſtorbenen Bruder geleiſtet“, ſagte er, „dann aber 


auch von Ihnen noch einige Aufklärung erbitten, ſo weit 
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Ihr Einblick reicht in ſeine Verhältniſſe, die ſich im Laufe 
der Jahre ſo ungemein traurig und verwirrt geſtaltet haben 
müſſen. Mein Bruder und ich ſtanden in etwas lauem 
brieflichen Verkehr, ich bin über Alles ſo gut wie gar nicht 
unter richtet.“ 


„Ihr Bruder und ich waren, was man ſo nennt, gut 
befreundet“, ſagte Randow. Ein kaum merkliches, zweiſelndes 
Lächeln zuckte um Peter's Mund. „Ja, Herr Profeſſor“, 
wiederholte Randow mit Nachdruck, „wir waren, was Sie 
zu bezweifeln ſcheinen, in der That gut befreundet, und ich 
habe nie anders als freundſchaftlich gegen Paul Ulrich ge⸗ 
handelt; daraus aber, daß ich trotzdem nicht ſo indiskret war, 
mich um ſeine Geldverhältniſſe eingehend zu kümmern, werden 
Sie mir keinen Vorwurf machen können. Ich habe ange⸗ 
nommen, daß Ihr Bruder durch ſein Vermögen wie ſeine 
Einkünfte berechtigt war, ein vornehmes Leben zu führen 
und Ausgaben zu machen, wie ſie bei ihm häufig waren, mit 
einem Wort, daß er ein ſehr reicher Mann war. Die 
Kreiſe, in denen er lebte und verkehrte, ſagten ihm, ſagten 
mir nicht zu. Tempsky war in unſerem Bunde der Dritte, 
wir ſuchten und fanden Geſellſchaft, die uns beſſer gefiel, in 
der Ihr Bruder ſich wohl fühlte, in der er bald beliebt und 
gern geſehen war; Kreiſe, in denen man ſich eben nur 
amüſirt, die aber — ich erkenne es jetzt — große Gefahren 
bergen für den, der nicht die Kraft hat, ſich im rechten 
Moment von ihnen frei zu machen. Vielleicht iſt es am 
beſten, wie es jetzt gekommen. Das mag Ihnen hart klingen, 
aber es iſt nicht in böſem Sinne gemeint. Es wird kaum 
ein anderer Ausweg bleiben, als der Verkauf des Gutes, 
falls Sie, Herr Profeſſor, nicht vorziehen ſollten, für die, wie 
ich fürchte, nicht unbedeutenden Außenſtände einzutreten — 
Nemerow iſt hoch verſchuldet.“ 


„Ihre Mittheilungen, Herr Baron, kommen mir ſo plötz⸗ 
lich und unerwartet, daß Sie mich nicht der Schwäche zeihen 
werden, wenn ich in dieſem Augenblick nichts zu ſagen habe, 
als meinen Dank dafür, daß Sie die Güte hatten, mich 
wenigſtens aufzuklären.“ 


Randow erhob ſich; er war ſichtlich bewegt. „Wenn ich 
Ihnen noch irgendwie dienen kann, Herr Profeſſor — bitte, 
verfügen Sie über mich.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr von Randow, hoffe aber, es wird 
nicht nöthig ſein, Sie weiter zu bemühen, ausgenommen noch 
Eins: Mein Bruder ſpielte und wettete hoch bei den Rennen 
— hat er nach dieſer Richtung hin noch Verbindlichkeiten?“ 

Randow bejahte. 

„Sind Sie vielleicht darüber unterrichtet, gegen wen und 
wie hoch die Summen ſind?“ 

„Fünfzehntauſend Mark dem Rittmeiſter von Brückwald 
und zehntauſend Mark zwei anderen Herren, dem Lieutenant 
Deckenfeld und dem Grafen Utzlar.“ 

Peter verrieth weder durch einen Blick noch durch eine 
Bewegung, was er dachte oder empfand; er entnahm ſeinem 
Notizbuch ein Blatt und reichte es Randow. 

„Haben Sie die Güte, mir die Adreſſen der betreffenden 
Herren zu notiren. — Verbindlichſten Dank.“ 

„Herr von Locwett,“ ſagte Randow, „wenn ich vielleicht 
auch unwiſſentlich gegen Paul Ulrich gefehlt — verzeihen Sie 
mir; ſo viel in meinen Kräften ſtand, habe ich verſucht, es 
gut zu machen. Leider war mein einzig wahrer Freundſchafts⸗ 
dienſt auch zugleich der letzte!“ 

Die Männer ſchieden mit einem feften Händedruck. 

So ſtanden alſo die Sachen, ſo weit war es gekommen! 

Sein Beſitzthum vergeudet, geſpielt und Wechſel gefälſcht! 
— Das Geld, das auf Nemerow eingetragen war, betrachtete 
Peter als verloren, und wie viel würde ihm von dem anderen 
bleiben, wenn alle Schulden getilgt wurden? 

Nemerow verkaufen! Die hohe, kräftige Männergeſtalt 
wankte; Nemerow, das Erbe der Väter, der Grund und 
Boden, den er ſo geliebt, an den ſich die Erinnerungen ſeiner 


Kinderzeit knüpften, den ſeine Vorfahren bebaut, fort ſollte er 


in fremde Hände. Peter ſank auf einen Stuhl, legte den Arm 
auf den Tiſch und preßte die Stirn dagegen. Das Weh, das 
ſein Herz erfüllte, war allzu groß; der berechtigte Stolz des 
Edelmannes auf den durch Generationen makellos erhaltenen 
Glanz eines alten Namens, das Vertrauen zu dem einzigen 
Bruder und die grade in ſeinem Herzen ſo feſt gewurzelte 
Heimathsliebe, wie tief waren ſie getroffen; daß ihm das Auge 
feucht wurde, er ſchämte ſich deſſen nicht in dieſer Stunde. — 

Nachdem er ſich mit einem der bedeutendſten Rechtsanwälte 
in Verbindung geſetzt und ihm Vollmacht zur Regelung der 
geſchäftlichen Angelegenheiten in Berlin ertheilt, geleitete er 
die Leiche des Bruders nach Nemerow. 

Es war Abend, als man auf der Station ankam; der 
Leichenwagen des nächſten Städtchens war der Herrſchaft von 
Nemerow vom Magiſtrat zur Verfügung geſtellt, Tagelöhner 
des Gutes, geführt vom alten Neumann, ſchritten mit Fackeln 
rechts und links von demſelben und gaben ernſt und ergriffen 


ihrem jungen Herrn das Geleit bei ſeiner letzten Heimkehr. 


Sie Alle hatten ihn gekannt, von Kindheit an, ſie Alle hatten 
ihn lieb gehabt; er konnte ja nichts dafür, daß der Vater ihn 
vor dem älteſten Junker bevorzugt hatte, in dem ihr ſchlichtes 
Gerechtigkeitsgefühl immer den eigentlichen „Erbherrn“ geſehen. 

Peter folgte im Wagen. Der Trauerzug nahm ſeinen 
Weg durch's Dorf, direkt zur Kapelle, die mitten auf dem 
Friedhof lag — vor den Thüren der kleinen Häuſer ſtanden 
Männer, Frauen und Kinder und folgten mit trüben, theil⸗ 
weiſe thränenfeuchten Blicken dem leiſe ſchwankenden Leichen⸗ 
wagen, auf dem man beim düſtern Schein der Fackeln den 
hohen gelben Eichenſarg ſtehen ſah. — — — — 

Auf dem Hof war Alles ſtill und dunkel, als Peter, vom 
Kirchhof kommend, in denſelben einfuhr, nur vier Fenſter im 
Herrenhauſe waren erleuchtet, und aus der Thür des Pferde⸗ 
ſtalles fiel ein matter Schein. 

Der Diener führte ihn ſogleich zu Charlotte in's Wohn⸗ 
zimmer, wo ſie ihn mit dem Großvater erwartete. Er ſah 
ſie jetzt eigentlich erſt ſo recht genau — die Begegnung in 
Berlin war zu flüchtig geweſen — und er erſchrak. Was 
hatten die letzten Tage und mehr wohl noch die letzten Jahre 
aus dem ſchönen, blühenden Weibe gemacht; ja, er ſagte es 
ſich, das war das Werk von Jahren, von jahrelangem Kummer 
und Sorgen. (Fortſ. folgt.) 
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Briefkaſten. 


9. B. 1) Der Kontrakt läuft ab. Kündigung iſt nicht 
nöthig; doch werden Sie Ihrem Vermielher ſagen, daß Sie aus⸗ 
ziehen. 2) Es kann Ihnen gleich ſein, ob Sie über das zurück⸗ 
gezahlte Kapital eine löſchungsfähige Quittung oder eine Ceſſion 
ausſtellen. Die dadurch entſtehenden Koſten trägt der Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer. a 

G. T. Wegen Beleidigungen iſt in der Regel die Erhebung 
der Klage erſt zuläffig, nachdem durch den zuſtändigen Schieds⸗ 
mann die Sühne erfolglos verſucht worden. Die Beſcheinigun 
darüber iſt der Privatklage beizufügen, welche vor Ablauf von 
Monaten bei Gericht oder dem Staatsanwalt eingehen muß. 

.O. 1) Durch beſtätigten Gemeindebeſchluß können ohne 
Zweifel auch die Landlehrer verpflichtet werden, Einquartierung 
zu nehmen. 2) Geſchwiſter haben von einander ein Erbtheil nicht 
zu fordern, find alſo auch nicht verpflichtet, von Todeswegen eins 
ander ein Pflichttheil zu hinterlaſſen. 

Neuenb. Es iſt möglich, daß das Oberverwaltungsgerlcht 
auf eine Beſchwerde eines Cenſiten auf Grund des $ 19 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes dahin Entſcheidung getroffen hat, daß die 
Steuer des Cenſiten zu ermäßigen iſt, da derſelbe durch die an⸗ 
dauernde Krankheit zu ungewöhnlichen Aufwendungen — Halten 
von Dienſtboten für die eigene Perſon — genöthigt worden iſt. 
Eine derartige Entſcheidung haben wir indeß nicht zu ermitteln 
vermocht. Es werden auch nicht alle Erkenntniſſe publizirt 
— gedruckt — ſondern nur die, welche Rechtsgrundſätze des 
Steuerſenats des Oberverwaltungsgerichts enthalten. 

G. C. 1) Gehört die Mauer Ihnen allein, ſo iſt Ihr Nach⸗ 
bar nicht berechtigt, ohne Ihre Genehmigung in Ihre Wand Haken 
einzuſchlagen. Iſt die Wand dagegen eine gemeinſchaftliche, ſo 
kann ihm dieſes Recht von ſeiner Seite aus nicht verwehrt werden. 
2) Iſt in dem Grundbuche des Grundſtückes Ihres Nachbarn ein 
Recht auf die Freilaſſung des in Ihrem Hauſe nach dem Hofe 
jenes zu belegenen Fenſters für den Fall eines etwaigen Baues 
auf dem Nachbarhofe nicht eingetragen, ſo hat Ihr Nachbar, zumal 
das Fenſter erſt ſeit dreizehn Jahren beſtehen ſoll, das Recht, 
daſſelbe zuzubauen. 3) Der Schuldner iſt zur Aufrechnung nur 
ſolcher Gegenforderungen berechtigt, welche zur Zeit der Fällig⸗ 
keit der Schuld gleichfalls fällig und unbeſtritten ſind. Iſt dieſes 
nicht der Fall, ſo kann er dergleichen nur in einem Sonderprozeß 
geltend machen. 

J. R. So wie bei Ihnen die Zeit drängt, iſt ſchleunige 
Sicherſtellung bei Gericht geboten. Wir rathen dringend, Ihre 
Gerechtſame in den Schutz eines Rechtsanwalts zu geben. 
| — nn nn nbnnn hen mE eEBE IE EeEE een nei nn — ] 

Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Juli. Meiſt heiter, warm, friſcher Wind. Strichweiſe Ges 

witterregen. 
10. Juli. Warm, heiter, ſtarker Wind. 


regen. 
11. Juli. Warm, heiter, wolkig, windig. Strichweiſe Gewitter⸗ 
regen. 


— 


Stellenweiſe Gewitter 


Berliner Produktenmarkt vom 7. Juli. 

Weizen loco 151— 165 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Jull⸗Auguſt 158 Mk. bez., September⸗Oktober 162,50 
bis 161,75— 162,25 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 139—145 Mk. nach Qualität gefordert, abge⸗ 
laufener Kündigungsſchein vom 1. Juli cr. 143 Mt. verlauft, 
Juli⸗Auguſt 144,50 —144— 144,50 Mark bez., September-Oktober 
148,50 143— 148,50 Mk. bez., Oktober⸗November 149,25 —148,75 
bis 149 Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 123—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 170—184 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 175 —177 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 152—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 140 — 150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,0 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 7. Juli 1898, 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 94—95, IIa 92—93, IIIa —,—, abfallende 89—91 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 78—80, Pommerſche 
78-80, Netzbrücher 78— 80, Polniſche 73—80 Mk. 


Stettin, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftsl., 
150—156, per Juli 156,50, per September⸗Oktober 161,50 
Mark. — Roggen loco ſtill, 132—138, per Juli 
140,60, per Septemb⸗ Oktober 145,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 161 — 168 Mk. 


Stettin, 7. Juli. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 36,00, per Juli⸗Auguſt 34,50, 
per Auguſt⸗September 34,80. 


Magdeburg, 7. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,70. Still. 


Poſen, 7. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,70, do. loco ohne Faß (70er) 35,00. Feſter. 


Poſen, 7. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weiz en, 14,80 — 15,60, Roggen 13,20 — 13,60, Gerſte 
13,00 — 14,20 Hafer 16,0 16,40, Kartoffeln —.—. 


Bromberg, 7. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 145—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126—132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nominell 122 
bis 128 Mk., Braugerſte —,.—. — Erbſen Futter: 128 —135 
Mk. — Kocherbſen 160 170 Mk. — Hafer nominell 154—162 
Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mk. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 7. Juli 1893. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, fuperfeing 
Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 540. — Noggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,60, 
e e Nr. 0 11,60, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 10,60, fein Nr. 1 Mk, 9,00, 
ein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 8,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80. 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
Branpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00. 
ordinär Mk. 12,00. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 


rüg 
Mk. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2ME 13,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk 12.00, Hafer⸗ Mk. 15,50, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüb er 
nicht verantwortlich. 


Die Seiden-Fabrik d. Henneberg «. u. k. Hofl.) Zürich 

ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seidenjtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto» und zoll⸗ 
frei. Muſter umgehend. 


Am 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Patti-Nicolini: Mit 8 


Beranügen theile ich Ihnen mit, daß ich die Sandmandelkleie gebraucht 
babe, die Sie einführen, und habe ich gefunden, daß fie wahrhaft wirkſam iſt und 
viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervatw der Haut gebraucht zu werden 
flegen, ſich bewährt hat. Dieſe Sandmandelkieie wird von jetzt ab den 
evorzugten Platz an meinem Toilettentiſche einnehmen. Mit mare ochachtung 
Adelina Patti⸗Nicolini. Man fordere ſtets Prehn's Sandmandelkleie. 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Sch ir 
macher und H. Raddatz. . 
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Warum werde ich mein Mervenleiden nicht los? 


l 
Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haft. 
Es iſt nicht unmöglich, daß der große Meiſter Zufall heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſachver⸗ 
ſtändigen Arztes Händen eine erfolgreiche e erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waſſer⸗ 
deilkunde, deſſen Wobnſitz — Wallfahrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der Frauen⸗ 
deilkunde ein ſchwediſcher 
der Chirurgen bereits ein weites Gebiet geraubt hat und die jetzt Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt? 
Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier iſt ein 
Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nerpöſer 
1 Erfolge zeigt, die die ſeit 50 
Hilfsmittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik ꝛc. völlig zu verdrängen im Stande find. Es giebt eine Menge Menſchen, die 
weder krank noch geſund ſind, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geürgert werden 
und ſich ſelbſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht oder Trübſinn 
efoltert, find ſchlaflos oder von wilden Träumen beläſtigt, während dritte mit Kopfſchmerzen, Kongeſtionen, Gedächtn if: 
ſchwüche. Ohrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, Veits⸗ 
tanz, Epilepſie. Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, find die Nervöſen und mehr 
oder — die Opfer Ra her ale DA bunt und Aber bes Wes 
er zu einer dieſer Kategorie Leidenden gehört un er das Weſen eines neuen, Überrafchende Erfolge ein: 
holenden Verfahrens unterrichtet fein will, adreſſire an: “ ER N 


ajor, Namens Thure Brandt, eine Bebandlungs⸗Methode ins Leben gerufen, die dem Meſſer IE 


ahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen | EM 


— — —v— ut:t¼: 


Kirchner & Co. 
Leipzig - Sellerhausen 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Bolzbearbeitungs - Maschinen. | 


Ueber 25000 Maschinen geliefert. 


—o Specinlität: 


Patent- Vollgatter. 


8 Ichnelle gedienung. — Günſtige Bedingungen 
Weltausstellung Chicago Maschinen im Betriebe, 


m nn m nn. 


3 Erdbcerpflauzen 3 


H. Kahle. Altſtadt⸗Apoth., Königsberg i. Oſtpr. 


behufs koſtenloſer Erlangung einer belehr 


Bitte! 


Für einen Seminariſten, vaterlofe 
Waiſe, der ſich in großer Verlegenheit 
befindet, wird dringend um eine kleine 
Unterſtützung gebeten. Der Jüngling 
verpflichtet ſich den Betrag zurück zu 
erſtatten. Ueber eingehende Gaben werde 
öffentlich quittiren. (2032 
Fritſche, Lehrer emer., Iwitz (Poſt). 


Staatlich 
coneessionirte Militär- 
Vorbereitungs-Anstalt 

zu Bromberg. 

Vorb. f. alle Mil.-Exam. u. f. Prima 
in kürzester Zeit. — Pension. — 
Geringe Anzalıl von Schülern, daher 
Berücksichtig. eines jeden Einzelnen. 
— Stets die besten Resultate. — 
In diesem Sommersemester haben 
bereits 4 Aspir, nach nur 2 bis 2½ 
monatl. Vorb. das Fähnr.-Exam. bestand. 
Aufnahme f. das Fähnr.- und Priman.- 
Exam. am 1. Juli und folgende Tage. 
— Auf Wunsch Programm. (1171) 


Geisler, Maj. z. D., 


Bromberg, Danzigerstr. 162. 


7 .” gm 
Sewerbeſchule für Mädchen 
zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 
beginnt (1307) 

Dienstag, den 1. Anguſt 1893, 
und endet ultimo December cr. 

Anmeldungen nach Beginn des Kur⸗ 
ſus können nicht berückſichtigt werden. 

Julius Ehrlich, K. Marks, 

Thalſtraße 22, I. Eliſabethſtraße 6, IL 


Heu Ankauf. 


Suche größeren Poſten gutes Wieſenhen 
in Waggonladungen zu kaufen. Abnahme 
an Ort und Stelle gegen Caſſe. 

L. A.Lüdeke, Berlin N.-W. Invalidenſtr. 89. 


utter 


kauft gegen ſofortige Bezahlung, auch 
auf Jahresſchluß 037) 
C. Miehe, Berlin 


Annenſtraße la, im eigenen Haufe. 


Butter 
v. Dampfmolkereien, Gütern u. Land.! 


wirthſch. kaufe ſtets jedes Quantum zu 
höchſt. Preiſeu geg. ſofort. Caſſa 


an 
an 
zu 
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von Gütern und Molkereien bei regel⸗ 
mäßiger Lieferung kauft zu höchſten 9 
Preiſen gegen ſofortige Caſſe Nb 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, | Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion von einer der größten und 5 HER 
Berlin W., Lützow Ufer 15. leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. Die Lieferung der Maſchinen ge⸗ ma Treibriemen 
ſchieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sub Maſchinen 1893 an I 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


kiſern. Geloſchrank 


wird zu kaufen geſucht. 3 
Größe und Preisangabe find zu richten | 
an Joh. Theod. Küpke Nachfl. Es 
Preuß. Stargard. 


Ungewaſchene 


Lammwollen 


kauft zu den höchſten Preiſen (2160) 
W. Jacobsohn, Danzig, 
Breitgaſſe 79. 


9959590099992 99956999 


Br > 
Be} 

2 * 
ie 
7 2 

. 4 
00 

RE) 
re 


b Ehlers Fruchtbarle 7 


jetzt beſte Pflanzzeit, liefert | 


& 1000-1500 Ni. Beinerrag $ 


8 pro Morgen und mehr. Proſpekt 5 

gratis u. franco. ne Pflanzen 4 
2 100 St. 3 Mk., 1000 St. 20 Mk., = 
2 empfiehlt und verſendet (1250) 2 Be 


. 
4 


> Arthur Wichalla, Elbing. 
Seeeeezeeeseezeseesse? 


Ein faſt neues (1158) 


für Droguiften geeignet, hat billig ab⸗ 
zugeben Carl Spiller, Thorn. 


Nepoſtlorium u. Tombank i 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


am Strande, billigfte . Proſpekte und Auskunft ertheilt 


Kurort Salzbrunn, Schlesien. 


1. Ma 


Magens, bei Sersphulofe, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Sicht, Kämorrchedalbe⸗ 
ſchwerden und Diabetes; beſonders auch angezeigt für Brufarme und Reconvales⸗ © 
eenten. Berienvung Der ſeit 1601 medicinifh bekannten Hauptquelle 


Kan 
— 
2. 
* 


durch die Herren Furbach & Striebeoll. Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen de. durch die 


Offerten mit 


Königsberger Maschinen-Fabrik, Act-Ges. u 
Königsberg i. Pr. re 


enden Schrift. 


* „„ „ „ „„ „% „ „„ „ ie Te „* 


Ostseebad Toppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Promenaden 
und Parks am Strande. Kalte und warme See⸗, — Eiſen⸗ x. 
Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas beleuchtung. Sommer: 
Theater. Großer Seeſteg. „Dampfer⸗Verbindung über See. Großes 
elegantes Kurhaus. Elektriſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täg⸗ 
lich Konzerte der Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten ꝛc. 1891 
Badefrequenz 7000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. 
Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt (3u24) 
Die Bade-Direetion. 


m „ in % „ „% de ͤ4 „ 


Beſtände, als: Pflüge, Eggen, Krümmer, Ringelwalzen, Drillmaſchinen, 
Mähmaſchinen, Heurechen, Henwender, Trommelhäckeler u. Häcksler, 
Syſtem „Bentall“, Göpel⸗Dreſchmaſchinen ſowie Dampfdreſchmaſchinen 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum 


Ausveriimuwf. 


Ps 


Laner von Nähmaschinen] 


verbunden mit | 


eigener Reparatur - Werfitatt.| 


Meine Nähmaſchinen find anerkannt die beſten fi: 
Familien und Handwerker. Sie ſind berühmt durch 
das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auch 
von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung und 
dadurch erreichte ganz außergewöhnliche Nühfühig 
keit, bis 200 Stiche in der Minute, aus 


Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer Zahlungs- 
weiſe neue hocharmige deutsche Singer- 
Tret - Nähmaschinen für 50 Mk., 54 Mk. 


67,50 Mk., 81 Mk. — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten gratis. 


Paul Rudolphy, Danzig 


(698) Laugenmarkt Nr. 2. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen eg 
ie Badedirecetion zu R 


8 


Bahnitation, 407 Mir. Geehöhe, milde Webirasflime. 

i bis Ende September. Alkaliſche Quellen eren Wanges. Berühmte Nolken⸗ 
ſtalt. 5 Ratieuelle Milchſteriliſirungs⸗ und Desinfections⸗Giurichtungen. Babe 
Halten. Maffage. Pneumatiſches Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen 


allen Preifen. Heilbewährt bei Erkrankungen der Atmungsorgane und des 7. 


Salsen vom 


2 
7 8 
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Seis eue e 


O ben bun nen Gelegenheitskauf. 


Fürstlich Plessische Brunnen-Direetion. 5000 Quadratmet wait rdichtes Segelt ch. el Ur 3 it 85 2 
„TTT nadratmeter erdi eltuch, einmal kurze Zeit zur u 
Getrennie 5 VB aschinentechniker etc | Bedachung von Feſtbauten verwendet, per ſofort, m © 
i 4000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, zur Bedachung der 
Leipziger Gartenbau Ausſtellung benutzt, per 
Ende Anguſt, 
find zu dem Ansnahmepreis von 150 Pf. per Quadratmeter (gegen 
250 Pf. regulair), in fertig genähten Planen beliebiger Größe zu ver⸗ 
kaufen. Für La. reinleinene Segeltuchqualität ohne Jute wird 
garautirt. 215) + 
erwirken und verwerten Tränkner & Würker Nachf., Leipzig⸗Lindenan. 
HK. W. Pataky W 88 | ae SE 
PRAG, BERLIN NW., HAMBURG, — 
Heinriehsgasse 7, Luisenstrasse 25 Grosser Burstah 13 Pr A 
anerkannt bedeutendstes Patent-Burean Deutschlands D 2 - 2 h r r 8 0 r = 
beschäftigt über 115 Bureaubeamte, Specialisten für techn, | E 
ö 1 Os. 500 Vertreter für Patent- Verwerthung. IS 5 TTT 8 
Für ca, 1% Millionen Mark Patente bereits verwerthet. | — Adam Opel, Rüsselsheim a M. 


Prima- Referenzen. 

Ausführliche Brochüren 8 3 
Agenten geſucht. 

Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe, ſpeciell von Dreſchnaſchinen, 
werken und Häckſelnaſchinen werden tüchtige, uns gut empfohlene] 


— 


e er Imimamdsies >= 
deutsches Fabrikat. = 


im Jahre 1892 wurden wiederum auf Opel-Bädern mehr Meisters cha-, 
ten (22) Records und erste Preise gewonnen, als auf allen andern 5% 
deutschen Fabrikaten zusammen. Opel-Räder sind WE 
zu beziehen durch: Otto Schmidt in Graudenz. SW 


nr ir x P 2 * 3 7 8 
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die Annoucen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ g a 
e 22 N Fete ue e e dee 
Treibriemenleder Isronesäseen 

offeriven billiaſt «3»? Eduard Dehn, Di. Eylı 


Dachpappen⸗Fabrik. 


Dachſtöcke, Witsbäume 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinster Mahlung; ohne jede Beimiſchnug — 
gen. eulſches Superphosphat SS 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Ehili-Salpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirtschaft. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Kuntze & Kittler 


Thorn u. Briesen. 


E eee 
4 Größte Kaninchenart, racereine 
belg. Rieſen, in allen Alterslag., offerirt 
W. Berndes, Illowo 4; 
Oſtpreußen. (8716) 


ſtets vorräthig in (38 
Oſtrowitt, Bahnſtation, Weſtpr. 


Jiegelei Schwirsen 


bei Culmſee Weſtpr. 
empfiehlt: 


* 1 — N aut ausgebraunte 5 
Ziegel erster u. zweiter Malt, © 
gut ausgebrannte Biberſchvä. 


gut ausgebraunte 


Holländiſche Pfannen un) 


1 Repolitorinm mit Glasſcheiben 
ke und 24 Schubkaſten 
5½ Meter lang und dazu paſſender U l a a 
Ladentisch | n hier Breiten. (129) I 
5 Meter lang, iſt billig ſof. zu e Franz Bäsell, 


* Offerten unter Nr. 1828 an die | 
Exped. des Geſelligen erbeten. Culmſee Weſtpr. 


* 


ſtellt wegen Aufgabe der landwirthſch. Abtheilung die hierin noch vorhandenen u 


Yappfreifen 


Ernieleiterbüume, Stangen 


put ausgebrannte Drainrähren 


Zimmermeiftet, 


— 


es. 


indenen 
chinen, 
icks ler, 


ſchinen 


ächern | 


llung in 
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Gottichal 
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Sb  — Bauunternehmer, Kohlenzechen, Fabriken, Eifenhlitten, 
En e nat Feldbahnen ze. 


— e 


Heinrich Tilk k Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Fil. Ain. Strube, Bu 
Magdeburg, Buckau Cm 


liefert als Speeialität: 


Styirm-Funkenfänger 


Dampf⸗ Dreſch Loeomobilen. 


Anerkannt * beſter, zuverläſſigſter ſowie 
billigſter Apparat. 

Wrelöverzeichnifie und Zeugniß über amtliche Prüfung des 
von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
bezw. von mehreren Geſellſchaften conceſſionirten 
Apparats gratis und frauco. 


Reparaturen aller Systeme prompt und 


Magdeburg-Buekau. 
Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


Robey & Co., Lincoln] 
Filialen: Breslau u. Berlin 0. | 
Vertreter: (7820) 


J. ra, Dirschau. | 
Kauft 


Hochsteiner 


lauchevertheiler 


billig aber gut 


F. C. Nehse, Düsseldort. 


III. Preisliste gratis und franco. 


Wir haben in der Nähe von Thorn 


4 Kilometer Gleis, 600 mm Spur, 
100 Muldenkippwagen, 


bei Oſterode Oſtpr. 


100 Mulden kippwagen, 
ſämmtlich je a pa as mm Spur, 


60 um hohe Schienen. Lokomotivbelr. 


gebraucht, ganz oder theilweiſe, preiswerth zu Er 
ooder zu verleihen. 


Gebrüder Lesser, pose en 


Ritterſtraße 16. 


— — —T 


— — an Gute und — ge die u | 


: Grundsatz: 
Reelle Bedienung. 


aus der rühmlichst bekannten hell. Cigarrenfabrik | 
von 
Boekels & Franeken, 


x Geldern an der holländischen Grenze. £ 
. Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 


m. ausziehbaren Röhrenkesseln 
von 4-200 Pferdekraft, 
Ausserst sparsam arbeitend 


TE = = a = 3 für Landwirthschaft 


= Milie ro Mille 
und jegliche l der Rlein- und Grossindustrie. pro i pP 
Wolf'sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland % 4 nn 23 -3 > > De ee * 505 
stattgehabten internationalen Locomobil-Concurrenzen 3. Passion(s. bel. Lehr. Gig. F 417, Soblichs 
Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik. 4. Holl. Maatsch. Sigare I M. 45.18. Hermose 8 
e Locomobilen * ne — 2 in Benutzung 5. f „ II M. 48.19. @ er en 
olf baut ferner: Ausziehbare Röhrendampf- 6. f * £ > 100. 
kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und 2 7. en ug: ; = 3 17 20. Diploma torpedo N : 
liefert: D reschmaschinen bester Systeme. mi 8. Isabella. © « .. M. 47. seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- 
Waller. W. Strehz, Civil - a 22 9. Billa. . 8 offeriren wir Sortimente # 
BI 10. Touver ain . M. 65. [a 20 Stück von jeder Sorte: 
— 5 - r * — EHEN EEE STERNEN DEE EEE TEE En EEE — Er 15 3 0 8 0 Be — 8 5 incl. 1 NM. 4,10 
9 2 8 ntiqua „ RR 1 re ae 1 —1 ar M. 4,90 
Dl. Eylaner Dachpappen⸗ Fabrik 
E 2 14. Exportation 2 0 M. 7 No. 16—20 7 * 2 M. 8,50 
| Bei Bestellungen bitte um e ob leicht, mittel oder schwer. 
Heu Ard Dehn i Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. 


urch direkten 
Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem 
Zwischenhändler. Kein Bisiko, da wir nicht Passendes auch ® 
in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 500 
E Stück 2er en Banane. Verdi nur — ee i 


Er Mete 3 


Wir verkaufen nur an Private, welche 
pfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über 
immt Pappeindeckungen, a (7512 


doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, 
einfaches Klebepappdach, 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie Dr. Spranger "sche Seilfalbe| 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ Kürze, Waadt mit Cad, lebe; 
Ueberklebung ” boppellagige Pappdächer, den. knochenfraßartige Wunden, „Waadten mit Sack, Kleebe⸗ 


böſe Finger, erfrorene Glieder, garne, Garnſäcke, Reuſen v. Drath, 
Asphaltirungen . Brennereien, Meiereien. 


Garn, Weidenruthen, Alles in jeder nur 
Wurm ꝛe. eht jedes Geſchwür ohne 
zu ederſchmerzies auf. Bei Huſten, gewünschten Art ſachgemäß fangfertig 

Sämmtliche Arbeiten 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


3 Quetſchung ſofort Lin⸗ eingeſtellt, Fiſchwitterung offerirt 
ein und werden Koſtenanſch läge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 


Zu haben in den Apotheken a Schachtel Bruno Vogt, 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. Breslau, ee 18. 


derung. Näheres die Gebrauchsanw Seiſerwaaren-, Angel⸗, Netzfabrik 
lens der Fabrik koſtenfrei bewi Colophon. pulv. Cera flava- lecor. Arelli “ Preisbuch gratis und franco. — 


Jauchepumpen und 


181500 Stück im Gebrauch. 


= Eu Behizmuss 


a Hannover, 
8 beſſeren Handlungen i in Flaſchen à 60 Pf. 


114 hp., gebraucht, jedoch in tad 
ee befindlich, billig zu verkaufen. 


#4 Mosse, Berlin S. W 


Täglich neue = 
aussen eee 


vs Deutscher Volks- Kaffee“ 


2 8 8 ein volltommener anten Bohnen obtfämeenb. Berömmiih. te &insgichie 
8 = L. 8. 8 = Güte und d Nelaheit durch . . Ghemiter atteftirt. — 125 Gramm (1/, Pfd.) 15 Pie. 

* S . „) Bu baben in ſämmtlichen Orten ber Pıovi. M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 
28 38 8 = ro Niederlag.: Grandenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner & Co. Nachflg., Bochlke & Riese; Culm: Gustav 17 H. Schilkowski; 
a HAAR & SE Löbau: A. Badt, 8. Rosenberg; Lautenburg: Gust. Gestewitz, F.Jacobsohn, I. Rost; Neuenburg: J. Dyck, E. Herrmann, 

38 A 3 L. Krüger, W. Smelinski; Neumark: Leop. Dreyer, C. Davidsohn, I. Hennig, L 8.Berzfeld, Marcus Hirsch, Ludw. Pislenz; 

Eee 2 . 3 1 er eee 
2 = = BER | | EEE Schleſiſches Leinen: Depdt 
8 25 3 7 | oer. kiebich, Breslau, Heinrichstr. 15. 
1a 2 = 2 . 5 75 Anerkaunt billigſte Bezugs⸗ 
38 K 2 amp die ma hinen eu 
; — 2 er) = 8 = 5 22 Breißlagen. Berfonbt an . 
E 3.2 2 822 2 in bewährter, vorzüglicher . abritpreiſen. Muſterbücher franko, 
18 ” 2 8 2 Conſtruktion. BE Bedienung ſtreng reell. 
3 2 3 8. 2 5: BE mit den vorgeschrie- een era ae ar 
255 — TEE Seesen Eger esse, EEE TE ER EEE 
— l u chtungen 2 . 
aon en Erfurt. Breife nicht her f Locomobſlen 
? als deutſches Fabrikat Feuerbuchſe Steuerung 
1 Tender⸗Lokomotiven und e, 
er : N wo = g - n n Drofi. Reg. 10 P - 65 
RR 0 — * t r 1 60 Pr 
Tramway⸗Lokomotiven. Probedrusch. BE er TEE 
5 8 AeSpezialität: Tender Lokomotiven für Bergwerke, Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 2 8 „ E 


ne en 
Dampfmaſchinen 


3 St. eincyl. Kropfachs 140 X 180 
16 „ 5 5 160 X 300 

. 6 75 77 n 1804 300 
2 „ n " 2004300 
3 5 404 300 
3 „ Hochdruck 250500 

1 „ „ " 300 4500 

27: > „ Condenſation 2754500 

2 „ Berbundmaſch. 88 x 200 

250 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien- Gesellschaft 
Königsberg i. Pr. 


Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzüglichſte, giftfreie 


— Rattentod — 


nen 
(E. Muſche, Cöthen 
. und er getödtet und iſt unschädlich für 
Menſchen, Hausthlere und Geflügel. 
Packete a 50 Pfg. und 1 Hi 
Niederlagen bei: 
Fritz Kyser, Drogerie. 
her, — 


| Köhmaschnnbesizer! 

Zum Schmieren der Nähmaſchine 
ad das Beſte; es iſt das Billig 

Al Die dem Petroleum ähnlichen Vaſe 

öle haben keinen Blenden Fettgehalt u 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 


iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 


größte Schmierfähigkeit und barg nicht! 
Klauenöl, prävarirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
iſt zu haben in allen 


Ein Fowier’scher 


Dampfpflu 


ſem 
nfragen erbeten sub J. D. 6136 Rudolf 


(1752) 
ussschweiss Kiste 


nachthlg. Folg. Proſp. u. Dankſchr. 
grat. u. franco d. Apoth. Heine. 
Noffke, Berlin 8, Sebaſtianſt. 70. 


Lysol-Theerschwefelseife 


Hamburg, geniesst in fachmän- 
nischen Kreisen den Ruf einer Seife, die 
bei Krankheiten in Fällen drohender 
Uebertragungsgefahr des Krankheits- 
stoffes mit bestem Erfolg angewendet 
wurde u. kostet das Stück nur 50 Pf., 
zu haben bei: Frau Laura Hünchow, 
Bischofswerder, 1 Kalinowsky, Dt. Eylau, 
A. Rux, Dt. Eylan, Iı. Schmul, Osterode, 
Frau Auguste Ollech, Gilgenburg, 
I. Strzelewicz, Gollub, Carl Schultz, 
Culmsee, Oscar dall in Culms ee, 


B. Raczkowski, Drogenhandlg, Tuche, 
Vaselin-Theerseiſe 


von CARL JOHN Co., Berlin 


lexweicht durch ihre Milde alle unter der 
Haut entstehenden Ablagerungen, ent- 
f fernt Hautausschläge und selbst ver- 


altete Gesichtsflecken, a Stück 50 Pt. 
zu haben bei Agnes Temme 
Schönsee, J. Silberstein-&ol. 
Iub, Meier Baruch - Fordon, 
L. Stoehr- Mensguth. 
. 


* chrift des Med. - 
Dr. Müller über das 


72 Er und | 


Freie ee Couvert 
} für eine Mark in DE er 


Eduard Bend 


An alten offenen 
Beinſchäden, Krampfadergeſchwüre 


Leidende ſendet gratis 
ſichere Hülfe Apotheker 
kan in Schleſien. 


roſpekt über 
aass, Mus⸗ 
9955) 


** —— — . ch 44. > 
r * * rn 
. SIEG € 


a a en 2 — ee, Are 
— r 1 nn 


b 


Einem bochgerbeten Publikum von 
m und Umgegend 


| die ige, d 
en — — u Be 4 bie — 


Friseur &Berrüdenmacher 


niedergelaſſen habe. Ich empfehle meine 
utu eingerichteten Salons zum 
Oaarſchneiden, Friſiren, Raſiren. 
Separat⸗Salons zum 
Friſiren und Shamponiren. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur]! 
Anfertigung von Perrücken, Toupets, 
Scheiteln u. allen in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Haararbeiten. 
Lager von Parfümerien, Toilette: 
feifen, Bürſten, Kämmen ze. ꝛc. 
Da in ets mein Beſtreben fein 
wird, nforderungen des hoch⸗ 
ten re zu entſprechen, bitte 
mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
zu wollen. 1886 
Hochachtungsvoll 


Oito von lentzkowski 


Coiffeur und Parfümeur 
Culm a. W, Graudenzerftraße 27 


Patent- Zeichnungen 


Größe 21 X 33 em Mk. 5,00, 
„ 12K 8 „ 1808 


„ 63 33 „ „ 15,00, 
der Blatt fertigt vorſchrifts mäßig an 
John Schulz | 
Ingenieur und Patent- Anwalt 
rſchau. 


1 Holl. Paſtoren⸗Aauch⸗ Thal 


got und fein gefchnitten, p 
80 Pf., den Poſtb. v. 10 fd. an 
Be Keb 1 Poſtſt. für 8 Mk. 
rand in Graudenz. 


aninos, a 380 n. 2. —— ur Aan Fabrik Id. Gt. 


Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl. 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. Königsber 5 1. Pr. 
Zabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. ſtellt infolge Aufgade der Molkerei⸗Abtheilung die hierin noch zurückgebliebenen 


Beſtände als: Däniſche Handeentrifugen, Gier . K 
ab, e nen, Butterkneter, Milcheylinder, Milchtranspo 


D renstein & Koppel 
Feldbahnfabril 
Erfpamiffe!! 


Danzig, Seifhergafe 9 . 
von 30—40 Mk. macht 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 
jeder Käufer, der eine 


„ dur Nabu at feſte 1. transportable Sleiſe 

baukelz ect den a mir Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 

kauft. — alle 3 ab Danziger, 1 21 4 4 Lager. 
Zum Engros⸗Preiſe * e 2 ei 


e e ee Unter ‚Gohaktsgarantie offeriren wir 61189 
6⁰ 


betrieb mit Fußbank 
Nechiſſchen u. er Zubehör. Aller: BE Thomasmehl a 
deſte Hocharm⸗Hohenzoll.⸗(Singer)⸗ in feinſter Mahlung ab unferen Lägern in Stettin, Breslau, Danzig u. Posen, 


Balsin Ju 58 Mr Bonäs:) Superphosphate aller Art 
7 arkeit. Reelle aufgeschlossenes Knochenmehl 


Sarantie 5 Jahre. 14tägige Probezeit.] ſowie alle übrigen Fünftlichen Düngemittel ab unſeren Werken in Posen! 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


FR. HEGE 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG Sgqhpedenſtraße 26. 


Kunſt⸗ und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗ Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 

— werden 2 2 — a eee es ene eee 


2 7 An, 
e Fahrrüd der 


E. Flemming, Danzig. 


Gleichzeitig empfehle meine groſtartig eingerichtete 978) 


2 Reparatur⸗Werkſtatt 23 


Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗ Rurſtatt. 


Fahrräder aller Art werden zu Pueumaties ꝛc. umgebaut. 
ur Koſtenanſchläge gratis und franco. 


n N 
* . 


Teppiche im allen Qualitäten. 


usjejrendp use ur Oydrddoays, 


Ich verſende alt Specialität meine Schl Gebirgs⸗Halbl 
38 &. alt, für 18 Rt., 80 Cn. böelt, fue 14 Nef. Dalbleinen 


© Schleſſche Gebirgs- Keineleinen & 


78 tm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

331, Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

fimmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchrelben. 
er-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


Billige hühmüche d Fele 


10 Pfd. neue, gute. ſtaubfreie M. 8,—.10 Pfd. beſſere M. 10.— 
10 Pfd. fchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pfd. 
N Mk. 10, 12. 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 
E Rupffedern Mk. 20, 25, 30, Daunen 
(Flaum) Mk. 3, 4. 5, 6 per ½ Kilo. 
> , Berfandt franco per Nachnahme. Umtauſch 


ührl. Katal ratis und franco. 2 . . 2 9 und Rücknahme gegen Portovergütung ges 
u wie Tauſend ſchriftliche Shemifche Sabrik Actien⸗ Geſellſchaft 8 —geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um gettauue 
e vorm Moritz Milch & 00, POSEN. f e Zenedickt Sachsel 
lenten erhalten. (9959) RE | „ ET eee e 


P 2 A 


Da ich nur die theuerſten und 
beſten Singermaſch. führe, jo kommt 


en denſelben in den erſten 10 Jahren ADALBE B ERTE 'SC 7 m DT IH | | . ä 
| Een IN] ki& Sohn, Inowrazlanıf 
Laden Hunte art ES STE bd 


8 AT E Maſchinenfabrik und ee e 
| I UL Fr un 1 9 > #2 5 » . . 7 0 u 
1 . ii empfehlen in ſolideſter Ausführung zu allerbilligſten Preiſen 


OSTERODEN&-ALLENSTEININ Pferde Rechen. An 


2 ———— für die Heu: und . d i 
Dampf⸗ Dumas nen „Matador“ Na. 


Geräuschlose ® 


anerkannt beſte 


Milch⸗Centrifuge 
für Handbetrieb 
je nach Größe 90 bis 
K 200 Ltr. pro Stunde 
S Bone Pieis; 
Vorzüge: billiger Prei 
55 größte Gale ⸗Aus⸗ 
beute; 
leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 
Lieferung completter 
Meierei⸗ Anlagen. 


Hodam & Ressler, 


m & Bessler, 5 hasen Sochdrud-Lotomobilen 


S eeseeseseesses ss 
eu. Ueberzeugung macht wahr. Neu. 


4 * 
8 ; auublattstrohdreschmaschine, , G op el — D re ſch ma ch men 
S Wo eine ſolche Maſchine 5 5 | ; ; 
ird kei d kauft. Dieſe . 
2290 7 kalte be d Fa mit Spir altrommel. 
* ege 55 . 
2 E uad erzielt r Reindruſsch. An- | Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 
= ſpannung 1—2 Pferde. Preis Mk. Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 


X 


* — 


Geſetzlich geſchützt. 


Trommel 


5 — > * 
— * AR 
— 


Ohne Federn, Sperr- 
räder, Klinken elo. 
e öl osuoy 
=, J0p one 50 ind m 
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Der 5 und dauerhafteſte Rechen der See . Fü Juſt 
i oder Hand⸗Entleernng, mit 26, 30 und 34 Zinken. 


Tiger⸗Rechen mit neuelien Verbeſſerungen, 


mit 26, 28, 32 und 36 Zinken. 


Heureka⸗RNechen „Pat. Ventzki“ 


mit 26, 28 und 32 Zinken. 


Puck⸗Rechen „Fat. Ventzki“ 


8 mit 22, 24 und 26 Zinken 
Dieſer Rechen iſt beſonders für kleinere Wirthſchaften geeignet. 


Feiuer: 


. 2 Ne 8 
gt 17 00 
\ * 


er 
' 
0 


180. — Empfehle noch meine be | d h und Erhalt der Keimfähigkeit. 
Seen 2 nn 8 Tombinierten ee ae Heuwende⸗Maſchinen 
See a . W lduſtrirte Broſchüre ng bewührteſter Conſtruktien. 


maſchinen, Wäſchemangeln ꝛc. und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. 
* Kataloge gratis u. franco durch e e 1 N 
aul Grams, Koiterg. FREE M g | 


bpProſpekte und Preisliſten gratis und frauko. 
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Grandenz, Sonntag] 


—— — 2 7˙ . 


Die deutſche Kaiſerin. 


Der Pariſer „Figaro“ druckt aus „Pall⸗Mall Gazette“ 
einen längeren Artikel über die deutſche Kaiſerin in fran⸗ 
zöſiſcher Ueberſetzung ab, der, wenigſtens was die Perſon 
der Kaiſerin und des Kaiſers betrifft, durchaus ſympathiſch 
gehalten iſt und manche glaubwürdige anekdotiſche Einzel⸗ 
heiten enthält. Beſonders die häuslichen Tugenden der 
hohen Frau werden hervorgehoben. Der Verfaſſer nennt die 
Kaiſerin Auguſta Viktor ia „deutſch durch Raſſe und Er⸗ 
ziehung, deutſch wie Milch und Blut, von athletiſcher Statur 
und kraftvollem Naturell, deutſch an Leib und Seele, deutſch 
vom Fuß bis zum Kopf, deutſch bis in's Mark der Knochen.“ 
Dabei ſei ſie eine Hausfrau durch und durch. Die Berliner 
hätten einſt über ihre Fertigkeit in der Kochkunſt geſpöttelt, 
da habe der Kaiſer das bezeichnende Wort geſprochen: „Es 
iſt beſſer, eine Frau kaun Pfannkuchen backen, als ſie iſt 
im Stande, über eine Verfaſſungsfrage mitzureden.“ 
Die Beſtellung der kaiſerlichen Tafel ſei denn auch eine ihrer 
wichtigſten Sorgen und der Küchenchef täglich der Erſte, mit 
dem ſie berathſchlagt. Er ſchlägt den Speiſezettel vor und 
die Kaiſerin prüft ihn mit peinlichſter Sorgfalt. 


Nie fehlen beim Frühſtück oder beim Diner etliche Lieb⸗ 
lingsgerichte des Kaiſers. Speiſen mit franzöſiſchen Namen 
ſind verpönt. Die offiziellen Diners dauern je eine Stunde, 
keine Minute mehr oder weniger. Dabei bedient je ein 
Lakai zwei Tiſchgäſte. Strengſte Auſmerkſamkeit iſt dieſen 
natürlich geboten und wer ſich Etwas zu Schulden kommen 
ließe, wäre am anderen Tage eines Verweiſes ſeitens der 
hohen Ne gewiß. Für ſich ſelbſt giebt die deutſche Kaiſerin 
keinen Pfennig mehr aus, als ſie vordem als Kronprinzeſſin 
Wilhelm ausgegeben hat. „Ihr einziger Luxus ſind ihre 
Kinder.“ Sie hübſch zu kleiden, ſei ihr größtes Vergnügen. 
Nach Möglichkeit ſuche ſie die unkleidſamen Soldaten-Uni⸗ 
formen bei ihnen zu vermeiden. Die Gewänder für die 
kaiſerlichen Prinzen werden unter den Augen der Kaiſerin 
im Schloſſe ſelbſt gefertigt. Jede Woche läßt ſie aus Paris, 
Wien und London hierzu Proſpekte und Modekupfer kommen. 
Auf ihre eigene Toilette verwendet die Kaiſerin nur bes 
ſcheidene Sorgfalt und es hieße ihr zu ſehr ſchmeicheln mit 
der Behauptung, daß ſie das Szepter weiblicher Eleganz in 
Händen halte. Sie habe im Gegentheil eine gewiſſe Vor⸗ 
liebe für ſehr lebhafte Farben und glänzende Stoffe. Eins 
mal, als der Kaiſer in Wien geweſen, habe er ſeiner Ges 
mahlin eine Robe mitbringen wollen und dabei den Rath 
der Kronprinzeſſin Stephanie eingeholt. Als die Wahl ge⸗ 
troffen war, ſah der Kaiſer, daß eine zwei Meter lange 
Schleppe am Kleid war und ſagte: „Dies Kleid wird die 
Kaiſerin nie tragen können, oder es iſt ſofort in Stücke ge⸗ 
riſſen; es hängen ja immer vier oder fünf Jung eus 
an ihren Röcken!“ — Zum Schluß theilt der Verfaſſer 
mit, daß die Kaiſerin jeden Abend ihre Erlebniſſe in ein 
verſchließbares Tagebuch einträgt, deſſen Schlüſſel ſie nie 
aus der Hand giebt. Mit dem Jahresſchluß findet dies 
Tagebuch ſeinen Platz im Pretioſenſchrank der Kaiſerin. 
Selbſt der Kaiſer darf keinen Blick in die Blätter werfen, 
in welchen die Kaiſerin Auguſta Viktoria die intimen Ge⸗ 
heimniſſe ihres Lebens niederlegt. 


In Waſſerſtiefeln ). 
Von Johannes Ziegler. 
Wir wohnten auf Helgoland im Unterlande, dicht an der 


hohen Felswand, die im Sonnenſchein röthlich zwiſchen unſer 
und das Nachbarhaus hereinſchimmerte. 


Da ſaß ich morgens 
auf den Stufen vor der Thür und las meinem Freunde, 
Lehrer und Begleiter zu Gefallen eine Weile in der Reiſe— 
beſchreibung, die mir nicht ſonderlich gefiel; doch ein an⸗ 


genehmer Duft von gebratenen Seefiſchen und ein leiſes 


Praſſeln von Fett drang aus dem Nachbarhauſe herüber und 
erleichterte mir das Leſen. 


Gewöhnlich dauerte es denn auch nicht lange, bis gegen⸗ 
über in der dunklen Thüröffnung ein allerliebſtes Mädchen 
erſchien, faſt eine kleine Jungfer, mit roſenrothem Geſichte; 


die hielt in der einen Hand drei ſchöne Kartoffeln, aus deren 


geplatzten Schalen es wie mehliges Gold hervorſchimmerte; 
mit den Fingerſpitzen der anderen Hand hatte ſie am 
äußerſten Ende ſeines Schwanzes einen kleinen Bratfiſch 


gefaßt und brachte mir beides mit freundlichem Lächeln. Die 


artoffeln legte ſie auf Seite 10 meiner Reiſebeſchreibung, 
den Fiſch auf Seite 11, was ich ihr ſchon oft verboten hatte, 
denn der gebratene Fiſch ließ Spuren auf dem Papier zu⸗ 
rück; aber ſie machte ſich nichts aus meinem Verbot, ſondern 
wiſchte die Hände an ihrer Schürze ab, ſagte, ich ſolle es 
mir ſchmecken laſſen und ſetzte ſich eine Zeitlang neben mich 
mit ihrem Geplauder und Gelache. Treuherzig hörte fie zu, 
wenn ich ihr meine Thätigkeit in der Stadt als eine läſtige 
ſchilderte, dagegen den Aufenthalt auf Helgoland als höchſt 
angenehm, und wenn ich für das ſchlechteſte Element die 
Tinte erklärte, für das beſte aber das Seewaſſer. Sie nickte 
beifällig, meinte hier und da höchſtens, daß Syrup ihr viel 
lieber ſei, und auf Weißbrot geſtrichen, auch kein übles Ele— 
ment abgebe. So verkehrten wir in anregendem Geſpräche. 


Sobald auer Fiſch und Kartoffeln verzehrt waren, klappte 


ich das Buch zu und fröhlich wie einer, der ſeine Pflicht 
gethan, lief ich durch die paar Gaſſen des Unterlandes zum 
Strande hinab, um die Vorgänge dort zu beobachten und 
den Lootſen und Fiſchern auf die Finger zu ſehen. 
Dieſe Helgoländer, Frieſen von prachtvoller Geſtalt, voll 
Kraft und Verſchlagenheit in ihren verwetterten Zügen, be⸗ 
neide ich über alles. Ich wünſchte ſelbſt ein ſolcher zu ſein, 
um immer auf Helgoland bleiben und nie mehr in die Stadt 
zurückkehren zu dürfen, in welcher es nichts für mich gab, 
als Mühſal und ſtrenge Zucht. Ich beneide ſie um dieſe 
ale ihr Leben auf der See und zunächſt um ihre hohen 
Waſſerſtiefel, die bis auf die Schenkel hinaufreichen und 


5) Mit Genehmigung des Verlegers entnehmen wir dieſe Geſchichte voll ſchönen 
Humors dem Buche: Vom grünen Wa Seegeſchichten und Schilde⸗ 
rungen von Johannes Ziegler Berlin 1892. Verlag des 

Bücherfreunde. Preis geheftet M. 3.—, ſchön gebunden M. 8 75. Bei Bezu 
des Preis I. Jahrgangs der 1 obengenannten Vereins ſtellt fi 


Vereins der 


der Preis dieſes Buches, auf et, M. 190 gebunden. Die Ge⸗ 
äfte des Bereins werden beſorgt von der Verlagsbuchhandlung Friedrich 


er ie W., Bayreutherſtraße 1, die auch Sagungen und ausführliche Pr 


80 
verſendet. 3 


e 


| wölbten 


N — e N f ä r erh FOR N * * u a Braga 206 a“ gt R Wia RG A RA, AN rn F 4 R 7 7 
D e eee D . Nr ee er E Ir un: 7 a 5 5 . le Falle RN *** ja“ ‘ 1 . 5 2 Kr E n 
FVV eee RB 2 V BEER, RE | 
a a „ ie RE A 1 * 4 u H . | f ; 5 
£ * 8 . 1 2 k 1 — 
> ur 
nn. une 


zum Waten in tieferem Waſſer vorzüglich geeignet waren. 
Solche Waſſerſtiefel zu beſitzen, war mein großer Wunſch 
und ich hatte meinen Freund und Lehrer gebeten, mir ein 
a zu laſſen, jedoch kein beſonders günftiges Gehör 
gefunden. 

Eines Morgens bald nachher — ich vergeſſe dieſen Morgen 
nie, denn er war der ſchönſte meines Lebens — ſtanden, als 
ich die Augen aufſchlug, vor meinem Bette ein Paar wunder⸗ 
ſchöne Waſſerſtiefel, welche in ihrem matten Schwarz mild 
nach Thran dufteten. Der freundliche Mann hatte fie ins: 
geheim machen laſſen, mir zur Ueberraſchung, vielleicht auch 
als Entgelt für ſo manches kleine Angebinde, das ihm in 
lebendigem Gethier meinerſeits geſpendet worden war. 


Mit welcher Schnelligkeit ich mich ankleidete und in dieſe 
Stiefel fuhr, mag man ſich wohl denken; jedermann kennt 
die freudige Ungeduld, die einen treibt, neue Kleidungsſtücke 
ſpazieren zu führen, und nun gar dieſe hohen Waſſerſtiefel, 
die hinaufreichten bis wo es nicht weiter ging, und welche 
den Beinen einen ſo echt ſeemänniſchen Wurf verliehen. Das 
liebliche Nachbarkind bekam ſie zuerſt zu ſehen, und dann 
ging ich hinab an die See. Manchmal ſtieg ich ins Waſſer 
hinein, ſoweit es nur möglich war; dann ſchritt ich wieder 
auf dem feiten Sande entlang und gelangte, abwechſelnd 
die See und den Strand und dann wieder mit Bewunderung 
meine ſchönen Waſſerſtiefel betrachtend, an das abgelegene 
Ende des ſandigen Unteriandes, wo die ſchroffe rothe Felſen— 
küſte beginnt ... Schon lange war es mein Wunſch ge⸗ 
weſen, gleich anderen, die es vor mir gethan, die Inſel 
Helgoland zu umwandern. Die Ebbe war daz; ein ſchmaler 
Strand zog ſich unter der ſenkrechten, an zweihundert Fuß 
hohen Kante entlang; ich beſchloß daher, den Gang zu unter— 
nehmen, denn wozu hatte ich die hohen Stiefel! 

Der Sommertag war wunderſchön. Die einſame Küſte 
lag im Schatten; gegenüber in der Mittagsſonne ſtreckte ſich 
die blendend weiße Sanddüne mit ihren hellen Badekarren. 
Die Luft war ſalzig; ihren Geruch hätte man dem an⸗ 
genehmen der Auſter vergleichen können, wenn nicht die Aus— 
dünſtung des feuchten Seetangs ihm etwas allzu Strenges 
beigemiſcht hätte. 

Reicher, als es ſonſt an einer Stätte des Erdbodens zu 
Tage tritt, iſt ſicherlich das Ufer der See ausgeſtattet. 
Zwiſchen dem braunen Riementang und Bloſentang lagen 
roſenrothe, hellgrüne und purpurfarbene Algen von wunder— 
voller Feinheit. Allenthalben in dem Geflecht bewegte ſich 
etwas; hier der zierliche Windfiſch, anzuſehen wie eine kleine, 
geſchnäbelte Schlange mit ſchillerndem Schuppenpanzer, dort 
die ſechskautige Meernadel, dort ein kleiner Knurrhahn oder 
Seeteufel oder gar ein Panzerhaſe. Auf den Steinen 
hafteten Rankenfüßer und Meertulpen. Viel von dieſem Ge— 
thier ſteckte ich in die grüne Blechbüchſe, die ich umgehangen 
hatte. Dazu die ſchneeweißen, zarten Rückenplatten des 
Tintenfiſchs, die auf dem Strande umherlagen; auch wohl— 
erhaltene Donnerkeile und die merkwürdigen Ammonshörner, 
Ueberbleibſel einer längſt entſchwundenen Welt. Wie mit 
Perlen war das rothe Geröll von hellgrauen, perlmutter⸗ 
ſchillernden Schneckenmuſcheln überſäet; auch die Purpurſchnecke 
war da und die dunkelblaue Napfſchnecke mit zarten, himmel⸗ 
blauen Streifen, die ſchönſte der Schnecken Helgolands. 
Zwiſchen den Steinen fand ich Seeſterne und die ſchön ge⸗ 
Schaalen der Seeigel. Draußen in den Wogen 
wallten die glasartigen Weichkörper der Quallen, roſenroth 
mit violettem Stern, welche ihre zarten Fangarme in regel— 
mäßigem Gleichmaße bewegten. Viele von ihnen hatte die 
Ebbe ſchon abgeſetzt; ſie lagen hilflos auf dem Strande umher. 


Mittlerweile hatte ich die Ecke der Inſel erreicht, und 
vor mir lag, von der Sonne beſchienen, die nächſte Küſten⸗ 
ſtrecke. Auf ihren Felswänden, ſchrie ich Ho! und Ha! 
flatterten Schwärme von Seeſchwalben aus dem Geklüfte und 
warfen kleine Steine herab. Am Geſtade liefen Strandläufer 
und Regenpfeifer, und hüpfte die freundliche Uferlerche. 
Draußen im offenen Waſſer war zuweilen eines Seehundes 
Kopf ſichtbar, oder ein Tummler, der Delphin des Nordens, 
zeigte ſeine munteren Bogenſprünge. Mußte ich dieſen ent⸗ 
fernten Geſchöpfen gegenüber auf ein freundliches Zuwinken 
mich beſchränken, jo fand ſich auf dem Strande dafür noch 
manches zum Einſtecken in die grüne Blechbüchſe, welche ſchon 
ziemlich ſchwer war. 

Mit dem Einſammeln von allerhand Gethier und Geraffel, 
mit dem Beſtimmen der Arten und dem Umherſehen hatte 
ich viel Zeit verloren; ich ſputete mich daher angeſichts der 
großen Strecke, welche noch zurückzulegen war. Hier war 
das Vorwärtskommen ſchwieriger. An einigen Stellen rollte 
das Waſſer bis an die ſchroffe Felswand; dort watete ich, 


denn dazu hatte ich die Waſſerſtiefel, welche ſich trefflich bes 


währten. Doch des trockenen Strandes war immer weniger, 
der ſchmale Streiſen immer ſchmaler. Früher war der Rand 
des Geſtades feucht geweſen, jetzt reichten trockene Rollſteine 
bis dicht an das Waſſer, welches munterer als bisher gegen 
das Geſtade anlief. — Es war die Fluth! 


Ich eilte vorwärts. Doch das Waten ging langſam und 
war ermüdend, da das Waſſer mir bisweilen bis über die 
Kniee reichte, und, von dem rothen Thonſteingerölle gefärbt, une 
durchſichtig war. Aber ich eilte vorwärts und plötzlich ſtand 
ich bis an die Hüften im Waſſer, das oben in meine Stiefel 
hineinlief und fie füllte. Man mag ſich meinen Verdruß 
denken; doch war keine Zeit zum Aerger. Ich erreichte einen 
Vorſprung des Strandes und ſtand auf dem Trockenen, wo 
ich mich niederſetzte und die Beine emporhob, um das Waſſer 
aus den Stiefeln laufen zu machen. 

Einen Augenblick ruhte ich aus, indem ich mit Sorge 
den Fortſchritt der Fluth betrachtete; Kies und Rollſteine 
am Rande des Waſſers, welche ſoeben noch trocken und von 
der andringenden Welle noch nicht erreicht waren, wurden 
von der nächſten ſchon benetzt und von der dritten über— 
ſchwemmt, und die vierte Welle fing an, das rollende Spiel 
mit ihnen zu treiben. Ich raffte mich auf und kam wieder 
eine gute Strecke vorwärts, zuweilen auf dem Trockenen, 
zuweilen watend. 

Aber nun kam die vielfach zerriſſene Südküſte mit ihrem 
Geklüfte, ihren Höhlungen und Einzelfelſen. Es dauerte 
nicht lange, ſo waren meine Stieſel wieder ganz voll, und 
plötzlich verlor ich den Grund unter den Füßen; ich mußte 
ſchwimmen. Meine große grüne Blechbüchſe ſchwamm auch, 
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jo ag ſich noch genug Luft darinnen befand; als fie aber 
voll Waſſer gelauſen war, ſank ſie und hing ſchwer an 
meinem Körper herab. Dazu die großen Stiefel und das 
naſſe Zeug; es war kein Spaß. Mühſam arbeitete ich mich 
vorwärts, einem ziemlich hohen Vorſprunge entgegen. Als 
ich ihn aber erreicht hatte, war ich matt und müde und ſo 
von Seewaſſer geſättigt, daß ich großen Widerwillen em⸗ 
pfand, noch weiter vorzudringen, ſondern beſchloß, auf einem 
erhöhten Felſen, der ſich zwiſchen den Wänden eines ſchmalen 
Geklüftes befand, die Ebbe abzuwarten, was freilich noch 
bis zur Nacht dauern mußte. Mich fröſtelte Mir war ſo 
voll, ſo durch und durch naß zu Muthe, wie einem, der zu 
viel Waſſer getrunken hat ... Aber das Aergſte ſollte noch 
kommen. 

Ich ſtand mutterſeelenallein und blickte mit Beängſtigung 
auf die See hinaus, die ausgebreitet vor mir lag und ſich 
immer wüſter und wilder gebärdete. Mauchmal warf eine 
große Welle ihren Schatten auf einen Theil der weiten 
Fläche, dort waren die Wellen dunkel und drohend anzuſehen; 
der übrige Theil wogte grün und glitzernd im Sonnenſchein, 
ſah aber auch nicht viel freundlicher aus. Weiße Möwen 
mit ſchwankendem Flügelſchlag ſchwebten auf und nieder 
unter ächzendem Geſchrei und haſchten aus dem Schaum der 
Wellen ihre Beute pfeilſchnell. 


Ich fühlte mich matt vor Hunger, dachte mit Sehnſucht 
an meinen Freund und Lehrer, der es ſich vielleicht zur 
jelbigen Zeit bei Beefſteak und Pudding wohl ſein ließ, dachte 
an das liebe Nachbarkind mit den freundlichen Kartoffeln. 
Dabei ſtieg das Waſſer noch immer, und bald kam eine 
Welle, höher als zuvor eine, die ſpülte meinen Felſen naß. 
Ich ſtellte mich auf die Füße. Bald war mein Zufluchtsort 
ganz überſchwemmt; ich ſtand wieder im Waſſer, und nach 
einer geraumen Zeit drangen die Wellen bis zu meiner Jacke 
herauf, ſo daß ich an den Knöpfen ihr furchtbares Steigen 
beobachten konnte. Sie erreichten allmählich den zweiten, 
den dritten, den vierten Knopf; und der Wind friſchte immer 
mehr auf, die See lief immer höher. Wie wollte das enden? 

Da ſah ich aus der Ferne zwei mächtige Wellen heran⸗ 
rollen. Ihr Kamm ragte über den anderen empor; er war 
von der Sonne hellgrün durchleuchtet und ſchwankte und 
tanzte, als die große Waſſermaſſe ſchweigſam heranlief. Mit 
ausgebreiteten Armen ſtemmte ich mich feſt gegen das Geſtein 
und ſah, indem ich den Athem anhielt, mit Angſt dem naſſen 
Berge entgegen. Schon begann der ſchäumende Kamm leiſe 
rauſchend ſich zu beugen; dann war ſie da! Das Waſſer 
ſtieg mir hoch über die Stirn; ich hörte nichts mehr als 
Donnergepolter im Felſengeklüfte. Kaum hatte ich den Kopf 
wieder frei und den Mund weit geöffnet, nach Luft ſchnappend, 
einen großen Athemzug zu thun, als die zweite hohe Welle 
da war und mir den Mund voll Seewaſſer ſchlug, das mit 
ſeiner Salzigkeit und ſeinem eklichen Erdgeſchmacke mir un⸗ 
ſäglich zuwider war. 


Da rollte abermals eine ſchwere Welle heran. Ich »ard 
emporgehoben und umgeworfen. Es war vorbei. Ich ank 
. . . Gleich einem elektriſchen Schlage traf es meinen Kopf. 
Es war im Ohre das Trommelſell, welches zerſprang, wie 
es bei Ertrinkenden zu thun pflegt, dachte ich. 

Doch der Schlag rührte von einem Tau her, deſſen Ende 
auf mich herabgefallen war, und das ich im Krampf des letzten 
Ringens feſt mit der Fauſt umklammerte. Ich fühlte mich 
in die Luft gehoben und gewann einen Ruheplatz am Felſen, 
hoch und trocken über dem Waſſer. 


Nachdem ich mich verſchnauft und verpuſtet hatte, ſo daß 
ich wieder zu ſehen und zu hören anfing, vernahm ich über 
mir ein Geſchrei und viele Stimmen. Wer beſchreibt meine 
Freude! Ueber den Rand der Felswand hoch oben blickte 
das Antlitz des lieben Nachbarkindes, zwar rothgeweint, aber 
lachend. Auch kam das Geſicht meines Lehrers zum Vorſchein, 
er ſchien ganz verſtört und in Schweiß gebadet; doch ſchien 
auch er vergnügt, mich noch am Leben zu finden. 


Die Männer, welche oben das Tau hielten, riefen und 
winkten nach der Seite hinüber; und bald darauf bog um 
den Felsvorſprung ein großes Boot mit acht Rudern, drei 
Mann an jedem Ruder. Sie kamen heran. Aber dies war 
in der Brandung nicht ſo leicht, und mehrmals ſtieß das 
Boot heftig gegen den Felſen. Die Leute waren daher nicht 
gut zu Sprechen auf mich. „Das is de Mosje!“ riefen fie 
„Wat häſt du Swinegel bi de Ebb um dat Land to gaan, 
wenn du nich op de Tide (Fluth) paſſen wullt! Komm an 
Board, verdammte Jung!“ 


Ich ließ mich an dem Tau zu ihnen hinab, und ſie 
brachten mich in ſchneller Fahrt nach dem Unterlaude, wo 
die Badegäſte verſammelt waren, um mich, den man bereits 
todt gewähnt, zu ſehen. Ich mußte mit meinen Waſſerſtiefeln, 
die innen und außen naß waren, durch eine wahre Läſter⸗ 
gaſſe ſchreiten. Einige indeſſen ſahen mich mit Theilnahme 
an, andere machten ihre ſchlechten Bemerkungen, allen aber 
ſchien es im Ganzen recht zu ſein, daß ich nicht ertrunken 
war. Mit ſanftem Vorwurſe empfing mein Lehrer mich; ich 
nahm mir vor, ihm nimmermehr zu ſolcher Angſt, wie er 
ſie meinetwegen ausgeſtanden, Veranlaſſung zu geben. 


Am nächſten Morgen ſaß ich wieder auf den Stufen vor 
der Thür, gebeugt über die Reiſebeſchreibung, die mir ange⸗ 
nehm trocken vorkam. Das Nachbarkind brachte freund⸗ 
licher als je Kartoffeln und Bratfiſch. Sie ſetzte ſich neben 
mich; ich mußte mein Erlebniß erzählen, und wir plauderten 
ſtill mit einander. Ausfälle auf mein Werktagsleben in der 
Stadt machte ich nicht; meine Wirkſamkeit daſelbſt erſchien 
mir an dieſem Morgen in einem milderen Lichte und die 
Tinte als ein weniger gefährliches Element, nachdem ich die 
ſchöne freie Natur und das grüne Seewaſſer einmal aus 
dem Vollen gekoſtet hatte. 

2 !. 

— [Was jede Hausfrau wiſſen ſoll.] Gegen rauhe 
Hände gebrauche Citronenſaft. — Mit warmer Milch und Waſſer 
kann man Oeltuch ohne Seife reinigen. — Eine heiße Schaufel 
über Möbel gehalten, nimmt weiße Flecke davon weg. — Tinten« 
flecken auf Seiden⸗, Woll⸗ und Baumwollſtoffen laſſen ſich mit 
Terpentin entfernen. — Mache ſaure Gurken nie in einen Topf 
ein, in welchem Schmalz geweſen iſt. — Eine Miſchung von Bienen⸗ 
wachs und Schmalz macht alte Bügeleiſen glatt. — Fiſche laſſen 
ſich viel beſſer abſchuppen, wenn man fie einen Augenblick in heißer 
Waſſer hält. — Zäges Fleiſch locht weich, wenn man dem Waſſo 
ein wenig Eſſig zufügt. 
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Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 9. Juli 8 Uhr: Herr Pfr. Ebel. 
10 Uhr: Herr Pfr. Erdmann. 4 Uhr: 
Hr. cand. theol. Prinz. 

Donnerſtag, den 13. Juli, 8 Uhr: Herr 
Pfarrer Erdmann. 

Alte Geltung Grandenz. Sonntag, 
den 9. Juli, 8 Uhr Gottesdienſt in 
der Kapelle: Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Braudt. 

Evangel. 3 Sonntag, 
den 9 Juli, 10 Uhr Vorm., Gottes: 

dienſt: Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Bekanntmachung. 


Beim unterzeichneten Kommando 
kann am 1. Oktober d. Js. ein 
Dreijährig⸗ Freiwilliger 

(Schneider) 
eingeſtellt werden. Geeignete Reflek⸗ 
tanıen wollen ſich unter Einreichung 
eines Meldeſcheins baldigſt ſchriftlich 
eder perſönlich hier melden. (2091 
Königliches Bezirks⸗Kommando 
Thorn. 


Zu der am 1. September zu beſetzenden 


Kantor: und Schächterſtelle 


können ſich geeignete Bewerber, welche 
in dieſem Fache gebildete Bal Kaure u. 
Mausel ſowie geprüfte Religionslehrer 
ſind, bei dem unterzeichneten Vorſteher 
mit Einreichung er Zeugniſſe melden. 
Gehalt 1500 Mk. nebft freier Wohnung 
und Nebeneinkünften. (2096 
Labiſchin, im Juli 1893. 
Adolf Aronſohn, 
Korporations⸗Vorſteher. 


Jagd⸗ Vrpachiung 


6 Dembowalonka 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


am 17. Juli er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Brieſen, Hotel Lindenheim. 
Am genannten Termin kommt die 
volle Jagd mit einer Geſammtfläche 
von 2149 ba auf 6 Jahre öffentlich 
meiſtbietend zur Verpachtung und wer⸗ 
den Pächter hiermit eingeladen. Die 
Bedingungen werden am Terminstage 
vor der Licitation bekannt gemacht und 
ſind vorher im hieſigen Amtsbureau 
einzuſehen. 1673 
Nickel, Gutsverwalter. 


20 Liter Milch 
werden ge zu kaufen geſucht von 
E. Duckenſell, Kaſernenſtr. 13. 


Feine Butter 
von Gütern und Genoſſenſchaften, kauft 
höchſten Preiſen gegen ſofortige 
Caſ ja F. W. Otto, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 31. ( 9586) 


Erbſen, Safer, Heu, Laugſtroh 
und Krummſtroh 


ſucht die Thorner Straßenbahn zu 
kaufen und wollen Offerten mit Proben 
ſofort eingereicht werden. (2273) 
Thorn, 7. Juli 1893. 
T bor ner Straßenbahn. 
Wir tuchen (2277) 
Buchweizen, Sandwicken 


weißen Senf, Spörgel ꝛe. 
und 9 billigſte und bemuſterte 
erten 
Central⸗Genofſfſenſchaft 


zum Bezuge eg Bedarfsartikel 


m. b. 9. 
Blücher ſtraße 4. 


leder Raucher 


untergräbt seine Gesundheit, wenn er 
es nicht ängstlich vermeidet, beim Genuss 
einer Pfeife oder Cigarre die giftigen 
Tabaksäfte einzusaugen. Den einzigen 
Schutz gegen Nicotinvergiftung bietet 

Richard Berek's Sanitätspfeife 
die nie gereinigt zu werden braucht. 

Elegante Hanspfeifen 

mit Palisander-Kohr: 

No. 14 ca. 100 cm. lang Stück M. 3.— 
mit echt wohlriechend Weichselrohr: 
No. 12 ca. 70 cm. lang Stück M. er 
wm 
1 6.— 


Halle a. S. 


77 8 7 * ” » 
7 88 * 110 79 „ 75 
Kurze Pfeifen: 
das Stück 2, 2½, 3, 3½, 4—8 Mark. 
Richard Berek’s gesetzlich geschützte 
Sanitäts-Tabake 
‚zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 
geschmack und Milde 
das Pfund 1, 11/9, 2, 2½, 3 Mark. 
Vers. geg. Nachn. od. vorher. Einsendg. 
des Betrages, Porto wird berechnet. Bei 
Aufträgen von Mk. 10,— an freie Zu- 
gend. durch den alleinigen Fabrikanten: 
J. Fleischmann Nachf. 20 in Ruhla i Th. 
Ausführlich. Preisverzeichniss m. Abbil- 
dungen auf Wunsch vollständ. kostenlos. 
Wiederverkäufer überall gesucht 


Ein truppen⸗ 
frommes (2158) 


Difizier- 


Reitpferd 


(für ſchweres Ge⸗ 
wicht) von elegantem Aenßeren, 
wird ſofort zu kaufen geſucht. 

en au die edition der 
Mielenbnraer Neuen reſſe erbeten. 


LEN, 
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Der freihändige Verkauf 
ſprungfähiger Jährlingsböcke 


Osfordfhiredowu-Bolblut-Heerde 


beginnt am 1. Juli. 


(1296) 


H. Fliessbach, Chottſchewke p. Zelaſen. 


Hafer und Hühfel 


offerirt billig 
3 — 


Viehverkäufe. 8 


2 ſtarke, braune Wallache 
8 Jahre alt. 6 Zoll groß, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig, ſicher im Zuge, 1 Goldfuchs 
mit Bleſſe, gut angeritten und zugfeſt, 
5 Jahre alt, 4 Zoll groß, verkäuflich in 
Kl. Ellernitz p. Nitzwalde. (2240) 


Braunen Wallach 


4 Zoll, 6 Jahre, militärfromm, mit 
flotten Gängen, verkauft für 800 Mark 
Tuſche wo bei Löbau Wor. (696) 


Wir empfehlen uns den 1 
Herrſchaften zur 


Lieferung Y. Zuchtvieh 


i. den verschiedenen Raſſen 
und Gattungen, beite 
ſprungfävige Bullen, 
ö hoch u. niedertragende 


Kühe und Färſen, wie ca. 8 Monat 
alte Kälber. 

Die Lieferung erfolgt franco unter 
Garantie mit Urſprungs⸗Atteſten fireng 
reell. Alles Nähere auf gefällige Anfragen. 


Adolph Holst, 


Breslau, Moritzſtraße Nr. 25. 
Mitinhaber von P. Möller’s Zuchtvieh⸗ 
Geſchäft, Wilſter in Holſtein. 


Eine hochtragende Kuh 
u. 2 friſchmilchende Kühe 
ui zum Verkauf bei (2071) 

Chriſtian Templin, Bili:iap. 


Auch iſt daſelbſt ein Dreſchkaſten 
billig zu haben. 


Manu — 


Bankans Bahn: u. Boftft.Warlubien\Wsr. 
Sonnatend,d 29. Juli 1893, Mittags 3 Uhr 


Anktion 


über ca. 60 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen von 75-200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direftor Albrecht-Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichfel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. * 5 


Bock Aullion 


Wandlacken 
am 20. Juli ct., Nachm. 2 Uhr 


über 


Rambouillets 


ſchwerſte fleiſchigſte Körper mit beſter 
Kammwolle 


Hampshiredowns 


ſchwerſte Ba Sihefguäht mit ſchwärzeſten | 


Köpfen und Beinen. 

Wagen au Verlangen zu allen Sur 

am Bahnhof Gerdauen. 175 

Wandlacken, ½ Meile von Ge 8. 
dauen, Thorn⸗Inſterburger⸗Bahn. 


Totenhöfer. 


verkauft 


(1219 
Auch ſtehen dort Hammel verkäuflich. 


Deutſche 
Kammwoll Stammheerde 


7 
Traupel 
ge Freyſtadt, Bahnftation 2 
Siſcheſe werder Wpr. 


Ei überzäbliges 
Arbeitspferd 
Schondorff, Brattwin. 


Zuchtböcke 


Stüd 60 Mark, verkauft 


/ Dom. Heinrihan 
bei Freiſtadt Weſtpreußen. 


(2182) 


der Vock⸗Verkauf 


beainnt am (1388) 


8 : 
20. Juli cr., Mittags 12 Ahr 
Preiſe von 100 bis 200 Mark. Bei 
Concurrenz tritt Meiſtgebot ein. 
Im Anſchluß bieran kommen 
12 reinblütige 


oſtfrieſiſche Bullen 


5—12 Monate alt, von hieſigen Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend, zum Nerkauf. 


JFuhrwerk anf Wunſch am 
Bahnhof. 
Die ER ne 


. wahl. 


Stammheerde 
Germeny.Rieſeuburg. 


der Bodverkauf 


‚beginnt 
am 22. Juli, Mittags 1 Uhr. 
Bi rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
Bahnhof RNieſenburg. (1605) 


von Puttkamer. 


60 Hammel 


14 Monate alt und (1240 


30 Mutterſchafe 


gut angefleiſcht, ſtehen zum Verkauf. 
Biber, Conrads walde 
bei Braunswalde. 


200 engl. Lämmer 


100 gute Sammwollmütter 
70 Hammel 


1½,, Jahre alt 
ſteden wegen Verringerung der Schaf: 
zucht zum Verkauf in (2173) 
Bankau bei Danzig. 


Sendzice bei a 
Wpr. hat 


150 renzungslänner 


1½ Jahr alt 


und 94 Hammel 


2½ Jahr alt, zum Verkauf. 


Engliſche Eberferlel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


20 fette A 


verkäuflich in Kontken per 5 
Kreis Stubm. —— (15 


Arbeitsmarkt jap 
männl. Personen. 


Ein gebild. jung. Mann, d. mit d. 


1 5 Jul ae vertraut if, ſucht zum 


een nein Bonn zum r 
ge 2 Nr. edition 


3 Gelelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 1. Anguſt für mein Herrengarderobe⸗ und Schuh⸗ 
— 1 


HI) 


Commis m 


welcher der polniſcheu Sprache mächtig und mit Decoriren der 
Schaufenſter vertraut iſt. Kenntniſſe der Schuhwaarenbranche unbe⸗ 


dingt erforderlich. 


Offerten nebft Photographie, Referenzen und Gehaltsanſprüchen 


ohne freie Station erbittet 


Suche für meinen Sohn 
Manufakturiſt 

Stellung. Refl. bitte an (1980) 
W. Kunz, Büchſenmacher, Marienburg. 

92% r+ 


2 Als Hofinſpektor, 
2 Rechnungsführer, Guts⸗ 


o 
2 oder Amtsſekretär 
> ſuche für ſtrebſ., zuverl. . Mann 
2 mit guter Schulbildg., bisher im 
rg thätig, im Rechnungs: 
o weien, Guts⸗, Steuer: u. Amts: 
5 geſchäften ausgebildet, Stellung 
2 per ſofort oder ſpäter geg. mäßige 
4 Entſchädigung. (384) 
5 Wilhelm Moritz, Stettin, 
2 Vorſt. Landw. Lehr⸗Anſtalt. 


Seeeseeeeeeeeeeeeeeee 


Suche als unverh. Inſpektor 


zum 1. Oktober Stellung, bin v. Jugend 
auf Landwirth, 16 Jahre als Beamter 
in Weſtpr. thätig, mit Zuckerrübenbau 
vertraut, habe gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen u. k. Kaut. ſtellen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2150 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Kaufn. Gentral-Plaeirungs-Burean 


und Arn e em, 
Danzig, Hundegaſſe 33. 
Den Herren Prinzipalen und Hand⸗ 
lungsgehilfen u. Lehrlingen aller Branchen 
empfeblen wir uns zur Vermittelung 
von Engagements. Große Aus: 
Beſte Referenzen. (2224) 


9e „ 


. l Bordihn & Vaegler. 
Nanbonilet⸗ ee 55755 Rn eo 


Ein erfahrener 


Viehfuttermeiſter 


der eine Heerde bis 100 Stück Milch⸗ 
kühe mit eigenen Leuten übernehmen 


kann, welche gut eingearbeitete Melker 
ſind, ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
vom 1. Oktober anderweit Stellen. 


Holſteiner verheirathete 3 
leute, mit den beſten Zeugn., ſuchen z. 
1. Novbr. ev. früh. Stell. D. Haus: 
8 vertr. m. Kälber u. Schweinez., 

Frau tücht. i. Käſe⸗ u. Butterber. 
Jo hann Och, Haushalt., Gr. Bars⸗ 
büll p. Jels, Schleswig. (2212) 


Ein junger Landwirth, 6½ Jahre 


beim Fach, ſucht zer 15. Auguft oder | no 


ſpäter ae als 


Juſpektor 


wenn möglich direkt unterm Prinzipal, 
oder als Vorwerksbeamter, bin 24 J. 
alt, militärfrei, landwirthſchaftl. Schule 
in Vorpommern abſolvirt, mit Bren⸗ 
nerei, Buchführung, Viehzucht, Drill⸗ 
kultur, Anwendung künſtl. Dünger ver⸗ 
traut, in 3 i. d. Mark und ein 
Jahr i. Prov. Poſen konditionirt, 
Fleiß, Treue und gute Führung durch 
Zeugniſſe nachweisbar. Gefl. Offerten 
unter Nr. 2231 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz. 


Als Rechnungsführ. u. Hofver⸗ 
walter, mit ſchriftl. Arb. geh. vertr., ſ. 
Stell. Gfl. Off. C. C. I. poſtl.Stuhm Wp. 


Wegen Verpachtung der Güter ſuche 
ich von bald od. 1. Oktbr. eine dauernde 


Adminiſtratorſtelle 
bin 33 J. a., ev., verh. ohne Fam., 18 
J. Landw., ſchon mehrere J. ſelbſtſt. 
gewirth., über m. Leiſt. habe ich nur d. 
beſten Zeugn. n (2309) 
Bud insky, Berghoff 
b. Renczkau, Kr. Thorn. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der 1 5 Lehrzeit beendet, 
ſucht von ſogleich Stellung. Gefl. 
unter M. P. 17 poſtlagernd Elbing. 


Ein mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung betr. jung. Amts⸗ und 
Gutsſchreiber ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. ur cr. ähnliche 
Stellung. Off. u. Nr. 1914 werden an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Gutsrendant 
ev., 40 J., und., des Poln. zieml. 8975 
m. Amts⸗, Standesamtsgeſch., Hof⸗, 
Speicherverw. u. Buchführ. vertr., in 
d. Kälberaufz. erf., ſ. bald. Stell. Off. 
u. Nr. 2313 a. d. Exp. d. Gefelligen erb. 


Ein 40 Jahre alter anſtändiger Mann 
(Landwirth), bewandert in verſchiedenen 
Erdarbeiten, ſucht v. ſof. a. a0 Gel 
ans | meifter oder ...n Ar A 

agernd 


ffert. unter 
anzi 3 (2295) 


S. Heumann 
Oſchersleben (Sachſen⸗Anhalt). 


Nauöſdat der Theologie 


ſucht, im Unterrichten erfahren, von ſofort 
oder ſpäter Stellung als 


Hauslehrer 
Gehaltsanſpr. n. Uebereink. Geh Off. 
erb. u. Nr. 2308 a. d. Exvd. d. Geſ. 

Ein tüchtiger, energiſcher u. erfahrener 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ur per fofort Stellung. Off. erb. u. 

. P. 2 poſtl. Danzig Wpr. 


chtige 


zuberläffige Verkäufer 
Manufakturiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, finden günſtige Stellung bei 
H. M. Wolffbe im in Pr. Stargard. 


Ein gewandter 


Verkäufer 


für ein umfangreiches Geſchäft 
in Eiſenwaaren reſp. a 
artikeln auf baldigen oder 
ſpäteren Eintritt (dauernde 
Stelle) geſucht. Fachkenntniſſe 
erforderlich. 

Offerten mit Zengnißkopien 
unter 1978 an die Expedition 
des „Geſelligen“ (ohne Frei⸗ 
marke) erbeten. 


Für mein Mauufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum fofortigen Eintritt einen durch⸗ 
aus tüchtigen, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der auch gleichzeitig das Dekoriren der 
Fenſter verſteht. Offerten mit Photogr., 
Zeugnißabſchr. u. e bei 
nicht freier Station. 1817) 
Dortmund. Max se 


Einen tüchtigen Verkänfer 
der polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling ſucht für ſein Manu⸗ 
factur⸗ u. Confections⸗Geſchäft (1756) 

L. Rehfeld, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, mit guter Handſchrift, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 

ſofort reſp. 1. Auguſt in mein 
olonial⸗ Materia waaren-,Deſtllations 
5 Eiſenwaarengeſchäft eintreten. (2307) 
E. A. Bukowski, Lautenburg Wpr. 


Suche für mein Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 
und beider Landesſprachen mächtig iſt. 
ee Vorſtellung erwünſcht. 
(202 J. Ilgner, Culm a. W. 


Ein junger Mann 
der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, 
kann ſofort bei mir eintreten. (2070) 
Klavon, Weinhandlung, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 14. 


2 junge Leute 
durchaus tüchtige und ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer, der polniſchen eg mächtig, 
finden ſofort reſp. Auguſt cr. 
dauernde Stellung bei (191 

S. Loeffler, Pr. Stargard, 
Modewaarenhandlung und Confectien 
Per 1. Auguſt ſuche ich einen 
Commis 
für mein Manufaktur⸗, Hut⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft, mofaifch, der polniſchen 


Sprache mächtig, der Prima⸗Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat; Gehaltsanſprüche er⸗ 


Off. forderlich; auch wird von 8 2 


per September 


ein Lehrling (moſaiſ. ch) 
geſucht. A. . 
empel bu 
Wir ſuchen von ſogleich 5 unſer 
Materialwaaren⸗, illations⸗ und 
Reſtaurationsgeſchäft einen 6870 5 
ſoliden, jüngeren (1970) 
lcher d . — üchtig 
welcher der polniſchen Sprache mächt 
iſt. J. v. Pawlo ws ki 4 Co, 
Strasburg. 


Anlturkechniker 


im Meſſen, Nivelliren, Auftragen und 
Berechnen vollkommen firm, wird per 
fl.] fofort geſucht. Wenne ugniffe mit Gehal 
anſprüchen an Fo rata, Ku 
techn, Bureau: Rnowraslam 


Walzengattern ſuche ſofort 


2° ſucht bei gutem Lohn 


ſicht 


under 


DER 
Den A 


> hohem Lohn bei 
R. Neumann, Bädermftr, Stu hm. 
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Ein tüchtiger junger Mann 

fürs Kurzwaaren Geſchäft wird per 

1. September cr. geſucht. (1686) 
| S. Baron, Thorn. 


El . = 
n tüchtiger, Junger Han 
N | ng bekannt, 
| dard  öBereß Golonialtn „@ejehäft 


per Hort oder zum 15. d. M. geſucht. 


Off tRückmarke an J. Entz⸗Elbing. 


Für meine en 


tüchtigen Werkführer 


der auch kleinere Reparaturen ſelbſt⸗ 


| i führt. 

Aan e atari nal, Neidenburg. 
Jüngerer Braugehilfe 
kann ſofort eintreten, Lehrlinge finden 

Aufnahme bei Otto Bartſch, 
Brauereibeſitzer, Gilgenbura, Oſtpr. 
5 Geprüften 
Locomotivführer 
ſucht ofort Adomeit, Geyerswalde 
(2556) 
Molkerei⸗Gehilfe 
mit guten Empfehlungen, der beſcheiden 
iſt und zuverläſſig arbeitet bei angenehmer 
Stellung und gutem Lohn zu ſofort oder 
1. Auguſt geſucht. (2162) 
Molkerei Rieſenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann zum 14. d. Mts., eintreten bei 
F. Kalinowski, Barbier u. Friſeur, 
chneide mühl. 
Ein j. zuverl. Barbiergehilfe 
findet v. ſogl. Stellung bei 


O. Richert, Schwetz. 


Malergehilfen! 

Zwei Malergehilfen, tüchtige 
Arbeiter, finden von ſofort Beſchäftigung 
bei E. Deſſonneck, Graudenz. 

1 Malergehilfe erh. ſof. dauern. Arb. 
b. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. (1773) 
Zum 15. Juli ſuche einen (1873) 


unverheiratheten Gärtner 


der mit der Landwirthſchaft und Buch⸗ 

führung vertraut iſt. Gehalt nach Ueber⸗ 

einkunft. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

wünſcht. Dom. Mirotken 
bei Skurz. 


Ein verheiratheter, polu. ſpre⸗ 
chender, ev. (2151) 
Förſter Sg 
verſorgungsb - echtigt, 28—38 Jahre alt, 
tüchtiger Fiſcherei⸗ und Forſtſchutzbe⸗ 
amter, wird per ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember für Klein ⸗Koſchlau Oſtpr. 
(1200 Perg. See u. 1200 Wirg. Forſt) 
geſucht. Nur Beſtempfohlene wollen 
ſich mit Zeugnißabſchriften u. genauer 
Angabe des Gehaltsanſpruchs und 
Bildungsganges brieflich melden bei 
dem Rittergutsbeſitzer E. G. Fiſcher, 

Drochow b. Annahütee, NL. 


Ein tüchtiger Kornkocher 

für eine größere Rohzuckerfabrik 
der Provinz Poſen wird geſucht. 
Antritt kann ſofort erfolgen. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften unter Nr. 2176 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Einen tüchtigen Zuſchneider 

für deuernde Beſchäftigung ſuchen 
Joh. Jacobi & Sohn, Schuhfabrik, 
(2181) Graudenz 


TJ llücht. Schuhmachergeſellen 
(2192) 


Peterſohn. 


Ein Schneidergeſelle 


e findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei Winowiecki, Tuchel Bor. 


2 tücht. Schueidergeſellen 
ſucht Baſarke, Oberberaſtr. 7. 
Einen Tiſchlergeſellen 
verlangt C Müller, Unterberaftr. 9. 

i 2 Geſellen 


Bruſchat, Stellmachermeiſter, 
(2196) Graudenz, Mühlenſtraße 5 
EN Ich ſuche per ſofort (2274) 
Atiüchtige Stellmachergeſellen 
bei hohem Lohn und daueruder Be⸗ 
ſchäftigung. Gehrmann, Stellmacher⸗ 
meiſter, Liebſtadt Oſtpr. 


2 Stellmachergeſellen 


fat (2 8 Penner, Sang kan. 
Eh 2 anſtändige 


9 542 

KXRMRupferſchmiede 

ſiowie einen tüchtigen 
Brunneumacher 


flucht 


4 M. Zübls dorff. 
Mehrere tüchtige (1882) 
Kupferſchmiede 


erhalten Arbeit bei 
. Hecht, Dt. Eylau. 
* Ein Bäckergeſelle 
deer ſelbſtſtändig Pfefferkuchen backen kann, 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
(2391) 


Ein tüchtiger Ofenſetzer 
4 3 5 
tüchtiger Werkſtellenarbeiter 
finden in meiner Ofenfabrik ſofort 
dauernde Beſchäftigung. Winter⸗ 


werkſtelle geſichert. (2017 
3 K. Fiſcher, Ofenfabrit 
SER Lauenburg Pom. 
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Ein ordentlicher, zuverläſſiger (2170) 


unverh. Müllergeſelle 


findet zum 15. d. M. dauernde Arbeit 
in Stocksmühle bei Pelplin. 


Ein Zieglergeſelle 


in Accord bei 1,50 Mk. pro 1000 kann 
ſich melden ſofort bei Zieglermeiſter 
F au in Pr.⸗ Königsdorf bei Grunau 
in Weſtpreußen. (2115) 
Ein tücht. Zieglergeſelle 
der auch Biberpfannen ſtreicht, wird 
von ſofort geſucht auf Standlohn oder 
Akkord. (2172) 
Ziegelei Neudorf bei Dt. Eylau. 
C. Kriedemann. 
1 tücht. Klempnergeſellen 
für den ganzen Winter Arbeit. verlangt 
Johannes Glogau, Thorn. 


3-4 Schmiedegeſellen 


ſucht die Wagenfabrik von (2014 
Robert Adam, Kolmar i. P. 


Hansguth bei Rehden ſucht zu 
Martini cr. „ (1846) 
einen Schmied. 
Mehrere tüchtige 


Schmiede 
u. Maſchinenſchloſſer 


(508) 


finden lohnende und dauernde Beſchäf⸗ 


tigung in der - 
Maſchinenfabrik Weſtphal jun. 
Biſchofsburg. 


Ein verheiratheter Schmied 
2 Jnſtleute 


mit eigenen ſtarken Scharwerkern, 
finden zu Martini noch Stellung in 
Kl. Ellernitz. (2241) 
Gut Karſchwitz per Marienwerder 
ſucht zu Martini d. J. 1 verh., nücht. u. 
tüchtigen Schmied 
der zuverläſſig 1 Dampfdreſchapparat 


führen kann, auch Vertrauensponen zu 
übernehmen hat. Zugleich (1601 


1 verh. Kutſcher 
der gut fährt, hat Feldarbeit mit zu 
verrichten, und 1 Scharwerkskuecht 
d. 1 zweites Geſpann übernehmen kann, 
zu ſtellen. Zeugniſſe in Abſchrift. 
| & anzlin. 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde u. angenehme Beſchäf⸗ 
tigung bei Otto Ewel, 


Maſchinen⸗Bauanſtalt, 
(2146) Angerburg Opr. 


3 tüchtige Bauſchloſſer 
und ein Schmied 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei J. Steinborn, Schloſſermeiſter 
(2005) Fordon. 


Zwei Zieglergeſellen 
oder Streicher 


können ſofort in Arbeit treten bei 
(2154) . Baumgart 
Gut Gollub b. Gollub Wpr. 


Einen Unternehmer 
für 20 bis 25 Arbeiter (Polen), 
ſucht von ſofort gegen hohes Lohn für 
einige Monate (1890 
Dampfziegelei C. Kunigk 

Wartenburg Oſtpr. 

Ein gebildeter, junger 
Wirthſchafts⸗Beamter 
aus guter Familie, wird von ſofort 
unter direkter Leitung des Prinzipals 
geſucht. Familienanſchluß. Ebenſo 
findet von ſofort oder ſpäter ein (2168 


unverh. Brenner 
Stellung. Nur Bewerber mit guten 
Zeugniſſen wollen ſich melden. 

o m. Borowno bei Klahrheim. 

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein 

evangeliſcher, militärfreier (1762 

zweiter Inſpektor. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 


— 


Gehaltsanſprüchen au (1762) 
Do m. Kl. Rohdau per Nikolaike 
MWeftprrußen. 


1 Wirthſchafts⸗Inſpekto 
mit guten Empfehlungen wird zu baldigem 
Antritt mit 600 Mk. Gehalt pro Jahr 
bei freier Station excl. Wäſche zu 
engagiren geſucht. Bewerbungen, denen 
Zeugnißabſchriften beizufügen ſind, nimmt 
die Exp. d. Geſ. u. Nr. 2300 entgegen. 


Einen evang. Wirth 


u. ev. Schmied mit Burſchen 

ſucht zu Martini (1889 
Gr. Thieman b. Gottſchalk. 

Für Gut Wrotzk (Poftitaiton) wird 
ein unverheiratheter (1916) 

Juſpektor 

der ſchon in geſetzten Jahren, der poln. 

Sprache mächtig, energiſch und umſichtig 

iſt, per 1. Auguſt d. Is. geſucht. Gehalt 

400 Mark. Perſönliche Vorſtellung erw. 

In Folge Erkrankung meines ne 


weislich gebildeten und (2145) 
erfahrenen Inſpektor 
mit Zuckerrübendau und Drillkultur 
vertraut, für meine Wirthſchaft von 

1200 Morgen. Gehalt 600 M. 
E. Steffens, Klein Golmkau 
p. Sobbowitz Wpr. 
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D 8 
fac in Mirai Ale 60 Kühe een 
tüchtigen, verheiratheten Ei 
Stallſchweizer 
ſowie einen tüchtigen, nüchternen, verh. 
Schmied 


derſelbe muß namentlich im Hufbejchlag halt zur größten 
3) 


erfahren ſein. ( 
Die Guts verwaltung. 
Suche per ſogleich oder ſpäter einen 
tüchtigen zuverläſſigen 
chweizer 
welcher mit melken muß und das Vieh 
hütet, bei hohem Gehalt reſp. Tantieme. 


Suche für mein (1983) 
Wirthſchaftsfräulein 

aus guter Familie, ein Engagement zur 

ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 

haltes in der Stadt. Daſſelbe hat 

mehrere Jahre meinen ländlichen Haus⸗ 


1 geführt, 
ſtets reges Intereſſe für meine Familie 
bewieſen und für das Wohlbefinden 
meines Kindes in aufopferndſter Weiſe 
geſorgt, ſo daß ich daſſelbe beſtens em⸗ 
pfehlen kann. Offerten mit Gehalts: 
angabe unter A. Z. poſtl. Stuhm. 


E. eoneeſſ. Erzieherin 


Gefl. Offerten unter Nr. 1891 an die ſucht Okt. Stell. b. jüng. Kindern 


Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein gut empfohlener, deutſcher (697 
Kutſcher 
(verheirathet), findet von Martini d. J. 


Gfl. Off. u. Nr. 2204 a. d. Exped. d. Gef. 

Für meine Nichte ſuche e. Stelle i. 
einer größeren Molkerei gegen kl. 
Vergütigung, ſie hat 6 Monate gelernt 
und will ſich vervollkommnen. Gaſtwirth 


Stellung in Tuſchewo, Löbau Mor. Pukall, Pulkowitz bei Peſtlin, Kr. 
(2310) 


Ein tüchtiger 
zuverl. Hofmann 


(1599 ] Stubm. 


Für die Erzieherin 


der etwas Schirraroeit verſteht, findet] meiner Kinder, die 9 Jahre in meinem 
zu Martini Stellung bei hohem Lohn] Haufe mit Erfolg 4555 geweſen, ſuche 


und Deputat. 
Zu Martini d. J. ſuche ich 


1 evgl. Schäfer 
„ Gärtner 


1 „ Kuecht. 


Kittnau bei Melno Weſtpr. 


2 Juflleute 


mit Scharwerkern, 


2 verh. Geſpannkuechte 


Polken bei Rieſenburg zum 1. Oktober reſp. 1. J 


anuar oder 


(2175 1. April 94 Stellung in gutem Haufe. 


Offerten mit Gehaltsangabe unter Nr. 
2018 an die Expedition des Geſelligen 
Ein jung. Mädch. aus anſtänd. Foam. 
ſucht Stelle im Geſchäft od. als Stütze 
der Hausfrau vom 15 Juli od. 1 Au uſt. 
Gefl. Offerten erbet. unter L. O. an 
die Expedition der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder. (1877) 
Eine geprüfte, ev, erf. 


Erzieherin 


m. g. Z., ſucht z. Oktbr. cr. a. Stellung. 


finden von Martini Wohnung in (2304 Off. u. Nr. 1901 an d. Exped. d. Gel. 


Gut Bialken bei Marienwerder. 


Ein Kuhhirt 


findet bei hohem Lohn und Deputat zu 


Martini Stellung. 


Eine Laudamme empfiehlt von 
fofort Frau Loſch, 
(2232) Unterthornerſtraße 24 

Wirthinnen, Stubeumädchen für 


Arnoldsdorf 1 Weſipr.] Güter weiſt nach (2143) 


. Schultz. 
Einen tüchtigen 
Selterabfüller 
ſucht ſogleich Fritz Kyser. 


Frau Rietz, Grabenſtr 39. 
Ein jung. Mädch. ſucht Stellung als 
Verkäuferin in ein Papier⸗ od. Spielw.⸗ 
Geſchäft v. 1. Aug. cr. Gute Zeugen vorh. 
Fam.⸗Anſchl. erwünſcht. Gefl. Off. unter 


Ein herrſchaftl. Diener Nr. 2210 an die Exped. des Geſelligen. 


verheirathet oder unverheirathet, 
Beſitz guter Zeugniſſe, wird zum 1. Ok 
tober unter günnigen Bedingungen für 
das Land geſucht. 


die Exped des Geſelligen erbeten. 
Einen ordentlichen, unverheiratheten 

Hausdiener 

J. G. Adolph, Thorn. 


1 Kellnerlehrling 
ſucht von ſogleich 
Hotel Lehmann, Rehden. 


Lehrling 


ſucht 


im 


Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1603 an 


(1969) 


Erſte Putzarbeiterin 
ſucht Stellung. Antonie Schmidt 
Br.» Stargard, Schuhgaſſe. (2119) 


Suche zum baldigen Eintritt eine 
Putzarbeiterin für Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Woll⸗ und Beſatzwaaren, ein Lehr⸗ 
mädchen oder Volontairin ev. 

Paul Schlegel, Pr. Holland. 


Modes. 


Für die Putz⸗ und Modeabtbeilung 


ſuche ich per 1. September od. Okrober 


findet p. ſofort Stellung bei Marcus feine durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 


Henius, Thorn, Dampf: Sprit- und 
Liqueur⸗Fabrik. (1723) 
Für mein Weiß⸗ und Putzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 2163) 
einen Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern zum ſofortigen 
Antritt. Preuß & Simon Nachfl., 
Strasburg Wpr. 
Einen Lehrling 
fürs Materialw.⸗, Farben⸗ u. Reſtau⸗ 


rationsgeſchält ſucht von ſo leich (2228) 822828222 


Friedrich Katz Nachfl., Marienburg. 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht von ſofort H. Brandt. 
(2161) 


Modewaaren⸗, Herren⸗ und Damen: 
Confections⸗Geſchäft, weiches Sonn⸗ 
abend und Feiertage feſt geſchloſſen, ſuche 
zum baldigen Antritt 


2 Lehrlinge 


mit der nöthigen Schulbildung und der 2 die Exped. des Geſelligen erb. 
2272) 22222 


polniſchen Sprache mähtig. 
Neumann Leiſer, Exin. 


Einen Uhrmacherlehrling Directrice 


ſucht von bald (2157) 


so 
Appolt's Hotel, Soldau|s® 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗, zn 


Directriee. 


Ferner: Für die Kurz⸗ u. Galan⸗ 
teriewaarenabtheilung eine gewandte 


tüchtige Verkäuferin 
Beide Damen müſſen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 2087 
F. C. Schenk, Pr. Stargard. 
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23 Ich ſuche für mein Pub: 


+ Geſchäft eine : . 
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von angenehmem Aeußern die 
ſchon in großem Ort gearbeitet 
gat und im Verkauf firm iſt. 
Bewerbungen mit Beifügung 
der Photographie ſowie Zeug⸗ 
5 nißabſchriften und Gehalts⸗ 
2 anſprüchen unter Nr. 2098 an 


“> 
“> 
ss 


2 


2 


ss 
232322322223821333233232 
aefucht, die ſelbſt⸗ 


g ſtändig, gut u. flott 
arbeiten kann, für ein Putzgeſchäft einer 


(2157) F. Ruppert, Neuſtadt Wpr. gr. Provinzialſtadt Oſtpr. (Dauernde 


Lehrlinge 
ſucht bei freier Station erforderlichenfalls 
mit Bekleidung (2155) 
F. Albrecht's Buchdruckerei und 
Buchbinderei in Stuhm. 


Stellung) Meldungen unter Chiffre 

L. 2490 an die „Oſtdeutſche Volks⸗ 

zeitung“ in Inſterburg zu richten. 
Eine Verkäuferin 


für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weiß⸗ 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur: waarengeſchäft, verbunden mit Glas: 


waaren⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 
aus achtbarer, chriſtl. Familie 
günſtigen Bedingungen. (9615) 
A. Palm, Mewe. 


und Porzellanwaaren, die der pol: 
niſchen Sprache mächtig und moſaiſch 
iſt, ſuche per 1. Auguſt. (1737 


) 
unter] A. Alexandrowitz, Biſchofsburg 


Eine tüchtige Verkäuferin 


Für mein Tuch⸗, Herren⸗ u. Kinder⸗ der deutſchen und polniſchen Sprache 


Confektions = Geihäft ſowie Schuh⸗ mächtig, findet p. 1. 


waarenlager ſuche (2266) 


1 Lehrling 


aus achtbarer Familie. a 
S. Blumenthal, Gollub Wpr. 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten 
Hotel ſchwarzer Adler. 


* 
1 


Mehrere Wirthinnen 


Auguſt dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station erbeten. 
J. Themal, Gueſen, 
Weiß⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung. (1920) 


Eine Verkäuferin 


(2251) ] welche mit dem Zuſchneiden von Wäſche 


für Mittelkundſchaft vertraut iſt, ſucht 


bei hohem Geh. u. freier Station im H. 
(2230) 


Otto Reuter, Elbing. 
Für meine Fembäckerei ſuche eine 


fichtige zuverläſſigeerkäuferin 


Bewerberinnen, die in gleicher [Branche 


mit guten Zeugniſſen, welche perfekt d. oder Confitürengeſchäft thätig geweſen, 


ine verſtehen, emp 
Gniatezynska 
(2258) Thorn, Seglerſtraße 2. 


wollen fich unter Beifügung der Zeug⸗ 


ielbsburean, niß⸗Copien und Photographie melden. 


Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


— ——— —— ——— m ———— 


Geſucht. 

Für mein Manufactur-, Kurz⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche —— ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine in dieſer Branche 
bewanderte (1983) 


Verkäuferin 
(moſaiſch). Bewerberinnen wollen ihre 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniſſen ein⸗ 
ſenden. L. Mano ſſe, Gr.⸗Küdde. 


Für eine feine Conditorei 
wird ein junges Mädchen aus 60 
achtbarer Familie als 


Verkäuferin 
geſucht. Offerten unter Nr. 


2103 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
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Verkäuferin 


evang., zu ſofort geſucht. Gehalt 120 
Mark pro Jahr und freie Station. 
Meldungen unter Beifügung von 
evtl. Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie erbeten. (1979) 
Centralmolkerei Schöneck Wypr. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, welches Luſt hat die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlernen, kann ſich melden in 
Neſtempohl per Löbau. 


Ein Lehrmädchen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet p. 1. Auguſt Stellung bei 
J. Themal, Gneſen, 
Weiß⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung. (1821) 


Ein junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, das auch polniſch 
ſpricht und ſich zur Verkäuferin aus⸗ 
bilden will, engaairt L. Wolfſohn jr., 
Putz-, Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren. 


Mehrere junge Mädchen 
zur Erlernung der Damenſchneiderei 
von ſofort ſucht Paula Goerke, 
(2141) Graudenz, Unterthornerſtr. 6. 


1 ordentliches Ladenmädchen 


mit guten Zeugniſſen oder auch zum 
Anlernen ſucht zum 1. oder 15. Auguſt 
Gehlhar, Gr.⸗Hermenau 

(2171) p. Georgenthal Opr. 

Ig. Mädch. w. die Damen: Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
(2184) B. Kaiſer, Blumenſtr. 7. 

Ein j., anſtänd., beſcheid. Mädchen, 
k. Fräulein, w. ſich f. keine Arbeit ſcheut, 
wird als Stütze der Hausfran und 
Aushilfe am Buffet für e. Bahnhofs⸗ 
wirthſch. in Pom. v. ſogleich od. 1. Aug. 
geſucht. Gute Behandlung u. vollſtändiger 
Familienanſchluß zugeſichert. Off. nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Photographie 
ſind unter Nr. 2268 an d. Exped. des 
„Geſelligen“ in Graudenz einzuſenden. 


Suche zur Stütze der Hausfrau und 
Beaufſichtigung der Kinder p. et 


ein anſtändiges, A 
gebildetes Fräulein 


das in Handarbeiten und leichten Haus⸗ 
arbeiten firm iſt. Zeugniſſe und Gehalts 
anſprüche an Frau Toni Ber lin er, 
Flatow Wpr. erbeten. 
Eine treue, anſpruchsleſe 
irthin 
im Kochen und Landwirthſchaft erfahren 
findet bei 150 Mark Gehalt von ſogleich 
oder ſpäter Stellung in (2069 
Dom. Nieder⸗Schridlau 
per Gr. Liniewo Wpr. 
‚Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahrene 5 (7066) 
irthin 
wird zu ſobald wie möglich geſucht 
Gehalt 210 Mrk. 
Dom. Breitenfelde bei Hammerſtein. 
Zum 1. Oktober findet eine ältere, 
evangeliſche, zuverläſſige 


Wirthin 


am liebſten Wittwe, ca. 50 Jahre alt, 
rüſtig, erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
dauernde Stellung auf einem großen 
Gut in Weſtpreußen. 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Suche per ſofort (2026) 

ein Mädchen 
das ſchon auf dem Lande Stellung hatte, 
das Backen verſteht, auch ſonſt in der 
Wirthſchaft nicht unerfahren iſt; gleich⸗ 
zeitig ein Kindermädchen zu 2 nicht 
ganz kleinen Kindern, das auch die 
Zimmer reinmachen hilft. Offerten w. 
unter Nr. 2026 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Sauberes ehrl. Mädchen 


ſofort zu einem Kinde geſucht. 
(2137) Oberbergſtraße 70, II Tr. 


x Geſucht 5 
zwei ordentl. Küchenmädchen 


welche nur gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, yon wenn auch ſofort in 


St x (1 
Schloß Leiſtenau. 
reuß, Oberinſpektor. 

Ein ordentliches, eheliches Mädchen 
ſucht von ſofort Huhn, Tivoli. 
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tin Laaer fämmtlicher (2166) Unterzeichnete, etwaige Aufträge bittet er an fein Bureau Mieleszyn, 15 
neu und gebraucht 
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Bromberg (Poſtſtation) Kreis Gneſen richten zu wollen. (215 
Bahnſtation Melſchin, Strecke Gneſen⸗Nakel, 5 Minuten vom Bureau. 
Baedeker, Landmeſſer und Kulturtechniker. 


—— 


AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehde nerstrasse 11. 


biſen⸗Kochgeſchir 


und emaillirter 


Koch⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Scräthe 


ugelegt habe. Sowohl vorteilhafte 
inkäufe als direkte Verbindung mit 
den beſten Fabriken ſetzen mich in den 
Stand, gute Waare bei billigen Preiſen 
liefern zu können und ſoll es mein 
Beſtreben ſein, auch bei dieſen Artikeln 
durch bekannte Reellität und ſorgfältigſte 
Bedienung mir die Zufriedenheit meiner 
geehrten Abnehmer zu erwerben. 


Hochachtungsvoll 


Conrad Sentkowski 
Biſchofswerder. 


Bei mir findet ſofort ein gewandter 


r 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. = 
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Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungsmasc:hine 
offeriren. 

für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 

„ Göpelhetrieb „ 500, 600 700 „ 

„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2 00 „ 

stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


8. Zimmer i Bromberg 


Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenherſtellung 
der Original⸗Zimmer'ſchen 
Strohſtaker. Anfert v. Stützen⸗ 
und Räder ⸗Elevatoren in 
nur ſolider und beſter Waare; 
man achte daher beim Ankauf 
auf den in den Apparaten 
eingebrannten Stempel 


Commis und Lehrling 8. Zimmer A. Schönemann & Co., 
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